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DAS HAUPTORGAN DER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE STAATSANZEIGER

Karlsruhe , Donnerstag , den 25. Marz 1943

RAUPT AUSGABE
Ganhauptstadk Karlsruhe
Sricheinungewetie : - Der « übtet

*

* ericheini
wöchentlich 7mal als Morgenzeimng und zwar in 4 Aus-
gaben : .Gaubauptltadt Karlsrube * tüi den Stadtbeztit
und den Kreis SailSrube sowie sür den Krei® Pforz¬
heim. . » raichgau und « rubram * Mr den Krei® Bruch¬
sal. »Merkur- Rundlchau» -für die Kreise Rastatt , Baden -
Baden und Bühl . Au® der Ottenau * «ür die » reiie
Ofsenburg » ebl und Labr « n , e t g e n v r e t I e :
Siebe Preisliste Nr . 13 vom 1. Juni 1942. Die
16gespalten« Millimeterzeile (Kleinspalte 22 Millimeier

die 2gespalien« 46 Millimeter breite Millimeterzeile :
90 Psg . ireximillimeterprei ®) . Abschlüsse für die Gesamt¬
auflage nach Malstassel I oder Mengenstafsel' c . Rach -
lülle Mr GelegenbeitSanzeigen von privaten Auftrag -
gebern na« Malstassel II . - A n , e i g e n I ch l utz -
zelten : um 10 Ubr am Vortag de® Erscheinen®. Für
die MontagauSgabe : SamStag 13 Ubr . Unaufschiebbar»
Anzeigen für die MontagauSgabe <». B LodeSan,eigen )
müssen di® längsten® 16 Ubr sonntags al® Manuskript
im BerlagSbau ® in KarlSrube eingegangen fein — Alle
Anzeigen werden ilur für die Gesamtauflage angenoMnen
Platz - , Satz- und Lerminwünsche obne Verbindlichkeit,
« ei fernmündlich ausgcgebenen Anzeigen kann für Rich -
tigkeit der Wiedergabe keine Gewähr übernommen werden.
Erwllung ®orr und Gerichtsstand ist Karlsruhe a. Rbein .

17. ^»hrgong / Folg ® 5®

Schwerer Schlag für den feindlichen Aachschub nach Afrika
wieder 1Z Schiffe mit 7Zü«0 MT. aas Selettzag versenkt - Rollende Angriffe aus dir vollbeladenen Transporter - Ser Erfolg siebentögioer Sverationen

.
* Aus dem Führerhanptqnartier , 2®. März . DaS Oberkommando der Wehrmacht

mbt bekannt:
Deutsche Unterseeboote fügten de« fetndlichen Nachschub für die Afrika - Front

nene Verluste z«. Sie versenkten anS einem von Amerika «ach Gibraltar bestimmten Geleit¬
sag «nd ans Mittelmeergeleite « in de« letzte« Tage« IS Schiffe mit 7 8 0 0 0 BRT .
««ei weitere Schiffe wnrden torpediert .

. Dritten im Atlantik erfaßten deutsche Unter-
-eboote einen us - amerika » ischen G e -

. « itzug , besten voll beladene Transporter'ur die Nordafrikafront bestimmt waren . In
nebeutägigen Operationen führten die An -
Mfe zu den in der obigen Sondermeldung"«richteten Erfolgen.
die liehen sich nicht abschüttela

^lls der Geleitzug entdeckt wurde, herrschte
!"iegelglatte See . Selbst der Schaumstreifen,

das ausgesahrene Sehrohr nach sich zieht ,ista» solchen Tagen auf weite Entfernung zu
Jede Annäherung an das Geleit kann

""her vom Gegner schon früh erkannt werden.
Md so mutzten unsere Fühlung haltenden
?°ote außerordentlich vorsichtig opieren. Trotz-
em gelangen schon in der zweiten'« acht die ersten Versenkungen . Nun

Ersuchten die Reste des Geleitzuges , sich durch
si«eu scharfen Zack nach Norden der Ver¬
eisung zu entziehen. Sie holten nördlich der
^ioren zu einem weiten, Zeit und Brennstoff
Astenden Umweg aus . Die starke Sicherung
Ersuchte unsere Boote abzudrücken . Sie
Mtzen sich aber nicht abschütteln , und auch der
Zack «ach Norden nützte dem Gegner nichts .
M 4. Tage war es den wenigen Booten , die
A Kühlung hielten, gelungen, die feindliche
Abwehr zu zermürben . Nun folgte bis dicht

Gibraltar ein Angriff auf den an »
o e r «. Auf dem Wege zu den nordafrikanischen
Landungsplätzen im Mittelmeer wurde der
Endliche Nachschub erneut gefaßt. Hier stand
" in Küstennähe unserer stärksten Luftüber-

^achung, die mit Zerstörern und Korvetten zu-
lauimenarbeitete. An die in Tunesien kämpfen -
tn deutschen und italienischen Truppen den »

. "ab, seyten unsere Boote zu kühnen Angriffen
in Landnähe an. Weitere Erfolge wurden

«rzielt.
- Di« Gesamtstrecke dieser Operationen belief
N nach siebentägiger Dauer auf 15 Schiffe mit
«« 0vo BRT . Ueber 100 000 Gewichtstonnen
?brtvollsten Kriegsmaterials erreichten somit
»N afrikanischen Kriegsschauplatz nicht mehr.
Mt ihrer Versenkung haben unsere Boote zur
Entlastung der deutsch- italienischen Truppen^ getragen, die gerade jetzt starken Feindau -
a"lffen in Tunesien standzuhalten haben.
^ ^ itzugschlacht vom Feind geschildert
- lleberlebende des englisch-amerikanischen
Mbitzuges , aus dein Ende der vergangenen
^ »che die Unterseeboote Schiffe mit einer Ge -
">Mttonnage von 204 M0 BRT . herausschoffen ,
M » inzwischen , wie „News Chronicle" vom
,?• März meldet, in einem englischen Hafen
Mgetroffen. Sie gaben dramatische Schil¬
drungen von dieser Geleitzugschlacht . Die
^agriffe der U-Boot -Rudel , so habe beispiels-
,

tlfe der gerettete Feuerwerker eines Frach-
,«rs erklärt , seien „furchtbar^ gewesen . Ein so
"areckliches Erlebnis wie dieses habe er wäh-
rud ües ganzen Krieges noch nie auf hoher

c*e gehabt . Die feindlichen U -Boot -Angrisfe
hatten mehrere Tage und Nächte gewährt. Es
faßten außerordentlich viel U -Boote an den
Dampfen teilgenommen haben. Des Nachts

der Himmel taghell beleuchtet gewesen , und
L* unbeschreiblicher Lärm habe niemanden zur

kommen lassen.
. In dem Konvoi seien amerikanische und auch
"Mische Schiffe gefahren. Das Schiff , aus dem
"ach der Feuerwerker Dienst tat , sei schon am
Griten Tag , von mehreren Torpedos auf ein¬
mal getroffen, gesunken . Erst nach zwei Stun -

seien die Ueberlebenöen von einem Zer -
Mrer an Bord genommen worden. Dort hätten

keststellen müssen, baß dieses Kriegsschiff be-
bits voll anderer aus der Gelettzugschlacht ge -

." teter Seeleute gewesen sei . Der Zerstörer
!"ae sich nicht sofort mit den Ueberlebend'en
§„^ icherheit bringen können , sondern sei mit
, uckstcht auf die Größe der Gefahr gezwungen
«bwrsxn, weiter gegen die ständig angreifenden" -Boote zu kämpfen .
^ksiründete Klagerufe
. -Das Jahr 1042 war trotz aller beschleunig-

Neubauten bas bisher schwärzeste während
jetzigen Krieges für die anglo-amerika»

We Handelsflotte ." Zu dieser Feststellung
Mnnt die oppositionelle schwedische Zeitung

LOposten" bei einer Gegenüberstellung der
^ « oot -Versenkungsziffern der Achse und der
"üitationsbehauptungen über das anglo-
"alerikanische Riesen-Schisfsprogramm. Selbst

man die Schiffsverluste der Alliierten
D Jahre 1042 in Höhe von 13 *4 Millionen

von dem angeblich in der Zeit vom
7 10 . 1041 bis 81 . 12. 1042 neugebauten Schisfs-
aum ja. Umfang von 6 *4 Millionen BRT .*aiiehe, veichleibe «tu Defizit uou uicht

weniger als 8 Millionen BRT . Han-
belstonnage, eine Tatsache , die die eindring,
lichen Klagerufe von beiden Ufern des Atlantik
vollauf verständlich erscheinen laste. Unsere
Unterseeboote werden dafür sorgen, daß diese
Klagerufe der Feinde auch weiterhin sehr be¬
gründet find .

Ll-Boot-Devatte im Oberhaus
H.W. Stockholm , 24. März . Das Oberhaus

hielt am Mittwoch eine U -Boot -Debatte ab.
Lord Strabolgi sLabourj, der die Aussprache
eröffnete, verbreitete sich über die nach seiner
Ansicht allzu wirksame Angriffstak ,
tik der deutschen U - Boote , der es un¬
ter Benutzung moderner Erfindungen möglich
war, sogar auf große Entfernungen Geleitzüge

zu ent- ecke». Strabolgi forderte mehr schnelle
Geleitschiffe und den vermehrten Einsatz von
Fernbombern . Er bemängelte ferner , daß die
Berbündeteu die Atlantikschlacht unter zwei
Kommandos führten , einem englischen und
einem amerikanischen . Zwar fei die Zusam¬
menarbeit gesichert, aber darin liege kein Ersatz
für einen Obersten Anti - U-Boot-Stab . Auch
andere Redner unterstützten die Forderung
nach einem einheitlichen obersten U-Boot-
Kommando. Lord Honkey stellte fest , daß trotz
mancher Fortschritte in der U-Boot-Bekämp-
fung die gesamte Anti-U -Boot-Kriegführung
?
er Verbündeten einen großen Fehl -
ch l a g bedeute , und auch der geforderte Bau

von mehr Geleitschiffen würde nach seiner An¬
sicht die Lage im laufenden Jahr nicht ändern,
hier könne nur vermehrter Einsatz von Flug¬
zeugen helfen.

Lord Wtnster kritisierte die falsche Einstel¬
lung der Admiralität , die sowohl die Luft¬
angriffe wie die U-Boote unterschätzt habe .
Sie haben vor allem keine ausreichenden Vor¬
kehrungen für den Bau einer ausreichenden

Zahl von Geleitschiffen getroffen. Jetzt sei die
Reue sichtbar und der Bau von Geleitschiffen
äußerst beschleunigt . Aber man habe keine Zeit
zu verlieren . Auch dieser Redner befürwortete
daher den Einsatz von Luftflotten auf weite
Distanz. Lord Bromsfield , Unterstaatssekretär
btt Admiralität , rühmte die Washingtoner
Konferenz, die gute Ergebnisse gezeitigt habe .
Der Regierungsvertreter wandte sich jedoch ,
offenbar aüS höheren politischen Erwägungen
heraus , gegen das Verlangen nach einem
obersten Anti -U-Boot - Chef. Er versicherte , daß
es in der Zusammenarbeit auf den Meeren
keine Herren oder Diener , sondern nur gleich¬
gestellte Partner gebe, eine unverkennbare
Verteidigung gegen den Eindruck , baß die
Engländer bei der Zusammenarbeit mit USA.
immer mehr den Kürzeren ziehen .

Ueber die neuesten Erfolge der deutschen
U-Boote aber wurde in dieser Debatte ivenig -
stenS den offiziellen Berichten zufolge , nichts
gesagt . Sie bestätigt jedoch erneut , wie e r n st
die Gegenseite die Lage in der U-Boot -Krieg-
führung beurteilt .

Sowjelanslurm am Ladogasee abgeschlagen
Unverändertes Andavern der Abwehrschlacht — Erfolgreiche örtliche Angriffsunternehmen an der übrigen Ostfront

* AnS dem FSHrerhonptquartier ,
24. März . DaS Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt:

Die Abwehrschlacht südlich deS Ladoga¬
sees danert mit ««veränderter Härte an.
Der von zahlreiche « Schlachtflieger« «nd star¬
kem Artilleriefener «nterstützte Anftnrm der
Sowjets wnrde in erbitterte » Rahkämpse»
znrückgeschlage«.

Bo« der gesamte « übrige« Ostfront wird
»nr örtliche Kampstätigkeit gemeldet. Ver¬
schiedene znr Frontverbesternng »nd znr Säu¬
berung des «e» gewonnene« Geländes ge¬
führte örtliche Angrisssnnternehme« »erliefe«
erfolgreich. Wirkungsvolle Lustaugrisse rich¬
tete« sich gegen Nachschubkolonne« und de«
Eisenbahnverkehr des Feindes .

I » Süd » « nd Mittelt « » « sie » hiel¬
te« auch gestern die harte« Kämpfe an. Am
Widerstand deutscher^ und italienischer Divisio¬
nen scheiterte« mehrere Dnrchbruchsversnche .
Energisch geführte Gegenangriffe hatte« 8 r-
solg. 44 Panzer wurde« abgeschoste «. Gefan¬
gene »nd Beute eingebracht.

Deutsche Kampfflugzeuge versenkte « in der
Nacht zum 28. März im Seegebiet von Al¬
gier ei« Handelsschiff von 800« BRT . »nd
beschädigte« im Hafen von Ora « ei« zweites
großes Schiff durch Lufttorpedo.

Bei Tages - »nd Nachteiuslügen einzelner
feindlicher Flugzeuge in das Reichsgebiet so¬
wie über dem weftfranzöfische« Küstenran«
wurde« siebe» feindliche Bomber abgeschoste».

Schnelle dentsche Kampfflugzeuge griffe« am
gestrige » Tage kriegswichtige Ziele an der
britische« Südküste an.

Unterseebootjäger vernichtete« vor der nor¬
wegische« Küste ei« feindliches Unterseeboot.

* Berlin , 24 . März . Die schweren Kämpfe
südlich des Ladogasees , die am 13. 3. be¬
gannen, dauerten auch am 28. 3. an. Trotz des
starken Einsatzes der feindlichen Artillerie , der
sich stellenweise zum Trommelfeuer steigerte ,
scheiterte der Ansturm der bolschewistischenMas¬
sen wiederum. In Nahkämpfen schlugen die
Grenadiere jeden Durchbruchsversuch des
Feindes zurück, der in einigen Abschnitten
sechs- bis achtmal in mehreren Wellen und in
Bataillons - oder Regimentsstärke angrtff . Die
Artillerie hat durch ihr Eingreifen in die
Kämpfe und durch das schnelle Zerschlagen
mehrerer starker Bereitstellungen der Bolsche¬
wisten an dem Abwehrerfolg wesentlichen An¬

teil. 17 Sowjetpanzer wnrde» von unserer
Abwehr vernichtet.

Die Bereitstellungen der bolschewistischen
Panzerkräfte und die in ihrer unmittelbarer
Nähe gelegeneti Unterkünfte der Infanterie
waren das Ziel unserer Kampf- und Sturz -
kampfvcrbände. Auch Tiefflieger griffen in den
Abwehrkampf des Heeres ein. Bei Nacht rich¬
teten sich die Angriffe^der Kampfstaffeln gegen
Eisenbahnanlagen und nstchttge Verschiebe¬
bahnhöfe .

Im Frontabschnitt nordwestlich von Kursk
sind die Bewegungen unserer Divisionen in
zügigem Fortschreiten. Alle Gegenaktionen des
Feindes blieben durch die kühne Entschlossen¬
heit unserer Grenadiere wirkungslos , die auch
am 23. 8. mehrere Ortschaften und wichtige
Höhenzüge in ihre Hand brachten . Tag für
Tag wachsen die Schwierigkeiten, die daS im
Schlamm versinkende Gelände dem unauf¬
haltsamen Vordringen unserer Soldaten ent¬
gegensetzt.

DaS Schwergewicht der erbitterten Kämpfe
der letzten Tage lag bei S s e w s k, wo sich die
Bolschewisten unter Aufbietung aller Kräfte
verzweifelt zur Wehr setzten, ohne den Vorstoß
unserer Grenadiere behindern oder auffangen
zu können . Unter schweren Verlusten mutzte»

st « ihre Stellungen räumen . Von 25 neuen
Sowjetpanzern , die der Feind allein am 20. 8.
in den Kampf warf , blieben 16 zerschoffen lie¬
gen. Mehr als 3800 Tote und über 500 Gefan¬
gene verloren die Bolschewisten hier in der
Zeit vom 11 . bis 20. 3.. dazu 56 zerschoffen«
Panzerkampf- und Panzerspähwagen . Sieben
Sowjetpanzer wurden erbeutet, sechs Geschütze ,
zwölf Flakgeschütze, 58 Infanterie - und Pan¬
zerabwehrgeschütze , 51 Panzerbüchsen, 166 Ma¬
schinengewehre , 40 Granatwerfer , mehrere
Flugzeuge und zahlreiche Kraftfahrzeuge wa¬
ren erbeutet oder vernichtet .

In dem weiten Raum zwischen I s j u m und
Bjelgorod setzten Infanterie - und Panzer¬
verbände am 23. 3. die Säuberungsaktionen
auf dem Westufer des Donez fort, wo die Bol¬
schewisten in den zahllosen Flußschleifen geeig-
nete Widerstandsnester gebildet und festungs¬
artig ausgebaut hatten. Nordwestlich Jsjum
stürmten die Grenadiere mehr als 200 Bunker
und Kampfstände und drängten die Sowjets
weiter nach Osten zurück. Ein größeres Wald¬
gelände östlich Charkow, in dem sich erneut
starke Feindkräfte gesammelt hatten , säuberten
unsere Verbände in konzentrischem Angriff
und schoffen hierbei 10 feindliche Panzer ab .
Auch bei Bjelgorod konnte weiterer Gelände¬
gewinn erzielt werden.

Schwere Abfuhr für britische Schnellboote
Deutsches Geleit wurde dreimal erfolglos angegriffen — Der Gegner mutzte abdrehen

* Berlin , 24. März . In den frühen Morgen¬
stunden des 28. März wurde ans der Höhe von
Terschelling ein deutsches Geleit mehr¬
mals erfolglos von britischen Artillerie - und
Torpedoschnellbooten angegriffen. Die Siche¬
rungsstreitkräfte deS gegen 4 Uhr mit Süd -
kurs laufenden Geleits machten bei hellem
Mondschein und leicht bewegter See die in
ZSartestellung gestoppt liegenden feindlichen
Schnellboote so rechtzeitig auS, daß der Geg¬
ner durch den sofort einsetzenden Leucht-
granatenbeschuß gezwungen wurde, sich etnzu-
nebeln und mit hoher Fahrt abzulaufen. Er
versuchte dann einen erneuten Angriff von
Steuerbord vorzütragen wurde aber wieder
rechtzeitig erkannt und durch das gutliegende
Feuer der Sicherungsboote abgedrängt. Hier¬
bei erzielten unsere Boote mehrere schwere
Treffer auf einem Artilleriefchnellboot, das
gestoppt liegen blieb und sich einnebelte. Ein

Forlgang der starken Kämpfe in Tunesien
40 feindliche Panzer bei Gegenangriff der Achsenstreitlräfte zerstört

* Rom, 24. März . Der italienische Wehr¬
machtbericht vom Mittwoch hat folgenden
Wortlaut :

In Tunesien gehen die starken Kämpfe
im mittleren und südlichen Abschnitt weiter.
Im Verlaufe eines von den Achsenstreitkräf¬
ten begonnenen Gegenangriffs wurden 4 0
feindliche Panzer zerstört und 170
Gefangene gemacht.

Unsere Jäger schosse « zwei SpitfireS ab .
Acht weitere feindliche Flugzeuge wurden von
deutschen Jägern abgeschoste «. Die Häfen von
Baue »ad Philippeville wurden von unseren

Flugzeugen bombardiert. Ein feindlicher Jä¬
ger wurde zerstört.

Ein Verband von 80 amerikanischen Bom¬
bern warf zahlreiche Spreng - und Brand¬
bomben auf Messina ab . Bisher wurden zehn
Tote und 82 Verletzte unter der Zivilbevöl¬
kerung festgestellt. Schwer« Schäden an öffent¬
lichen Gebäuden und Privathäusern . Bei Ma¬
schinengewehrfeuerangriffen auf Eisenbahn¬
züge und Orte Siziliens wurden zwei Tote
und drei Verletzt« unter der Zivilbevölkerung
verursacht .

Ein feindliches Flugzeug stürzte in Mauca
bet Gela (Cattauistettaj ab.

dritter Angriffsversuch, von Achtern in das
Geleit hineinzustotzen , wurde unter beobach¬
teter Tresferwirkung erneut abgeschlagen . Un¬
ter dem Eindruck des dreimaligen Fehlschla¬
gens drehte der Gegner endgültig
nach Westen ab . DaS eigene Geleit setzte
seinen Marsch ohne Personenausfälle oder
sonstige Schäden fort und ist inzwischen in sei¬
nem Bestimmungshafen eingelausen.

Wichtige Eisenbahnbrücke über den Don
zerstört )

* Berlin , 24. März . Aus dem kürzlich auf¬
genommenen Luftbild deutscher Aufklärung
geht die Zerstörung der Etsenbahnbrücke über
den Don bei R y t s ch k o w . die vor einiger
Zeit von deutschen Kampffliegern mit Bomben
belegt wurde, hervor. Diese wichtigste Brücke
der aus dem Dongebiet nach Stalingrad füh¬
renden Haupkbahnstrecke stand nach fieberhaf¬
ten Bauarbeiten kurz vor der Vollendung.
Der Angriff der deutschen Kampfflugzeuge er¬
folgte an dem Tage, da die Schwergewichts¬
lage der aufgeschobenen Eisenkonstruktion am
empfindlichsten war . Die noch nicht vollkommen
auf dem Oberbrückenbau aufgeschobene Eifen-
konstruktion wurde schwer getroffen und der
gesamte hergestellte Brückenbau von den Un¬
terlagen herahgeschleudert . Damit wurde die¬
ser wichtige Donübergang abermals für den
feindlichen Nachschub ausgeschaltet .
Überraschungsangriffegegen Südostengland

O Stockholm , 24. März . Das englische Sicher¬
heitsministerium teilt mit, daß deutsche Luft¬
streitkräfte am Mittwochmorgen neue Ueber-
raschungsangriffe auf Plätze an der englischen
Südostküste ausführten . Sie operierten ganz
niedrig unter Apsnutzung des Sonnenauf¬
ganges. Sie warft » Bomben ab und griffen
militärische Objekte mit Bordwaffen an.

Hinter den Kulissen
von Washington

Von Theodor Schulze
Die amerikanische Wochenschrift „Time"

spricht in einer ihrer letzten Ausgaben , die
nach Europa gelangten, von einer „wahrhaft
deprimierenden inncrpolitischen Atmosphäre in
Washington und sagt schwere Kämpfe
zwischen Kongreß und Präsident
sowie den großen Wirtschaftsmächten und dem
Weißen Haus voraus . „Time" war ursprüng¬
lich eine trotz ihrer oft manierierten Sprache
journalistisch ausgezeichnet gemachte Chronik
der wichtigsten Ereignisse auf allen Gebieten
des menschlichen Lebens . Ihr Erfolg und ihr
Einfluß erklären sich daraus , daß der Durch¬
schnittsamerikaner, der weder Zeit noch Nei¬
gung hatte, sich durch den bunten Nachrichten¬
wirrwarr seiner dickleibigen Tageszeitungen
hindurchzuwinden, in ihr eine straff zusammen¬
gefaßte Darstellung alles Wissenswerten der
Woche fand und daß die Lektüre des einzelnen
Heftes — bas hatte der Verlag echt amerika¬
nisch genau berechnet — höchstens ly* Stunden
Zeit in Anspruch nahm.

Seit Kriegsbeginn trat in den Berichten der
Wochenschrift immer mehr ein oft heftig pole¬
mischer Ton hervor , da ihr Herausgeber Henry
Luc^ eine immer stärkere Aktivität im öffenr -
lichen Leben entwickelte und seine nunmehr
auch ins Repräsentantenhaus gewählte Gattin
Claire Booth-Luce offensichtlich den Ehrgeiz
hat, Frau Roofevelt den Rang auf dem Ge¬
biete der Publizität streitig zu machen . Die
verschiedenen Mängel des jetzigen Systems,
das Durcheinander auf dem Gebiete der
Rüstungsproduktion und des Arbeitseinsatzes,
bas Fehlen großer Erfolge auf den Schlacht¬
feldern, das hemmungslose Anwachsen der von
Roosevelt gezüchteten Bürokratie , ihre Un¬
fähigkeit und Korruption , schließlich der immer
stärker hervortretende persönlich -diktatorische
Charakter des Roosevelt- Regimes werden von
Woche zu Woche klarer herausgestellt, ohne daß
aber die Kriegspolitrk des Präsidenten grund¬
sätzlich angegriffen wird.

Diese Entwicklung ües vielgelesenen Blattes
ist ein Zeichen dafür , daß der im nächsten Jahr
bevorstehende Kampf um die Macht bei
den Präsidentfchaftswahlen» seinen Anfang ge¬
nommen hat. Der politische Beobachter der
USA . darf nicht übersehen , daß schon heute alle
wichtigeren apolitischen und strategischen

' Enl-
schlüste mit einem Seitenblick auf die kommende
große Entscheidung getroffen werden, d . h . daß
Wahltaktik und Wahlstrategie eine immer
größere Rolle bei allem spielen, was in
Washington gesprochen und getan wird . Der
eigentliche Aufmarsch der beiden großen Par¬
teien zur Wahlschlacht erfolgt immer bereits
im Jahre , das der Wahl vorangeht. Zu Be¬
ginn des Wahljahres selbst müssen die Kriegs¬
maschinen der Demokraten und Republikaner
fertig zum Gefecht sein . Dies setzt angesichts
der sehr verschiedenartigen geistigen und wirt¬
schaftlichen Kräfte und Interessen , die im Lager
der beiden Parteien zusammenströmen, eine
außerordentlich schwierige und verwickelte
Kleinarbeit und einen oft unmöglich erscheinen¬
den Ausgleich der Gegensätze voraus . In die¬
sem Stadium der Entwicklung stehen die USA.
zu dieser Stunde .

Gerade in der Partei des Präsidenten sind
die verschiedenen Strömungen und Gegensätze
besonders mannigfaltig . Die Demokra¬
tische Partei der USA . ist ihrer geschicht¬
lichen Entstehpng nach die Partei des Südens ,
der im amerikanischen Bürgerkrieg oder, wie
man heute in USA . sagt , im „Krieg der
Staaten " 1861—1865 der Uebermacht des Nor¬
dens unterlag und beinahe zwei Jahrzehnte
lang wenig anders behandelt wurde als ein

.erobertes Land . Die siegreichen Nordstaaten
wurden innenpolitisch vertreten durch die
Republikanische Partei , die Partei
der „Aankees ", wie man in Charleston oder
New Orleans sagte. Einen Banker zu wählen,
wäre einem Bewohner der Südstaaten wie
Landesverrat erschienen . Infolgedessen konnte
die Republikanische Partei bis in die allerletzte
Zeit hinein , in den Südstaaten niemals Fuß
fassen. Der Süden stimmte — daher der Aus¬
druck „solid South " — stets geschloffen demo¬
kratisch. So wurde und ist er das Rückgrat der
Partei Roosevelts.

Seiner Tradition nach war der politische
Süden , dessen führende Männer aus der alten
Pflanzeraristokratie hervorgegangen waren,
konservativ und blieb es auch, nachdem der
Bankeegeist in seine Großstädte Einzug ge¬
halten hatte, bis auf den heutigen Tag . Es er¬
scheint deswegen vom europäischen Standpunkt
aus zunächst fast grotesk, daß diese ihrem
innersten Wesen nach konservativ-aristokratische
Partei des Südens sich in den seit dem Bür¬
gerkrieg vergangenen Jahrzehnten ausgerech¬
net mit den Millionenmassen völlig wurzel¬
loser , armer Einwanderer des Nordens ver-
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geholt hatte. Das Machtinstrument dieser In
dustriellen jedoch war die Republikanische
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band , die in immer größerer Zahl in die USA.
einzuströmen begannen und deren Haupt¬
kontingent seit etwa 1890 vom Balkan , aus
Osteuropa, Kleinasien, Syrien , Rumänien und
den Ghettos des östlichen Judentums stammte
— einer Welt, mit der die alte Pflanzer¬
aristokratie auch nicht das geringste zu tun
hatte, soweit nicht in bestimmten Bezirken die
katholische Kirche ein einigendes Band her -
stellte.

Aber ftfefe Einwanderermassen sahen in der
Demokratischen Partei das einzige Instrument ,um aus der Lohnsklaverei und den entwürdi¬
genden Lebensverhältnissen loszukommen, die
ihnen die amerikanische Industrie auserlegte,die sie als billiges Ärbeitsfutter aus Europa

48 Mann wurden mlt 15 000 Bolschewisten fertig
Oberfeldwebel Kohns und fein Zug — Der erste Eichenlaublrager aus dem Unter offizierstand erzählt

Partei . Auf der anderen Seite sah man im
demokratischen Lager, daß nur durch ein sol¬
ches Bündnis mit den Einwanderermassen der
Nordstädte die Partei jemals damit rechnen
konnte , wieder in der gesamten Union eine be¬
herrschende Rolle zu spielen und die Führung
der Politik des Landes noch einmal zu über¬
nehmen .

Auf diesen beiden Fundamenten beruht die
hinter Roosevelt stehende Organisation . In der
Demokratischen Partei finden sich also sowohl
starke konservative und erdgebundene steil¬
weise natürlich auch reaktionäre und rückstän¬
dige) Elemente, zusammengekuppelt mit Wur¬
zel- und besitzlosen, infolgedessen politisch radi¬
kalen Großstadtmaffen. Der Gegensatz wird
noch verschärft , wenn man bedenkt , daß diese
Massen rassisch hundertfältig ge¬
mischt und stark jüdisch durchsetzt
sind (Neuyork ist die größte Juöenstadt der
Welt) , daß auf der anderen Seite aber der
Süden rassisch sehr stark bewußt ist und durch
bas jahrhundertelange Zusammenleben mit
dem Negertum die Bedeutung dessen, was Raffe
bedeutet , instinktmäßig erkennt.

Die Differenzierung des Wirtschaftsprozes¬
ses in den letzten Jahren hat dieses zunächst
ziemlich klare Bild der Parteizufammensetzung
und der Parteihintergründe in der Tages¬
politik vielfach verwischt . Die verschiedenen
Wirtschaftsgruppen der USA . suchen in bei¬
den Parteien ihre Interessen zu wahren,da niemand sagen kann , wie das Pendel bei
einer Wahl ausschlagen lyürbe und ob man
nicht eventuell vier Jahre lang mit einer der
Gegenpartei entstammenden Regierung zusam -
menarbeiten müßte. Die großen Wtrtschasts-
konzerne unterstützen demgemäß bereits seit
längerer Zeit beide Parteien , um bei beiden
Einfluß zu haben, obwohl das Schwergewicht
des „großen Geschäfts" auf die Republikanische
Partei fiel. Die Demokratische Partei dagegen
wurde immer mehr zur Interessenvertretung
der Warenhäuser , der Kettengeschäfte , der Tex¬
tilindustrie und der Tabakindustrie usw . , d . h.
alles dessen , was man in den Vereinigten
Staaten „Leichte Industrie " nennt .

Schließlich wurde die Demokratische Partei
seit Roosevelts Auftreten auch die Partei
gewisser In t e l l e k t u e l l e n z i r k e l ,
die linksradikale Forderungen vertraten , zum
Teil stark marxistisch beeinflußt waren und
etwa dem vielfältig schillernden Gebilde ent¬
sprachen, das man in England „Linksbewe¬
gung " fLeftist movement) nennt . Auf dem
Umwege über sie hat der Salonbolschemismus
seinen Einzug in die Parteikreise gehalten, der
von Roosevelt und von Frau Eleanor stark ge¬
fördert wurde. Hier hat auch der berüchtigte
„Gehirntrust " des Präsidenten seine Wurzeln .

Gerade dieser Gehirntrust aber, der eine
Zeitlang die Politik des Präsidenten völlig be¬
herrschte und auch noch in letzter Zeit , aller¬
dings etwas geschickter im Hintergrund ge¬
tarnt , eine rege Tätigkeit entfaltet , zog die
scharfe Kritik vieler oben geschilderter sehr
verschiedenartigenKräfte deS Parteilagers auf
sich . Der gefährlichste Gegenspieler des Ge¬
hirntrusts wie des Präsidenten selbst ist sein
ehemaliger intimer Freund Jim Farley , einer
der großen „Bosse" der Demokratischen Partei .
Jim Farley hat in diesen Wochen eine große
Tour durch die Südstaaten gemacht und, wie er
sich ausdrückte , „dem Land den Puls gefühlt".

Es ist bezeichnend' daß gerade während der
Erkundungsreise Farleys in den demokrati¬
schen Parteiorganisationen der Südstaaten sich
Zeichen größter Widerspenstigkeit und Gereizt¬
heit gegen das Weiße Haus und die Bundes¬
regierung in Washington zeigten . Die demo¬
kratische Mehrheit des Staatsparlaments voll
Louisiana protestierte empört in den schärfsten
Ausdrücken gegen die Ernennung eines Rich¬
ters aut Obersten Gericht des Staates , die von
Roosevelt persönlich erzwungen worden war.
Die Parteiorganisation in Texas befindet sich
in offenem Gegensatz zur offiziellen Parteifüh¬
rung . In einzelnen Kreisen glaubt man sogar,
bereits von einer „Revolte des Südens " gegen
die jetzige Parteiführung sprechen zu können .

Diese Entwicklung wirb selbstverständlich
von den Republikanern , die seit der Wahl¬
niederlage Hoovers im Jahre 1982 ein Jahr¬
zehnt fern der Macht „in der Wüste" leben
mußten, auf das schärfste beobachtet. Die Re¬
publikanische Partei glaubt nach den Erfolgen
bei den letzten Kongreßwahlen im vergange¬
nen Herbst , die di« Roosevelt- Mehrheit im Re¬
präsentantenhaus auf rund 12 Stimmen her¬
abdrückten , begründete Chancen zu haben, die
nächste Präsidentschaftsschlacht zu gewinnen.
Dabei setzt sie vor allem gewisse Hoffnungen
darauf , nunmehr endlich doch in den „solid
South " eindrinaen zu können .

Gerissene Parteimänner wie Jim Farley
sind gewillt, dieses Eindringen der Republika¬
ner natürlich mit allen Mitteln aufzuhalten
und bei dieser Gelegenheit auch den Roose -
veltkurs zu erledigen. Roosevelt selbst hat sich
noch nicht darüber geäußert, ob er gewillt ist,
zum vierten Mal zu kandidieren. Aus einigen
allerdings vieldeutigen Erklärungen seiner
Frau geht aber hervor, daß er bereit ist , das
„Opfer" zu bringen , um sich dem Land erneut
für vier Jahre zur Verfügung zu stellen. Es
ist heute noch zu früh zu sagen , ob Roosevelt
sich durchsetzen wird. Er trifft jedenfalls alle
Vorbereitungen , um seinen Sieg sicherzustel¬
len. Das ungeheure Anwachsen der Büro¬
kratie, das von den Republikanern so scharf
kritisiert wird, bient dazu, Hunberttausende
von Angestellten mit Millionen ihrer Fami¬
lienmitglieder zu Wählern des Präsidenten
zu machen, damit sie ihren sicheren Platz an
der Krippe nicht verlieren .

Sollte sich eine vierte Kandidatur des Prä¬
sidenten nicht durchsetzen lassen, bann ist Roose¬
velt gewillt, einen ihm ergebenen Platzhalter
zu präsentieren . Die meisten Chancen hat der
jetzige Vizepräsident Wallace , der
vom Präsidenten bewußt immer mehr in den
Vordergrund geschoben wird und dessen eifrige
Redetätigkeit in der letzten Zeit bereits ein
Stück offenen Wahlkampfes ist.

Kd . Berlin , 24. März . Man sollte meinen,
der Krieg sei für ihn geschaffen, um Abenteuer
zu erleben. So jedenfalls hört es sich an, wenn
man Oberfeldwebel Kohns , den bisher ein¬
zigen Eichenlaubträger aus dem Unteroffiziers¬
stand, sprechen hört . Er erzählt von seinen
Kriegserlebnissen in einer Weise , als ob es
sich immer noch um die Schilderung von Saal¬
schlachten handele, bei ' denen er schon als SA .-
Mann in seiner westdeutschen Heimatstadt über-

. zeugend mitgewirkt hat. Springlebendig , eher
klein als groß, eher zäh als kraftstrotzend ,
könnte man in dem Oberfeldwebel Kohns
einen biederen Handwerker vermuten , jedoch
keinesfalls jene absolute Kämpfernatur , die
jeden Feind anspringt , wo sie ihn nur zu fassen
bekommt . Daß er einmal das Ritterkreuz nicht
haben wollte, weil er noch nicht das Deutsche
Kreuz in Gold hatte und diese schöne Auszeich¬
nung nicht an sich Vorbeigehen lassen wollte,
daß er neunmal verwundet worden ist , er¬
wähnt er nur so nebenbei. Aber bei seiner un¬
verhohlenen Verachtung vor der bolschewifler -
tcn „Masse" und bei der ebenso uneingeschränk¬
ten Hochachtung vor dem Mut und der Tapfer¬
keit der Männer seines Zuges verweilt er
längere Zeit .

„Es heißt immer , die Sowjets schafften es
bei ihren Angriffen mit der Masse . Was heißt
das eigentlich : „Masse" ? Ich will Ihnen ein¬
mal erzählen, was ich mit meinem Zug , der
von 48 Mann Kriegsstärke zeitweise bis auf
sechs Mann zusammengeschmolzen war , gegen
die sogenannte „Masse" ausgerichtet habe . Wir
haben im Osten alles in allem, ich meine dabei
nur itzeinen Zug , 12 000 Mann gefangen ge¬
nommen und 3590 Mann von der Bilbfläche
weggefegt . Dabei hatte ich in meinem Zug
sechs Tote, während alle anderen mehrfach ver¬
wundet worden sind. Sechs Mann in meinem
Zug haben das Deutsche Kreuz in Gold und
16 das E.K . 1 . Klaffe . So sind wir eigentlich
eine „kleine Division", die immer besondere
Aufträge bekommt ."

an der Truppenspitze mitgemacht . Verwun¬
dungen waren ihm immer nur unerwünschte
Unterbrechungen des kriegerischen Einsatzes .
Sie hielten ihn meistens nur wenige Tage in
irgend einem - Feldlazarett . Dementsprechend
könnte er natürlich Stunden um Stunden er¬
zählen, aber er greift nur die großen Erfolge
heraus , bei denen seinem Wagemut auch das
Soldatenglück zu Hilfe kam. Immer wieder
berichtet er davon, daß entschlossenes Hrndeln ,
zielsicheres Borwärtsstürmen und das sieges-
gewiffe „Hurra " auch dem vielfach überlegenen
Feind einen solchen Schrecken eingejagt habe ,
daß er „sehr schnell das Laufen lernt " . Dabei
kommt ihm ein gewisser Instinkt für die Nähe
des Feindes und die schwachen Stellen in sei¬
ner Aufstellung ebenso zu Hilfe, wie ein vor¬
sichtiges Sondieren der Lage .

Sein Rezept : Geistesgegenwart
und blitzschnelles Zupacken

Eine Fülle von Gefechten und erbitterten
Nahkämpfe » hat dieser Tapferste der Tapferen

Mit 19 Mann eine ganze Stellung
*

ausgehoben
,^fch hatte einmal mit meinem Zug , der da¬

mals 19 Mann stark war , eine Ortschaft im
Handstreich zu nehmen und kam durch ein
vorgelagertes Waldstück. Ganz vorsichtig pirsch¬
ten wir uns an. Plötzlich begegnete ich einem
bolschewistischen Kommissar mit zwei Mann .
Ich sah ihn , er sah mich , aber er erkannte mich
wohl nicht, weil ich eine Pelzmütze aufhatte.
Daraufhin rief ich ihm ein rufsisches Wort zu»das so viel heißt wie : „komm"

, er rief zurück,
ich solle kommen . Das tat ich dann auch , sprang
ihn sofort mit meinen Leuten >an und über¬
wältigte ihn. Wir haben ihm natürlich nichts
getan, haben ihn im Gegenteil anständig be-
handelt und ihm zu Essen gegeben und auch zu
Rauchen . Der feige Kerl verriet uns . aus
Angst die acht Doppelpostenstellungen, die das
Dorf sicherten. Von nun an war das Ganze
ein Höllenspaß . Nach und nach gingen wir zu
den Postenstellungen und holten alle 16 Mann
weg , ohne auch stur einen Schutz abzugeben.
Dann dauerte es noch % Stunden und wir
hatten die gesamte Dorfstellung der Sowjets
mit allen Zelten und Bunkern aufgerollt. Da¬
bei machten wir 388 Gefangene und ich hatte
gar nicht Leute genug, um diese alle abführen
zu können . Ferner haben wir dabei 52 Ge¬
schütze aller Art geschnappt , sowie verschiedene
tausend Pferde , den» es hatten dort zwei

Kavalleriedivisionen gelegen . Diese Pferde
kamen unö wie gerufen, weil gerade eine Auf -
klarungsschwadron. die auf Fahrrädern saß,
wieder Pferde erhalten sollte , weil die Ka¬
valleristen mit ihren Fahrrädern im Schlamm
nicht mehr weiterkamen.

" '
So erzählte Oberfeldwebel Kohns «in

Kriegsabenteucr nach dem anderen. Immer
wieder werden Hunderte von Gefangenen
durch entschlossene Taten eingebracht und
immer wieder verhilft bas Bewußtsein der
eigenen persönlichen Ueberlegenheit zum Sieg
über die Masse Feind . In der Tat sind solche
Soldaten , wie Oberfeldwebel Kohns und die
Männer seines Zuges ein Vielfaches ihrer
Zahl wert . Die deutschen Maschinenwaffen in
ihren Händen, verbunden mit einem wüten¬
den Unbeugsamkeitsgefühl und der Wendig¬
keit des Denkens, « rachen aus einer Handvoll
kämpferischer Naturen eine ganze Division
bzw . wiegen soviel wie eine Division des
Feindes . Wenn man bedenkt , daß die Grena¬
diere des Zuges Kohns über 15 000 Mann un¬
schädlich gemacht haben und Kriegsmaterial in
gewaltigen Bergen einbrachten , dann wird ver¬
ständlich, baß der Wille entscheidet ustd nicht
die Zahl .

Roosevelt ernennt llahoskminisler
Bagdad als USA .-Z«ntra !« im Orient — Neue (Stoppe im alliierten Machtkampf

W.L . Rom, 24. März . Der bisherige nord¬
amerikanische Gesandte auf Neu-Seeland , Bri¬
gadegeneral Patrick W. Hurley , wurde zum
persönlichen Vertreter Roosevelts für „die Le¬
vante, Iran und den Irak " ernannt . Durch
diese Ernennung werden die bisher in den
einzelnen Hauptstädten des Nahen Ostens un¬
ternommenen Anstrengungen der nordamerika¬
nischen Gesandten, Konsule und konsularische
Agenten zur systematischen Durchdringung die¬
ser Länder mit dem Einfluß Washingtons syn-
kronisiert. Die Stellung des persönlichen Ver¬
treters Roosevelts entspricht der des britischen
Nahostministers Cascy in Kairo. Hurley wirb
in seiner neuen Eigenschaft jedoch das Haupt¬
quartier nicht wie Casey in Kairo haben, son¬
dern wahrscheinlich Bagdad und damit die
unmittelbare Nähe der Oelfelüer iMofful,
Bahrein ) zum Sitz wählen.

Dazu berichtet ,Llnformazione" »aus Jerusa¬
lem , diese Ernennung Hurleys sei als Folge
der Neubesetzung des militärischen Oberkom¬
mandos für den Befehlshaber Iran - Irak durch
den britischen General Henry Powell in Bag¬
dad zu betrachten . Wie gemeldet , dauerten die
internen Streitigkeiten zwischen Washington
und London über die Besetzung dieses Postens
durch einen britischen oder nordamerikanischen
General über zwei Monate an . Washington
erklärte sich schließlich mit der Wahl Powells
bereit, wenn London in die Neuschaffung eines
nordamerikanischen Nahostministeriums ein¬
willigte.

Bezeichnend ist die Wahl Bagdads als Sitz
des persönlichen Beauftragten Roosevelts auch
insofern, als Iran , der Irak und Syrien ge¬
genwärtig Länder sind, wo der USA . - Einfluß
am stärksten ist, während Aegypten und vor
allem der Sudan noch nicht in diesem Maße
Wallstreet gefügig sind. Bon Rom aus lassen
sich gegenwärtig in dem Machtkampf um den
Nahen Osten drei Zentralen unterscheiden :
Kairo als britisches Zentrum , Bagdad als
Hauptquartier des USA .-Einflusses und Da¬
maskus als neu ins Leben gerufene Sowjet¬
zentrale .

Casablanca alliierter Flottenstützpunkt
0 .8di. Bern , 24. März . Die räuberischenPläne

Washingtons gegenüber dem französischen
Kolonialbesitz werden jetzt erneut bestätigt : In
einer offiziellen Mitteilung des USA .-Marine -
ministeriums wird bekanntgegeben, Casa¬
blanca sei mit sofortiger Wirkung zum „alliier¬
ten Flottenstützpunkt" erklärt worden, es ver¬
lautet nichts darüber , ob dieser Schlag gegen
bas französische Kolonialreich nach vorausge¬
gangenen Beratungen mit Giraud und de

Gaulle erfolgte oder nicht. Dies wäre praktisch
ja auch ohne Bedeutung , nachdem diese beiden
Diffidentengenerale sich völlig der Gnade und,
wie die letzten Ereignisse deutlich gemacht ha¬
ben , auch den schwankenden Launen Washing¬
tons und Londons ausgeliefert haben.

Casablanca, das seinen Ausbau zu einer mo¬
dernen Stadt und einem guten Hasen dem gro¬
ßen französischen Kolonialsolbaten und -ver¬
malter Marschall Lyautey verdankt, soll nach
den Plänen Washingtons „internationalisiert "
bzw. veramerikanisiert werben. Es wäre kin¬
disch annehmen zu wollen, die Vereinigten
Staaten hätten auch nur die leiseste Absicht ,
etwa eines Tages freiwillig diese neuen Posi¬
tionen wieder zu räumen . Alles deutet darauf
hin. daß Casablanca nur als Auftakt ge¬
dacht ist.

Forderten amerikanische Zeitungen nicht
schon vor Wochen, Dakar müsse zu einem
„internationalen Flottenstützpunkt" gemacht
werden? Eine Absicht , für deren Durchführung
man sich vor allem die Mithilfe Brasiliens zu
sichern sucht . Viele Umstände sprechen dafür,
daß diesbezügliche Pläne bereits in Bearbei¬
tung sind.

Ein Husarenstück mit bandagiertem Arm
Oberfeldwebel Kohns war in der Gegend

von Tuapse durch einen Schuß in den linken
Unterarm zum neuntenmal verwundet wor¬
den . Nun mußte er wohl oder übel zum
Hauptverbandplatz beim Regimentsstab zu¬
rück . Wie das nun einmal so ist, wenn man
zurückkommt und der Oberst für einen ver¬
dienten Krieger eine gute Flasch« aufgehoben
hat, so wurde denn der Tag des Wiedersehens
und das schöne Leben überhaupt gefeiert. Der
linke Arm des Oberfeldwebels lag, mit einem
dicken Verband versehen, in einer Schiene und
stand weit vom Körper ab , was jedoch beim
Trinken nicht hinderte. Plötzlich waren die
Bolschewisten da. Sie waren zwischen zwei
Bataillonen des Regiments durchgeschlichen,
griffen mit 600 Mann die Ortschaft an,
schnappten den Regimentstroß und die Ge¬
schütze weg . Wie sich später herausstellte, hatte
die Sowjetführung die Parole ausgegeben,
daß die Entscheidung über den ganzen Ab¬
schnitt in eben dieser Ortschaft und an eben
diesem Regimentsgefechtsstand fallen müsse .
Allerdings hatte die Sowjetführung nicht wis¬
sen können, daß Oberfeldwebel Kohns sich we¬
gen seiner Verwundung gerade dort aufhalten
würde. Dieser das Gebrüll der Bolschewisten
hören und voller Wut und Feuergeist hinaus¬
stürzen, war eins . Mit dem gesunden rechten
Arm raffte er feine Waffen zusammen, griff
sich in aller Eile aus den Schreibern und
Funkern 25 Mann heraus , um sich wie ein
Löwe auf die eingeörungenen Bolschewisten zu
stürzen. Seine Instruktion an die Männer
lautete : „Wenn wir nur anständig brüllen
und schießen, dann laufen die Sowjets davon".
— 2 ’A Stunden dauerte der Kampf, Haus um
Haus mußte den Bolschewisten wieder ent¬
rissen werben, aber bann hatte der Regiments¬
kommandeur seinen Troß wieder und seine
Artillerie , die Verbindung zwischen den bei¬
den Bataillonen war wieder hergestellt , 183
Bolschewisten waren gefangen und 132 waren
abgeschoffen. Auf. deutscher Seite wurde ein
Toter und 6 Verwundete gezählt.

So verdiente sich Oberfeldwebel. KohnS daS
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes.

Der nordirische Generalstaats ,
anwalt Mac Dermoit gab , wie „DailyMail " meldet, zu , daß die Tätigkeit der irisch-
nationalen Jra -Bewegung immer stärker wirb.

Dünemark bekannte sich zur Legierung Scavenins
Foüething -Wahlen bekräftigten den Wunsch zur Zusammenarbeit mit Deutschland
ä. 8 . Kopenhagen» 24. März . Die Wahlen

zum Dänischen Folkething hatten folgendes
Ergebnis : Im neuen Dänischen Reichstag, der
149 Sitze zählt, werden die Sozialdemokraten
67 (plus 3) , Demokraten, Mittelstand , 13 (mi¬
nus 1) , die Konservativen 31 splus 5) , die
Bauernlinke 28 (minus 2) Mandate haben.
Auf die Nationalsozialisten und die Splitter¬
gruppe Dansk Sämling entfallen je 3 Man¬
date , während zwei unbedeutende Parteien je
zwei Mandate erhalten werden.

Ruhig , besonnen und ohne jegliche Demon¬
stration ging bas dänische Volk am Dienstag
zur Wahl, um zu der Politik des Reichstages
und der Regierung seit der Inschutznahme
Dänemarks durch deutsche Truppen Stellung
zu nehmen. Schon der Umstand , daß ein von
fremden Truppen besetztes Land frei und ohne
Zwang zu den Problemen der Politik Stel¬
lung nehmen kann, verdient größte Beachtung.
Die englische Agitation hatte zwar damit ge¬
rechnet , die Bevölkerung werde sich zu Unbe¬
sonnenheiten Hinreitzen lassen, hatte sich damit
jedoch verrechnet.

Zum Wahlergebnis selbst kann gesagt wer¬
ben , daß der Ausgang der Folkethingwahlen

eine einzigartige Bestätigung der
von dem verstorbenen Staatsminister Stau -
ning am 9. April 1940 proklamierten und von
dem jetzigen Staats - und Außenminister von
Scavenius fortgeführten Politik darstellt, die
den gegebenen Verhältnissen Rechnung zu
tragen versucht . Das dänische Volk hat jetzt
nämlich nicht nur zu innenpolitischen Tages¬
fragen Stellung genommen, sondern es hat
bewiesen , daß es sich einig und geschloffen zu
den Kräften bekennt , die eine Zusammenarbeit
mit dem Deutschen Reich auf ihrem Programm
haben , um dadurch Dänemark den ihm zu¬
kommenden Platz in der europäischen Ordnung
zu verschaffen. Die dänische Oeffentlichkeit wird
nicht erwarten , daß die Welt im Banne dieser
Wahlen steht. Die Welt hat gegenwärtig ganz
andere Sorgen , aber trotzdem wird Europa
vielleicht gerade begrüßen, daß das dänische
Volk sich zu einer Politik bekannt hat. die
ihren Niederschlag in verschiedenen Regie¬
rungserklärungen fand, in denen sich die ver¬
antwortlichen Staatsführer zu einer euro¬
päischen Ordnung unter deutscher Führung be¬
kennen .

52,32 Prozent Steigerung
Das Ergebnis der 6. Reichsstraßeusamwlunss

* Berli « , 24. März . Die am 6. «**
7. März vo« SA .» ff , NSKK . uud RTF «-
durchgesührte Reichsstraßeusammluug hatte
»ach den vorläufige» Fefkstelluugcu ein Ergeo«
»is vou 48 208 494 .98 RM „ die gleiche Sa « » '
luug des Vorjahres erbrachte 28 364 767.25 RM.
Es ist somit eine Zünahme vo« 14 840 727,7»
Reichsmark» das find 52,82 Prozent » r« ****
zeichne«.

Oie OAF . sammelt
* Berli «, 24. März . Die 7. Reichsstraße ««

sammlung des Kriegs - WHW . 1942/43 wird a»
27./28 . März von der DAF . burchgeführt. E»
wird besonders darauf hingewiesen, baß ««»
am Samstag unö Sonntag gesammelt werde«
darf.

Ritterkreuz für Oberleutnant Kink
DNB . Berli «, 24. März . Der Führer verlieh

auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der Lutt-
waffe , Reichsmarschall Hermann Göring , das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an

Oberleutnant Fink , Flugzeugführer ist
einem Jagdgeschwader.

Oberleutnant Günther Fink , am 17. Mür9
1918 als Sohn eines Polizeimajors in ©P«"
bau geboren, hat in zahlreiche » harten Lutt-
kämpfen 46 Gegner abgeschoffen.

Eine Ohrfeige Stalins für England
* Berli « , 24. März . Nach Meldungen a«S

Moskau hat der Rat der Volkskommissare der
UdSSR . A. E. Korneitschuk zum Stell¬
vertretenden Volkskommissar für auswärtig
Angelegenheiten ernannt .

Wer ist A . E . Korneitschuk und welches Pro¬
gramm vertritt er? Bor etwa vier Woche « er
schien in der „Prawda " aus seiner Feder ei
Artikel, der dem Streit zwischen dem in Londo«
sitzenden polnischen Emigrantenklüngel und den
Bolschewisten eine jähe und für die englu«
nordamerikanischen Drahtzieher höchst fatal
Wendung gab . Bis dahin hatte man sich °?*
Londoner Sandkasten gern und eifrig rnitNaw
kriegsplänen beschäftigt und die verschiedene»
Emigrantengrüppchen glaubten Gebiete,
weder der eine noch der andere, sondern er«
Stärkerer in Besitz hat, verteilen zu können . J »
dieses Spiel fuhr rauh und ernüchternd »er
„Prawda "-Artikel, den Korneitschuk im ®tt '
trage Stalins geschrieben hatte. Als
Torheit " bezeichnet« er die polnischen Asprra
tionen auf Lemberg und die ukrainischen ««"
ruthenischen Gebiete des ehemaligen Polenstaa
tes . Ja , er nannte die Schützlinge London»
recht deutlich „imperialistische » «
n e x i o n i st e n" , deren Haltung nicht
wahre Meinung des polnischen Volkes wider
spiegele ." - (tDie Folgen dieser Moskauer Zurückweis ««»
waren aufsehenerregend. Die Londoner Reglk
rungskreise, die ihre polnischen Schützlinge «er
hätschelt hatten, wandten sich nun brüsk vo«
ihnen ab. Das Moskauer Stirnrunzeln ha»»
Engländer und Nordamerikaner alle Gr ««°
sätze der vielgerühmten Atlantik - Charta bei
seiteschieben lassen. Eden und Hüll erklärte«
jetzt in völligem Gegensatz zu allen frühere«
Verlautbarungen , daß Erörterungen Über
heikle Grenzfragen vermieden werden müßte » '
Man kuschte vor Stalin und bekannte sei«'
Ohnmacht , den bolschewistischen Plänen in de«
Weg treten zu können oder auch nur zu wollem
Europas Völker hatten einen neuen Beweis er
halten, daß England sie wohl als Kanone «
futter gebrauchen kann, daß es zu diesem 3 «*?
faule Garantien gibt, aber in seiner hinterha»
tigen Feigheit zu jedem Verrat bere m
ist, wenn ihm sein eigenes Interesse es geböte«
erscheinen läßt.

Korneitschuk aber, der den polnischen Etm
gxanten und ihren englischen Hintermannes
jene schallende Ohrfeige versetzte , erfährt he« '
eine bedeutende Rangerhöhung und wird ««"
Stalin zum stellvertretenden Außenkommrss«
ernannt . Damit bekennt sich Moskau »« "*
Grundsätzen jenes „Prawda "-Artikels , die de
bolschewistischen Machthunger enthüllten.

Todesstrafe für Diebstahl
aus Luftschutzkellern -

* Berli «, 24. März . Der 20jährige Hei«^A
R o h m a n n aus Herne war schon früh °
Abwege gekommen . An eine regelmäßige *
beit konnte er sich nicht gewöhnen. Nachd ° '"
er schon zweimal wegen Diebstahls und
mal wegen Arbeitsverweigerung zu Freche»
strafen verurteilt worden war , begann er *
November 1942 fortgesetzt Einbrüche i«
schutzkeller in Mecklinghausen und Herne »
begehen und aus diesem Lebensmittel , Sm« .
stosfwaren usw. zu entwenden. Das gestoyie' .
Gut brachte er zu Dirnen in Bochum , dre
• ft *** AAfAtt4dM <!Na HOf " . „ihm abkauften. Die Hauptverhandlung vor ot
Dortmunder Sondergericht ergab, baß R-Lwrrmunoer Wonoergericyr ergao, oav
Anfang 1943 mindestens 12 Diebstähle» »aav
sächlich Kellereinbrüche, verübt hat.

Das Sondergericht verurteilte R-
fährlichen Gewohnheitsverbrecher 9««* .
Die Allgemeinheit hat einen Anspruch bar« .
vor solchen Elementen geschützt zu werde »,
Volksgenossen , die mit Rücksicht auf die N
gergefahr wertvolle Kleidungsstücke ,

Mit der ganzen Kraft des Kontinents (5)

Spanien sfehf Gewehr bei kotz
Von Hans Decke , Madrid

Die spanische Erhebung war in ihrem
Wesen ein Vorläufer und Wegweiser für de»
jetzigen Kampf Europas zur endgültigen Be¬
seitigung der bolschewistischen Gefahr. In
ihrem Verlauf zeichneten sich nicht nur die
Lager ab , die für und gegen die Sowjets ein¬
gestellt waren und es heute noch sind, sondern
es trat deutlich zutage, welche furchtbaren
Waffen der Bolschewismus einsetzt und was
ein Land zu erwarten .hat, bas ihm unterliegt .
Kein Staat konnte seitdem in Unkenntnis über
die Methoden Moskaus und die Absichten der
Bolschewisten sein , sich zu Herren des Konti¬
nents zu machen.

Kann dieser Befreiungskrieg , der Spanien
eine Million Menschen kostete, als ein vorbe¬
reitender Beitrag zu dem heute zur Entschei¬
dung stehenden Kampf gewürdigt werben, so
zeigte das aus ihm geborene autoritäre Re¬
gime seinen festen Willen, sich selbst treu zu
bleiben. Es trat dem Antikominternpakt bei
und schickte bei AuSbruch des Krieges gegen
die Sowjetunion eine vollständige Division

von Freiwilligen an die Front , deren Helden¬
mut ein Beweis dafür ist , daß der Antibolsche¬
wismus zum selbstverständlichen Prinzip deS
spanischen Volkes geworden ist.

Der Aufruf Adolf Hitlers zum gemeinsamen
Kampf der europäischen Staaten gegen den
Bolschewismus fiel daher auf fruchtbaren Bo¬
den und weckte ein lautes , mitschwtngendes
Echo im Lande . Spanien steht dabei auf dem
Standpunkt , daß es als Traöitionsträger der
europäischen Kultur die Pflicht und die Ver¬
antwortlichkeit besitzt , die noch schwankenden
und unentschlossenen Staaten auf die „Krise
Europas "

, in der es keine Halbheiten geben
könne , aufmerksam zu machen. Es unterbaut
seine unmißverständliche Haltung in dem welt¬
weiten Konflikt durch den Ausbau und die be¬
ständige Erhöhung undVervollkomm -
nung der Ausrüstung seines Hee¬
res , die möglichst schnelle Wiederherstellung
seiner durch den Bürgerkrieg zerrütteten Land¬
wirtschaft und seines industriellen Leistungs-
vermögeuS und durch die Sammlung feiner

nationalen Elemente und besonders der Ju¬
gend unter dem einheitlichen Banner der Fa -
lange.

Auch diese offenbare innere Erstarkung des
heutigen Spanien ist als ein positiver und
wichtiger Kräftezuwachs in den entscheidenden
Kämpfen um bas Bestehen Europas in Rech¬
nung zu setze«, denn sie kommt in dem steigen¬
den Einfluß zu sichtbaren Ausdruck , den die
Nation im Nahmen der Verschiebung der mili¬
tärischen Geschehnisse ausübt und der in
schroffem Gegensatz zu ihrer früheren Ohn¬
macht auch von seinen traditionellen Gegnern
in ernste Berücksichtigung gezogen wird.

Aus einem „ theoretischen " und schwachen
Vorposten ist Spanien heute zu einem festen
strategischen Bollwerk Europas
am Atlantischen Ozean, am Eingang zum
Mittelmeer und an der Brücke nach Afrika
geworden, zu einer aus Blut und Trümmern
entstandenen stolzen Macht , die Gewehr bei
Fuß das Gleichgewicht der europäischen Lage
zu wahren entschlossen ist und die Hintertüren
zum kontinentalen Gebäude unter Schloß und
Riegel hält. Um den Wert dieser spanischen
Bereitschaftsstellung in ihrer internationalen
Tragweite und Auswirkung auf die Ereignisse
im Osten richtig einzuschätzen, stelle man sich
die Auswirkungen einer gegenteilige« Ein¬
stellung vor. DaS genügtl

mittel usw . in ihren Kellern aukbewahre «, - „nen mit Recht vom Staat erwarten , daß r<
diejenigen, die sich die kriegsbedingte«
hältuiffe zunutze machen» mit schonungst "
Härte vorgegangen wird.

Däs Urteil ist bereits vollstreckt .

Auch neue Erzeugnisse unter Preisstop
* Berlin , 24 . März . Der Reichskommiss«

für die Preisbildung weist auf folgendes< 9
Das Preiserhöhungsverbot der Pr «

Verordnung gilt nicht nur für den
am Stichtage selbst, sondern laufend auch '
jeden später berechneten Preis . Für btt
nannten neuen Erzeugnisse bedeutet daS 9-
daß der für bas neue Erzeugnis erstmals .Erzeugnis erstmals
rechnete Preis jedenfalls nicht überschk'
werden darf . Auch bei Kostensteigerungen .
die weiteren Lieserungen dieses Erzeug« ')^
darf eine Ueberschreitung des erstmals o L t ,
ermittelten Preises nicht erfolgen. Die
finfttttiA «meS ?<»«+ 1Q9ß Fn»rpAltClCtt ▼Höhung eines jeden seit 1936 berechneten v
ses ist demnach verboten und bewilltgu«» ,>es ist oemnacy verooren uno « “ ' “'" ." ärt
pflichtig , es sei denn, daß dieser anbeiin zulässiger Weise erhöht worden ist
erhöht wird, z . B . Preise , die auf Grund e
Ausnahmebewilligung erhöht wurden.

Vertag ; Führer -Verlag G. m. b. H„
Verlagsdirektor ; Emil Muna. Hauptschriftleiter : .
Moraller . Stell -». Hauptschriltleiten Dr . fieorg Vrrit gf
Rotationsdruck : SOdweetdentsehe Druck - m»d rLu ,

l K H. Zur Zeit ist Preisliate Nr . t»
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ver ffsin Her verhungerten Kinder

«wlaehen den Fronten
in dem wir von dem Schicksal der

der« ;
* 'u* t.en' liegt in den sumpffeuchte« Wäl-

i e s inder Strom lanb f chaft
-- W o l ch o w. Es liegt manches Dorf dortverloren und vergessen im grünenokrroren und ver

^ ch§ gen hat nur schmale Pfade
an* T?.V l ig“ - >sanes Tages hatte der Krieg
f4ttnr te^e, Walbüörfer überspült. ES war sehr
8 -. . I ^ ommen. Er hatte die versunkenen
»ysn «k„n ^ Dschungel und schillernden SumpfEr hathr die bolschewistischen Schüt-menter aud/hren verborgenen Lagern
^olchow

" '
un>bte ^ iWtt“ 0eöe“ 4ett

ii^ ?ett Walddörfern lagen deutsche Grena -
îrd»Ä . Quartier . Ein gewaltiger Schrecken

der 1 lne Dörfler in den ersten Tagen
4re^ -Aung . . Ja , Einige hatten schon mit
fit

*? kümmerlichen Leben abgeschlossen, weilnicht anders wußten , als daß alle Deut -
to.„ ^^ "^litätige Räuber mit Hörnern feien.Schrecken ist bann sehr schnell vor-

s"" «, und die Frauen und Mädchen
n Grenadieren kleine Hilfsdienste ge-
, hnben ihnen Wäsche gewaschen und

gestopft und dafür gern die Reste
die o r Feldküche entgegengenommen, den»
,an,«°uimisiare hatten die Dörfer restlos auS-

ste sie von den Sowjettruppen
netzen. Der Hunger aber ist allent -

!ellr/
" Ern gleichermaßen unfreundlicher Ge-

- Die wechselvollen Abwehrkämpfe am Wol-
jH??. "^?chten eS dann mit sich, daß eine fow-
^ Iche Stotzarmee durch die deutschen Linien
^-,nx und über gefrorene Sümpfe und tief
S<iii!„«

ette Saumpfade in das rückwärtige
iint^ '^Ehiet geriet. Im Frühjahr standen
ill-„ ^? E>

.
*vjetische Divisionen — nunmehr von

Ift j , .lten eingeschlossen — im zähen Dickicht
i^ ^ Een Wälder , die jene Dörfer wie eine
t>o»» Mauer umschließen . Einige Ortschaften
bn^ . über die Winterkämpfe wieder in diestv der Bolschewisten geraten.
Î emit nahm das graue Elend feinen An-v 8- Es sei dahingestellt, ob die Sowjets die
tj.s

En und Greise darum befragten, oder ob
d̂

E von sich aus erzählten, wie sehr sie es
!{j deutschen Besahungstruppen zu verdan-
ü . datten, daß sie ohne ernstliche Schädenden klirrenden Winter gekommen seiendaß die Grenadiere , die in ihren Stuben
quartiert waren , keine gehörnten Scheusale ,
Iwi i? llute und höfliche Menschen gewesendie schlichten Mitteilungen gingen kaumdls bereits Kommissare der GPU . in die

Einrückten , der Wahrheit einen bluti -
Riegel zu setzen.

Wh in den Tod
^ Bährend im Wald Maschinengewehre bell-
to, . und schwere Granaten in den Wipfeln
»n, ten, daß von den schlanken Stämmen oft
W^. ^Ersplitterte Finger blieben, während
^ E« und Stahl in den Sumpf klatschten und

deißender Pulverrauch in den Büschen ver»
?> Eissen gewalttätige Schergen die Frauenhk ’

<i .l,,en gewatnairge «eyergen me grauenMädchen in den Walddörfern mitten in
»»» x acht aus den Betten , schleppten sie zu
i- aoenlangen Verhöre« vor die Kommisiare,
«

'Ugen die Aufgestörten ins Gesicht, wenn
,̂ E« die Angst die Sprache raubte , und war -

jlji fte in dreckige, kalte Keller. Wenige Tage
j

^er wurde das Urteil gesprochen. Die ge-
^ se Zivilbevölkerung hatte die Dörfer in
^ gen Stunden zu räumen und sich aus
z- E« zugewiesene Waldlichtungen zu begeben ,
^ geringes Hab und Gut war der Truppe

^ Und so geschah eS, daß an einem einzigen
,^ Se 700(1 Frauen , Mütter , Kinder, Säug¬
te und Greise wie das Vieh in den
>.? l b getrieben wurden , da sie die Be¬
ßrung mit den Deutschen in de« Augen der
Mets aussätzig gemacht hatte. Sie dursten
Aer Hausrat noch Lebensmittel mitnehmen.

wo eine verzweifelte Mutter in einem
^ beulten Kochtopf ein paar Psund Mehl in

Von den Sowjets zasammenkertStscht
Einmal zwangen sowjetische Offiziere eine

Gruppe von 800 Frauen und Kindern durchdie kämpfenden Linien hindurch das Hinter¬land äufzusuchen . Als die Unglücklichen durchdas Vorfeld krochen, kartätschte sie sowjetischeArtillerie zusammen. Keiner ist aus dieser
Gruppe zurückgekehrt .

Das Fürchterlichste aber war der Hunger,der wie ein wildes Tier in den Gedärmen
riß . Sie schälten die Rinde von den Bäumenund kochten sie in dem brakigen Moorwasier.Viele Kinder erbrachen die stinkende Suppe ,wenn sie sie heruntergewürgt hatten und leg¬ten sich ins feuchte Moos und starben. An¬
fangs verscharrten die Mütter die Leichen noch ,indem sie mit bloßen Händen Löcher aushobenund ihre Toten mit Gras und Erde zubeckten.Später waren sie auch dazu zu elend .Der Wald der verhungerten Kinder starrtedie Mütter in den kalten Nächten aus tausend
heimtückischen Augen an . Es gab nun wohlkein Entrinnen mehr. Sie würden hier alle
Umfallen. Umfallen und liegen bleihen wie
die Maria Antownow, die — ihre Augen wa¬ren feit Tagen blutunterlaufen und ihre Glie¬der vor Hunger geschwollen — gestern so
fürchterlich geschrien hatte und dann auf ein¬mal in sich zusammensackte . Iwan Golowtnund Anörey Ragulin » die immer das Waffer

heranholten,worben.

Die Rade der Kommissare — 5000 Frauen und Kinder starben im Hungerlager der GPU.
jJX * 18 wir in das graue Dorf im Wald
sal a. L ÄÄ " n wir das erschütternde Schick -

\ 70nrt* Maria Sytowa erzählte unsttni) ihre Augen füllten sich mit
fth»* « ' "ömohl stoch nun schon Monate dar-
«iid »>i^ 0^? üen sind , daß deutsche Soldaten sie
>» swJ ?tt6e)rett Ueberlebenden halbverhungert« ufdj aufgelesen haben.

den Wald rettete , war sie, so sie entdeckt wurde,
sicher , wegen Sabotage zu einer harten Strafeverurteilt zu werben.

waren als „Kulaken" erschossen

Letzte Suppe ans Pferdehufen
Biele Frauen lagen bewegungslos auf dem

Rücken und rollten nur noch mit den Augen.
Als eine Fliegerbombe ein Pferd zerriß , hat¬
ten einige Beherzte die Sowjets auf den Knien
um ein Stück Fleisch gebeten . Diese verkauf¬
ten ihnen schließlich die Hufe , das Stück für
150 Rubel. Das war die letzte Suppe ge¬
wesen .

Als der Kampflärm nach 5 Wochen schwächerwurde, hatte der Hunger die Kinder der
Walddörfer ausgerottet . Die Peiniger , bi« das
entsetzliche Urteil verhängten , kamen nicht
mehr, die wenigen alten Männer aufzugrei¬
fen und vor die Gewehrläufe zu stellen . Aber
das wäre ihnen jetzt wohl auch gleichgültig ge¬
wesen . Als der Krieg schließlichweiterrückte, fan¬
den deutsche Grenadiere die Halbverhungerten
auf den Lichtungen des großen Waldes , zwi¬
schen den toten Kindern, die in einer letzten
verkrampften Bewegung die Knie unter den
Leib gezogen hatten und zwischen den toten
Müttern und Greisen, die die bolschewistische
Rache opferte, als sie die Wahrheit in den
Sumpfwald verbannte .

Maria Sytowa , di« mir zuerst von dem
Wald der verhungerten Kinder erzählte, wur¬
de von einem gerettet , der sie aus dem Busch
auflas , in den sie sich zum Sterben gelegthatte. Es wäre wohl keiner dieser Frauen ,die mit müden Augen vor mir saßen, der

V *
i , H

&* ,& *♦,** <* ' v ' ' A * _
In rollendem Einsatz

ata rten deutsche Flugzeuge auf den Feldflugplätzen im Osten auch bei schwierigster Witterung. Eine He 111
setzt soeben — vom Feindflug zarückgekehrt — zur Landung an , während Ju-88-Kampfflugzeuge zum Start be-
reitstehen. /

grünen Hölle des AuSgefetztseivS entronnen,
wären da nicht deutsche Soldaten gewesen , die
ihnen halfen.

Das war daS Ende beS HungerlagerS der
fünf Wochen, daß von den 7000, die von der
GPU . in den Wald getrieben wurden, nahezu
5000 umgekommen sind.

Kriegsberichter Armin Bledow .

Erfofgsmeldungen sind auf das genaueste geprüft
Wie stellen die U-Boot-Kommandanten die Größe der von ihnen versenkten Schiffe fest ?

Wenn im Wehrmachtbericht eine bestimmte
Höhe versenkter Feindtonnage angegeben wird,so weiß heute jedermann , daß die Zahlen aufdaS genaueste überprüft sind, ehe sieder Oefsentlichkeit bekannt gegeben werden,und baß hierzu dem Oberkommando der
Kriegsmarine eine ganze Anzahl von Unter¬lagen und Kontrollmöglichkeitenzur Verfügung
stehen. Eine — und zwar die entscheidendste —
Unterlage stellen die Erfolgsmeldungen der
U -Boot -Kommandanten dar . Wie indes derU -Boot-Kommandant Tonnage , Name und La¬
dung feststellt, ist weniger bekannt und soll da¬
her einmal Gegenstand der Unterrichtung sein.Dem U -Boot-Kommandanten stehen für die
Erkennung seines Zieles eine ganze Anzahlvon Hilfsmitteln zur Verfügung . Bekommt erein Schiff in Sicht, so nimmt er zunächst aufGrund des Anblicks des Schiffskörpers undunter Berücksichtigung der Entfernung und der
Sichtverhältniffe eine Generalschätzung vor , die
vorwiegend aus dem Eindruck resultiert , dendas Schiff in seiner Länge , Höhe und Massig¬keit auf ihn macht. Kommt das Schiff näher , sowird es Punkt für Punkt in allen seinenMerkmalen beobachtet . Seine Längeund Höhe wird geschätzt . Die Masten werden
gezählt, die Schornsteine, die Art ihrer . Auf¬

stellung und ihrer Formen vermerkt, ebenso die
Gestalt des Bug , der Back, des Hecks , der Auf¬bauten und Decks, ob glatt durchlaufend oder
unterbrochen, die Ladeluken auf dem Vor- und
Achterschiff werden gezählt, desgleichen die
Ladebäume, die Rettungsboote auf dem Boots¬
beck ober an einem hinteren Aufbau am Heck.Jede Einzelheit wird an den im Boot befind¬
lichen Wachoffizier weitergegeben, der in den
an Bord jedes Unterseebootes befindlichen
Schifftypenkatalogen das Richtige heraussucht.In diesem Katalog finden sich fast sämtliche
Schiffe der Welt im Bild vor, außerdem
Schattenrisse mit Anmerkungen über besondere
Kennzeichen . Drängen die Verhältnisse, sowerben die Merkmale des Schiffes festgehalten ,bis nach der Versenkung der Name festgestelltwerden kann. Außerdem läßt der Komman¬dant seine Angaben durch den Wachoffizier be¬
stätigen, der sich durch das Sehrohr überzeugt.So Haufen die Dinge bei Tagesangriffen .Bei einem Nachtangriff läßt der Kom¬mandant alle auf dem Turm befindlichen Be¬
satzungsmitglieder das feindliche Schiff mitbe¬
obachten. Jeder Mann muß sich die ihmvom Kommandanten bedeuteten besonderenMerkmale des feindlichen Schiffes genau ein¬
prägen. Die Einzelbeobachtungen ermöglichen

1 . ..
tV $ä

Sieben Dampfer ln einer Nacht versenkt
Stolz wchon Siegeswimpel am Sehrohr dieses deutschen U-Bootes , das sieben feindliche Dampfer in einer Nachtauf den Grund des Meeres schickte. PK .-Kriegsberichter Fröhlich (PBZ.) (Sch .)

die Feststellung des Schiffe » nach Vernichtungan Hand der Schiffskataloge.Eine nicht zu unterschätzende Rolle in der
Erkennung des zu versenkenden Schiffes spieltdie Erfahrung des U -Boot -Kommandanten und
der Besatzungen. Diese Männer sind nicht nur
sorgfältigst in der Schiffstypenkunde ausgebil¬
det und in zahllosen Manövern im Schätzenund Bestimmen der Größe von Schiffen geübt.Sie haben auch bei einer großen Zahl von Fäl¬len die Möglichkeit , durch persönliche Feststel¬lung der Namen der von ihnen versenkten
Schiffe ihre vorherige Schätzung zu prüfen.Die jungen Besatzungen, die besonders in die¬
sem Jahr unerwartet hohe Erfolge in ihrem
Kampf gegen feindliche Geleitzüge und Üunzel-
fahrer , trotz der schweren Abwehr, erzielenkonnten, wurden von den alten kampferprob¬ten Kommandanten aus den Jahren 1038 , 1840
und 1841 in gründlicher Ausbildung zum ein¬
wandfreien Schätzen erzogen.

Oft wird es auch möglich sein , aus aufgefun^
denen Schiffstrümmern und durch Vernehmun¬
gen der Mannschaft des versenkten Schiffes die
Tonnage, Herkunft, Labung und Namen fest¬
zustellen .

Schließlich muß auch noch die hohe Verant¬
wortung berücksichtigt werden, die jeder U-
Boot-Kommanbant mit der Abgabe seiner
Meldung über die Vernichtung eines Schiffesauf sich nimmt . DiefoldatischeWahrhaf -
tigkeit und Ehrauffassung zieht da¬
bei enge Grenzen. Auch hier heißt es : „Lieber
unterschätzen , als zu viel angeben,' denn Ueber-
schätzen der eigenen Erfolge führt zu falschen
Schlüffen in der Kampfkraft des Gegners und
daraus meist zum eigenen Mißerfolge .

" Als
vor einiger Zeit eines der U-Boote heimkehrte,das aus einem Nordmeer - Geleitzug mehrere
Dampfer herausgeschoffen hatte, wurde der
Kommandant von seinem Flottillenchef mit der
Mitteilung empfangen, daß er eine unvollstän¬
dige Meldung abgegeben habe . Er habe die
Versenkung von einem Zerstörer und zwei
Dampfern gemeldet . Die Luftwaffe habe fest¬
gestellt, daß er noch einen dritten Dampfer ver¬
nichtet habe , wie aus dem Vergleich des Stand¬
ortes zweifellos hervorging. Tatsächlich hatteder Kommandant einen dritten Dampfer ins
Fadenkreuz bekommen , auch einen Torpedo
darauf losgemacht , aber wegen der starken Ab¬
wehr das Tressen des Torpedos nicht wahr¬nehmen können , weshalb er einen Fehlschuß
annehmen mußte, und dieser als solcher einge¬
tragen wurde. Nun stimmten aber Standort ,Zeit und Angaben über die feindlichen Schiffemit den Beobachtungen der Luftwaffe restlosüberein , der Fehlschuß stellte sich nachträglichals ein Erfolg heraus . (D8W.)

(PK .-Aufnahme : Kriegsberichter Obmayer, Atl-, Z.)

15 Millionen Fellahs leben im Elend
Von unserem Vertreter

W. L. 9? o« , 24. März . Einen Schlüssel zum
Verständnis der politischen Haltung zahlreicher
einflußreicher Aegypter, die den großen politi¬
schen Regierungskurs in Kairo bestimmen ,darunter in erster Linie Personen wie Nahas
Pascha , Ahmed Mäher Pascha usw ., lieferte jetzt
der ägyptische Sozialminister mit der Feststel¬
lung , daß in Aegypten 12 00 0 Personen
55 v . H . beS gesamten Volksvermö¬
ge n S besitzen, während sich in die übrigen
45 v . H . IS Millionen Aegypter teilen .

Bon britischer Seite ist dieser UeberkapiialiS-
mus ^ seit 60 Jahren in Aegypten systematisch
gefördert worden. Von diesen 12 000 Ka¬
pitalisten in Aegypten gehört die überwäl¬
tigende Mehrheit der englandsreundlichen
Schicht an, die auf Grund ihrer großen Wirt¬
schaftsinteressen von London leicht M lenken
ist und durch ihren wirtschaftlichen Einfluß jede
VolkKbewegung niederhält , wie beispielsweise
die Wasd -Partet . Für zahlreiche Aeußerüngen
der ägyptischen Politik im englandfreundlichen
Sinne ist der Grund auf der Londoner Börse
zu suchen, da die vorgenannten 12 000 Personen
zum nicht geringen Teile von ihr und der Lon¬
doner City abhängig sind .

Sieht man von den rund 200 000 ägyptischen
Staatsbeamten ab , für die im übrigen auS
politisch ersichtlichen Gründen laut der Sta¬
tistik von 1386 insgesamt 18,5 Millionen Pfund ,
also ein Drittel der gesamten Staatseinnah¬
men , aufgvwendet wurden , so bleiben 14 bis 15
Millionen ägyptische Fellahs übrig , die auf
7 Millionen Feddan ( 1 Feddan ^ 0,42 ha)
leben.

' Für den einzelnen ägyptischen Bauern
bleiben somit für sich und feine Familie noch
nicht 1,5 Morgen zum gesamten Unterhalt
übrig . Dementsprechend ist das Los des ägypti¬
schen Fellahs , der für den Arbeitstag 2—8
Piaster — noch nicht 40 Pfennig — erhält (in¬
dessen Arbeitsjahr von 850 Arbeitstagen lda
für den Fellah die Sonntage keine Ruhetage
sind) als Ergebnis in den meisten Fällen ein
Anwachsen seiner Schuld gegenüber dem Groß¬
grundbesitzer mit sich bringt . Diese Zahlen wer-
den durch die wenige Jahre zurückliegenden
Statistiken vervollständigt, denen zufolge
85 v . H . der ägyptischen Landbevölkerung weder
lesen noch schreiben können und die Zahl der
Blinden unter den Fellahs über V» Millionen
beträgt.

16 Eingeborene erschossen
* Bichy» 24. März . Nach einer Meldung auS

Tanger sind in Conftantine 16 Eingeborene,die vor kurzem von einem englisch-amerikani¬
schen Militärgericht verurteilt worden waren,am Montag erschossen worden.

Gefängnis für Verdunkelungssünder
rd . Augsburg , 24. März . Ein Bauer auS

einem Dorfe nahe bei Mindelheim sSchwaben ) ,der die Fenster feines ViehstalleS nicht ver¬
dunkelt hatte ' und während eines Flieger¬alarms das Licht brennen ließ, so daß der
Lichtschein weithin zu sehen war und der ganzeOrt in große Luftgefahr geriet, wurde zu zweiMonaten Gefängnis bei sofortiger Strafvoll¬
streckung verurteilt . Bei der Schwere des Ver¬
gehens erblickte daS Gericht nur in einer Frei¬
heitsstrafe eine ausreichende Sühne . Der Fall
stellt eine eindringliche Mahnung an alle Ber -
dunkelungssünder dar.

aiS

»U,

I Roman von Arnold Krieger
hechte bd : Wilhelm Heyne Verleg , Dresden

»ortfebtm«)
>,nndreas wußte von dieser Tatsache . Aber in
b-' EM Zusammenhang nahm sie sich unge-
Ahnlich aus . Er kannte den Standesbeamten
Mlaff nur flüchtig . Der Mann war erst seit
j"huar im Bereich tättg . Der vorige, der
? chfolger Pribbenows , hatte genau wie die -
£ einen schönen Grabstein von Andreas auf

Brust gesetzt bekommen, , wie Rudolf eS^ -nte.
t»T>e» dritten beerdigst du auch noch , a «»
h»

98*
» sagte er, „übrigens ist er ein fieser Kerl.V Bürokrat und Federfuchser von reinstem

tzEaht. Von dem möchte ich nicht mit meiner
Ebsten zusammengestempelt werden.^

Ludolf gestand , daß ey schon des öfteren über
u9 * Trauung nachgedacht hätte, freilich ohne

| J * Gegenstand seiner Äebe vor Augen gehabtI"1 haben .
».sodann kamen sie in ein Gespräch über die"" tischen Ereignisse der letzten Zeit.
Andreas wunderte sich über die Geduld, die
k* Rektor seinem Freund gegenüber auf-
tz

9chte . Er hatte wohl eine geheime Vorliebe
tji ihn, vielleicht fühlte er sich gar seinen radi-
CV* Anschauungen ein wenig verwandt. Je-
u»falls schien er sie zur eigenen Klärung zu
suchen , denn die beiden«waren nicht selten in
? Gespräch verstrickt.

> nls die Unterredung wieder eine gewisse
^ veratur und Tonstärke erreicht hatte,?>chte Siewert den Vorschlag , ihn nach Hause
^ eglriten und dort weiterzuplaudern .^>och hatte Andreas eine gewisse Scheu» das

Innere des Hauses schon jetzt wiederzusêhen,und Rudolf meinte:
„In Ihrem Studierzimmer , da waltet , Hol

mich der Teufel , eine Atmosphäre, die sich mir
auf die Luftröhre legt. Es scheint, als ob Sie
mit manchen Sachen dort recht haben, die an¬
derswo nicht bestehen können .^

„Ihre Wahrheiten, mein lieber Freund "
, er¬widerte der Rektor , „sind also nicht so beschaf¬

fen , daß sie jedes Klima vertragen können ?"
„Meine Wahrheiten schon , nur meine Stim¬

mung nicht. Uebrigens sind es ja gar nichtmeine Wahrheiten —"
sondern die Ihrer Bewegung, für die ichunbedingt eintreten soll, ich weiß ."

„Das wäre für Sie heute vielleicht noch zu
gefährlich und könnte Sie Ihr Amt kosten",meinte Rudolf.

„Das Gefährliche daran würbe mich anzie-
hen . Doch ich sehe in dem Gefährlichen nur
einen Sinn , wenn eS sich einmal zu einer
neuen und starken Sicherung beruhigen kann."

„DaS wird später der Fall sein , Rektor Sie¬
wert . Aber erst wird alles umgepflügt."

„Es braucht nur einiges weggenommen und
anderes hinzugetan zu werden, dann habenwir den Umschwung ."

„Das wäre kein Umschwung, sondern ein
Ausrutsch nach rückwärts."

Jetzt mischte sich Andreas ein. „Ihr seid großim Beseitigen und Wegwerfen. Aber das wirk¬
lich Starke und Bleibende, bas wächst nicht von
heute auf morgen. Sieh dir unser» Reichs¬
präsidenten an ! DaS ist eine Gestalt, die Kraftund Glauben gibt. Der verkörpert für michalles Hohe und Heldische."

„Welch ein Ueberwindermut gehörte dazu,
Tesch , sich dieser elenden Republik zur Verfü¬
gung zu stellen. Das ist Hoheit und Demut
in Einem.

"
„Man könnte es auch anders nennen"

, er¬
widerte Rudolf hitzig : „aber lassen wir den
alten Herrn einstweilen ungeschoren . Wir wer¬
de« ja sehen, was an ihm ist, ob er einuutt die

Zeichen der Wende begreift, oder ob er unser«Bataillonen auf die Dauer den Weg vertritt ."
„Geschichte wird nicht von Bataillonen ge¬

macht, sondern von Armeen^, sagte Siewert
milde. Doch da hatte er auf den richtigen Nerv
gedrückt. Rudolf überpraffelte ihn mit einem
Mitrailleusenfeuer von prophetischen Beleh¬
rungen . Er griff in den Sack eines geschulten
Wissens und hieb die Trümpfe seines Glau¬
bens auf den Tisch.

„Nicht so laut !" sagte der Rektor.
„Warum nicht laut ? Ich habe nichts zu ver¬

heimlichen ."
„Aber hier ist keine Volksversammlung, Ru¬

dolf ." Mit Unbehagen sah Andreas auf die ge¬
spitzten Ohren der Vorübergehenden.

„Warum keine Volksversammlung? Das
Volk ist überall , das Volk ist allgegenwärtig."

„Das Volk wird am Ende den einzelnen
Menschen versklaven!" sagte Andreas . „Und
das ist es, was mir besonders wenig an deiner
Lehre gefällt . Schließlich wird der Staat das
ganze Privatleben abschaffen. Das ist dann wie
bei der Kommune."

Rudolf widersprach heftig. Jetzt stellten sich
ein paar Neugierige an den breiten Eingang
des abgetrennten Tischraums. Ein Stahlhel¬mer war darunter , der Sohn eines Feinkost -
Händlers. „Gib's ihm ordentlich , Andreas . Ist
ja ein wüster Radaubruder , der scharfe Ru¬
dolf ."

Rudolf rief etwas Gesalzenes zurück.
„Dich wird die Zeit schon kleinkriegen", sagteein würdiger Reichsbannermann.
Siewert erhob sich, um zu gehen . Andreas

und Rübolf, die jetzt das Gefühl hatten, Sie -
werts Freundlichkeit schlecht gelohnt zu haben,begleiteten ihn.

„Es kommt über einen, Rektor Siewert . Ich
weiß genau, daß Sie einmal bei uns stehenwerden und auch Andreas , aber es ist schwer,das vorauszuwissen und vielleicht noch zwanzig
Jahre zu warten ."

Ihr Gespräch kam jetzt t» ruhigeres Fahr¬

wasser . Von Lagarde sprachen sie, vom letzten
Weltkrieg, von dem Verhältnis des Reichs zu
Rußland , von den Vorgängen in Italien , und
sie fanden mancherlei Formel , auf die sie sichmit gutem Gewissen einigen konnten.

Jetzt waren Siewert und Andreas allein.
„Ich kann ihm nicht gram sein , diesem rauf -

bolüigen Tesch . Er hat so ga» nichts von einem
Reserveoffizier an sich . Aber ich habe das Ge¬
fühl, baß er einmal doch wieder vorne stehenwird . Wir wissen wenig, Andreas Manthey ."

„Ich weiß nur ", sagte dieser mit einer haß¬
unterglühten Stimme , „daß ich alles auf das
schärfste bekämpfen werde, was uns unsere per¬
sönliche Freiheit rauben will. In einem Staat ,wo der einzelne wirklich wertlos ist und die
Masse alles bedeutet, in einem solchen Staat
mag ich nicht leben."

„Aber vielleicht ist es so"
, erwiderte der Rek¬

tor , „daß der Wille zur stärkeren Gemeinschaft
nicht den Verlust des Einzelwertes bedeutet,sondern seine Steigerung ."

„Das verstehe ich nicht", gab Andreas zurück.
„Je reicher und dichter das Gewebe einer

Gemeinschaft die Verantwortung auf den ein¬
zelnen verteilt , desto reicher muß doch auch das
Individuum werden, da es alles im Viel¬
fachen erlebt und schließlich auch zu einer ver¬
vielfachten Freiheit kommt ."

„Ich ahne, was Sie meinen. Aber ich ahne
auch , baß sich einmal vorwitzige Hände an den
Beziehungen vergreifen können, die nur den
einzelnen etwas angehen."Siewert begriff ihn nicht ganz, seinen eige¬nen Gedanken nachhängend .Andreas verabschiedete sich rasch .Er hatte ein Wort von Rudolf aufgefangen,öhs geeignet war , ihn zu peinigen:

„Der neue Staat wird auch ein neues Ehe¬recht schaffen, und er wird hier die ganze
Strenge seiner neuen Gesetze anwenden: auchhier wird man umpflügen, und viele Ehenwerben zum Teufel gehen , wohin sie gehören,und wo irgend etwas Unlauteres zugrundeliegt» ha wird man zupacken."

Hatte Andreas vorher eine gewisse Abnei¬
gung gegen die Ansichten Rudolfs gehabt , sowurde jetzt eine scharfe Ablehnung daraus ,die es ihm fast unmöglich machte, mit dem
Freunde weiterzuverkchren.

' 5
Der Winter beeilte sich in diesem Jahr seine

Herrschaft anzutreten . Früher als sonst mutz¬ten im Hause Manthey die Fenster abgebichtetwerden, da der Südost schon im Dezember die
Straßenkälte hereinblies und Hildchen behaup¬
tete , die Gicht zu bekommen . Sie hatte das
Wort von Onkel Paul aufgeschnappt . So wur¬
den Mooskränze auf derbe Ruten gebundenund außen vorgenagelt.

Bald gab eS im Weingehänge dicke Eisbatze».
Bratäpfel dufteten durchs Erdgeschoß. Es war
traulicher als in den andern Jahren . Polly
schnurrte gedankenvoll , und manchmal lag ein
schwärmerischer Traum über ihren Pupillen ,der sie bisweilen gegen ein vorwitziges Mäus¬
chen milde stimmte . Einmal konnten bi« Kinder
eins beobachten , wie es von einem Licht naschte,das auf die Erde gefallen war , und ihr atem»
loses Entzücken strahlte in Ernas Seele über
und von dort im nachgenießenden Bericht in
die Brust des Mannes , der ebenso wie Erna
jede dieser kleinen Wonnen jetzt dankbarer als
früher empfing.

Etwas blieb lange unausgesprochen. Es war
die Frage , wie es mit der diesjährigen Reise
nach Neffelberg werben sollte.

Aber etwas anderes äußerte Andreas : Sei¬nen Groll über die Verbohrtheit Rudolfs .
„Alles wollen sie uns rauben , was vertraut istund geheim . Alles soll von der Oefsentlichkeit
begutachtet werden, gleichgültig , ob es die Her¬kunft eines Menschen ist , der Stammbaum ,oder sein sonstiges Privatleben . Seine Lieb¬
habereien, seine Freizeit , alles will man ihmnehmen. Die Kinder sollen nicht mehr fptelen»sondern zu Automaten erzogen werden."

„Aber das glaubte ich nicht", widersprach sieihm- (Sortletima fottt)



Seite 4 GAUHAUPTSTADT KARLSRUHE Donnerstaa . 25 . MSrss 1^ i D

Front und Heimat — ein Herzschlag
Zwei große Begriffe sind es , die die Ge -̂

schichte später einmal als die Rettung Europas ,seiner Zivilisation und seiner Kultur nennenwird — die deutsche Armee und die deutscheHeimatfront , denn von der Heimatfront aus
geht der Strom , der unsere Soldaten täglich
speist ijnd ihnen Kraft und Impulse gibt,immer nur an das Vorwärts , an das Ziel
zu denken . Die Heimat ist das Herz des Krie¬ges. Ihr Herzschlag darf deshalb nicht lang¬samer werden, nicht ein einziges Mal willkür¬
lich aussetzen . In Zuverlässigkeit und Treue ,die nicht weicht und nicht wankt, sendet dieHeimat einen Kraftstrom hinaus an die Frontund dieser Kraftstrom wird von Liebe , Treueund Opfergeist gespeist, wie er sich auch in der
»mltung der Heimat gegenüber dem Kriegs¬winterhilfswerk dokumentiert.

Auch bei der 7. Reichsstraßensammlung am27-/28. März 1943 werden wir daher unsereSpende so bemeffen, daß der kämpfende Sol¬dat fühlt :
Front und Heimat — ein Herzschlag.

Ab 1. April Aenderungen
im Güterabfertigungsdienst

Der totale Krieg zwingt auch auf dem Ge¬biet des Güterabfertigungsdienstes zu Ein¬
schränkungen der Vetwaltungsarbeit . Hierzumuffen nun auch die Verkehrstreibenden ihrenBeitrag leisten , und zwar durch Verzicht auf
gewisse bisher gegebene Abfertigungsformen .Die verkehrstreibende Wirtschaft wird sich die¬
sem Gebot der Stunde um so weniger ver¬
schließen, als ihre lebenswichtigen Belange
durch diese Maßnahmen nicht berührt werden .

Mit Wirkung vom 1 . April 1843 treten fol¬gende Aenderungen in Kraft :
1 . Barvorschüffe werden nicht mehr gewährt,'
2 . Nachnahmen werden nur noch für Wagen¬ladungen zugelaflen, und zwar erst von

28 RM . an:
3. für Stückgut muß die Fracht bei der Auf¬lieferung gezahlt werben ( Frankaturzwang ) :4 . das beschleunigte Ejlstückgut wird aufge¬hoben , beschleunigtes Eilgut in Wagenladun¬

gen bleibt nach wie vor zugelaflen.
Die entsprechenden Aenderungen der Eisen-

bahn -Verkehrsordnung und der Gütertarifewerden besonders bekanntgegeben . Weitere" ' uskunft erteilen die Güterabfertigungen ,Reichsbahn- Verkehrsämter oder die Reichs -
bahndirektionen.

Ein Schulmann über Selbsterlebtes
aus der bolschewistischen Ukraine

In der kulturpolitischen Vortragsreihe , dieder NSD .-Dozentenbund der Technischen Hoch-' chule und das Deutsche Bolksbildungswerk ge-
icinsam durchführen, wird am nächsten Mon-' g , 28. März , 19.15 Uhr, im Chemiesaal der

technischen Hochschule , einer unserer besten^ enner der dortigen Verhältnisse, selbst gebür-
ger Ukrainer , Professor Dr . B . Unruh ,nen sicherlich für weite Kreise der Bevölke -
ing aufschlußreichen Erlebnisbericht geben in' inem Bortrag : „Das Einbringen des Bol-
hewismus in die Volksdeutsche Schule der

Ukraine ". — Karten hierzu sind erhältlich bei
Kraft durch Freude", Walüstraße 40a sam Luö-

ivigöplatz) .
*

Mit dem 8 .Ä. II. wurde Obergefreiter Otto
M e y a , Zähringerstraße IS, ausgezeichnet .Das Kriegsverdienstkreuz mit Schwerter« er¬
hielten Unteroffizier Karl Lambrecht , Geb¬
hardtstraße 16, Obergesreiter Edgar H e l ck.,Schützenstraße 4 : Obergefreiter Robert Mül -
l e r , Winterstraße 48 : Obergefreiter Willi
Schneider , Kornblumenstratze8 : Obergefrei¬ter Hans Walter , Philippstraße 88 und Ober¬
gefreiter Ernst Weber , Scheffelstraße 68.

Fm Großen Haus des Badischen StaatS -
theaters wird heute von 18 .80—28.30 Uhr die
Operette ..Schön ist die Welt" von Franz Leharaußer Miete wiederholt iWaülmietkartengültig) . — Am Freitag wird zum Todestag
Ludwig van Beethovens die Over ..Fidelioaufgcführt . Beginn 18 .00 Ubr, Ende 20.80 Uhr.
118. Vorstellung der Freitag -Stamm -Miete,Wahlmietkarten gültig ) . »

Ueber „Gesundheitspflege der Frau" hält
heute , Donnerstag , 19.15 Uhr, im Nowacksaal
(Haltestelle „Platz der SA "

) Dr . Stahl einen
Vortrag mit Lichtbildern .

Peter Kreuder mit seineu Solisten kommt
wieder nach Karlsruhe und gibt in der Fest¬
balle unter Mitwirkung der Sängerin Char¬lotte Michael zwei Konzerte, am Samstag ,27. März , und am Sonntag . 28 . März , feweilSum 18 .30 Uhr . Der Vorverkauf bei Kurt Neu-
feldt und H . Maurer ist in vollem Gange.Professor Walter Rehberg (Klavier ) spielt
am kommenden Sonntag . 28. März , vormit¬
tags 11 Uhr , im Friedrichshof in einem Liszt -
Konzert . zu dem die NS . - Gemeinschaft
. ..Kraft durch Freude " alle Volksgenossen ein¬lädt. Das Programm enthält u . a . Werke für
zwei Klaviere , bei denen Margrit Bachmann
(Zürich ) Mitwirken wird. — Eintrittskarten
zu RM . 1 .—. 2.— und 3 .— (KonzertmitgliederRM . 1.50) in der Vorverkaufsitelle KdF..Walüstraße 40a.Der Karlsruher Küustler Will » Eder hattebei einer . Veranstaltung in ,Tribera .. imSchwarzwald mit Cello -
großen Erfolg.

und Ltedvorträgen
Da» Usa-Ttzeater zeigt ad morgen den Terra -Yilm

. .Dr . Erivpen an Bord " , der unter der Spielleitungvon Erich Engel einen Krimtnalfall behandelt , der
einst die Sensation der TageSpreffe war . An den
Hauptrollen : Rudolf sternau . Rens Deltgen . Anja
Elkofs . Gertrud Mehcn.

- Äm schwarzen Brett
KreiSfraucnschattSlcituna Karlsruhe . Ti« OrlSsach«bearbeilerinnen für Leibeserziehung und Gefundheits .

ptlege baden sich beute Donnerstag . 16.30 Uhr . Hirsch-
llratze SS . einzufinven .

Deutsche » volkSbtldungSwerk
Vorträge : Heute, Donnerstag , spricht um 19.15

Ubr im Rowack - Saal Dr . Stahl über „Gesundheit» -
lehre der Krau ". Karten zum Preise von 1 Xi*., aus
Hörcrkari« 0 .60 XX BDM . 0ä0 X* hei der KdF .-LtorverfaufSstelle. Aaldstr . 40a .

Arbeitsgemeinschaften : Am Mittwoch,31. März , beginnt wieder unter der Leitung von Werk¬
meister Leonhard ein neuer Schuhbastclkur» . ES lin¬
den wieder 2 Kurse statt, von 16 .30—19 .00 Ubr (für
HauSsrauen ) und 19 — 21 .30 Ubr lfiir Berufstätige ) .Am ersten Abend aber Tresspunkt um 19 Ubr in der
Velmbolyschule. Tauer dcS Kurse» 6 Abende zu 2!»Stunden . Preis 4 XX . — KdF . Sam mlergruppe : Son¬
derstempel vom Tag der Briefmarke lind zurückgekom -
n»en . Dir Ausgabe der eingelseferten Postsachen er-
folät Kreitag ^ 26. März , von 19 .30— 20.30 Uhr in der
Kdgi .-'Lorverkaufrsiclle und Sonntag . 11 —12 Uhr In
der rauschzusammenkunft im „Monlnger ' -Gartensaal .

Amtliche WHW . -Mitteilungen
wertsSeinauSaabe : OrtSgruppr Hauptpost II

am ffreitag . 14 —16 Ubr , in der Leopoldschiile . Zim¬
mer 11 . 2 . Stock . — Ortsgruppe West I . » rieaSstratz«
103. am Freitag 15— 17 Uhr . — OrtSgruppr tö «ft IV,
Kaiserallee 139 am Freitag . 15—16 Uhr . — Orts¬
gruppe Ol« I . Deacnsckdstr . 8, am SamStag , 27 . März .
15—16 Ubr . — OrtSgruppr wrünwinkel . am jzreitag .sür Gruppe D . E . i> 17—18 Ubr . für Gruppe A B . C,
18—19 Ubr . — Ortsgruppe Beiertheim . Dtorte« l«ran -
dia -Str . S. am Sreitag . 15—17 Uhr.

kleine Hände, grober Nutzen
Kinder als Helfer der berufstätigen Hausfrau — Erziehung zur Selbständigkeit

Spieltrieb und Arbeit miteinander verbinden
Infolge der kriegsbedingten Maßnahmen für

den erhöhten Arbeitseinsatz der Frauen wirjdie Berufstätigkeit der Mütter weiter anstei -
gen . Auch die schon länger im Arbeitsprozeß
stehenden Mütter von einem ober gar meh¬
reren Kindern werden in absehbarer Zeit
nicht von ihrem Arbeitsplatz entlassen werden
können . NT .-Frauenschaft, NSV . und die
Deutsche Arbeitsfront sind auf mannigfache
Weise bemüht, den berufstätigen Müttern die
Pflichten der Haushaltführung und Kinderbe¬
treuung zu erleichtern.

Hier soll nun einmal gezeigt werden, wie
man die Kinder zu kleinen Helfern erzieht,damit sie die Mutter in allerlei Haushalt¬arbeiten und bei der Beschäftigung und Ver¬
sorgung der jüngeren Geschwister unterstützen
können . Hingewiejckn werden soll auch auf die
fühlbare Arbeitserleichterung , die der Mutter
dadurch erwächst, daß sie ihre Kinder früh¬
zeitig zur Selbständigkeit in Körper- und Klei¬
berpflege anleitet . Ein schulpflichtiges Kind
z . B . muß sich in angemessener Zeit an-- und
auskleiden können , kleine Schäden an der
Kleidung bringt es der Mutter von selbst zum
Ausbeffcrn. Es wäscht sich allein , wobei na¬
türlich gelegentliche Kontrolle der Mutter not¬
wendig ist . Es hält auch Ordnung tu seinen
Schulsachen , seinem Kleiderschrank und Wäsche¬
schubfach und in seiner Spielkiste.

Darüber hinaus kann die richtig organisierte
Mithilfe der Kinder der Mutter spürbare Ent .
lastung bringen . ES kommt vor allem darauf
an, wie man die Kräfte der Kinder etnsetzt.
Keine Mutter mag mürrische Kinder um sich
sehen, die nur mit Widerwillen tun , was man
ihnen aufträgt . Es muß daher der Mutter ge¬
lingen, Freude und Stolz in den Kindern zu
wecken , daß auch sie schon auf ihre Weise mit¬
schaffen können . Sie können ja noch keine
große Arbeit übernehmen : der Mutter aber
dürfen sie im Haushalt helfen , damit sie nicht
übermüdet an ihren Arbeitsplatz in Fabrik
oder Büro kommt . — Tie Mitarbeit der Kin¬
der sollt« möglichst genau , zeitlich festgesetztund eingeteilt sein . Das Kind weiß dann,
welche Zeit ihm zum Spielen bleibt, und es
kann sich in seinen Plänen und Verabredun¬
gen mit den Spielkameraden danach richten .
ES gibt kein unnötiges Fragen und Bitten ,da jedes Familienmitglied sich nach dem ein¬
mal festgesetzten Plan richtet .

Tischdecken , Abräumen , Abtrocknen , Gemüse¬
putzen , Staubwischen, Einkäufen sind einige
Arbeiten , die ja nach dem Alter der Kinder
selbständig von ihnen ausgeführt werden kön¬
nen . Wichtig ist dabei , daß man ihnen die
volle Verantwortung für die einmal übernom¬
menen Pflichten wirklich überläßt . Der starke
Drang zur Selbständigkeit, der in jedem Kind
mehr oder weniger ausgeprägt ist , kann hier
sinnvoll eingesetzt werden.

'
Es kann auch nichts schaden , die Kinder un¬

tereinander zum Wetteifern anzuregen und den
angeborenen Spieltri «b mit einzusetzen . Wer
ist zuerst fertig mit seiner Schüssel voll Kar¬
toffeln, die abgepellt werden müssen ? Ob du
wohl auch in zehn Minuten die Treppe so
sauber hast wie Karl , der letzte Woche dies
Amt hatte ? Wenn die Mutter hier ab und
zu eine kleine Anregung gibt , wird die Phan¬
tasie der Kinder bald dazu ausreichen, daß auch
vielleicht langweilige und wenig beliebte Ar¬
beiten zur Freude werden. Eine kleine Beloh¬
nung für besonders gute Leistungen, etwa in
Form eines Geldstückes für die Sparbüchse ,einer zusätzlichen Freistunde oder einer an¬
deren Freude , jö nach der Veranlagung des
Kindes, gibt den kleinen Helfern neuen
Schwung.

Jungen und Mädel können sich in gleicher
Weise an den häuslichen Arbeiten beteiligen.
Schon im Jungen soll die Achtung vor der
Leistung der Mutter lebendig sein . Keine Ar¬
beit , die der Junge der Mutter abnehmenkann, ist deshalb „unter seiner Würde" . Wo
jedoch eine sinnvolle Arbeitsäufteilung zwischen
Jungen und Mädeln möglich ist , soll sie natür¬
lich durchgeführt werden. Dem Jungen wird
man die schwerere Arbeit des Kohlentragens
überlassen dem Mädel die Versorgung des
kleinen Brüderleins . Auch die kleinen, noch
nicht schulpflichtigen Kinder können schonallerlei Handlangerdienste tun . Welches Kind
hilft der Mutter nicht gern beim Aufräumen,trägt allerlei Sachen an ihren Platz und holt
herbei, was die Mutter zum Putzen braucht .

Wenn die Mutter erst einmal angefangen
hat, die kleinen Hände sinnvoll einzusetzen ,wird sie den Nutzen selbst bald spüren. ' Eine
fröhliche Arbeitsgemeinschaft entsteht in der
Familie , in der jeder das leistet , was er lei¬
sten kann , und jeder der schaffenden Mutter
Freude macht. D. Sch.-Thi.

11«« SrsundhMümter wachen über der BeiksgesuMett
Sinkende Säuglings - und Müttersterblichkeit — Bekämpfung der Dolksfeuchen

Die Probleme der Volksgefunbheit haben im
Kriege besonders große Bedeutung . Es ist des¬
halb von kriegswichtigem Wert, daß ihnen be¬
reits seit der Machtübernahme von den maß¬
gebenden Stellen in Partei und Stadt wach -
sende Aufmerksamkeit geschenkt wurde, die sichim Ausbau wesentlicher Einrichtungen bekun¬
dete .

Reichsgesundheitsführer Dr . Conti weist
jetzt in einem Ueberblick über die Leistungenauf diesem Gebiet darauf hin, daß heute 1100
Gesundheitsämter überall im Reich mit rund
2600 hauptamtlichen und 10000 nebenamtlichen
Aerzten zur Verfügung stehen. Gesundheits-
dtenststellen wurden auch in den zivilverwalte¬ten besetzten Gebieten errichtet. Das Ergebnis
des neuen planmäßigen Einsatzes zur Förde¬
rung der Volksgesundheit bildet einen wich¬
tigen Faktor in dem Ansteigen der Lebenskraftdes deutschen Volkes, wie sie sich in der Ge¬
burtenentwicklung zeigt. Trotz der Einbezie¬
hung von Gebieten deutschen Volkstums , die
verarmt und geknechtet eine übergroße Sterb¬
lichkeit der Säuglinge und Kinder aufwiesen,konnte die Säuglingssterblichkeit von 7,9 Proz .im Altreich des Jahres 1932 auf 6 Proz . im
Altreich im Jahre 1939 und 7,2 Proz . im Jahre
1941 im Großdeutschen Reich einschließlich der
eingegliederten Ostgebiete gesenkt werden. Das
Hebammengesetz 'brachte eine planmäßige Ver¬
teilung der Hebammen und die Möglichkeit
zur Hebammenhilfe für jede Frau . Die Müt¬
tersterblichkeit ist ununterbrochen gesunken .Etwa 55 000 Säuglingsfürsorgestellen , Klein-
kinberberatungsstellen und Hilfsstellen fürMutter und Kind bestehen jetzt im Großdeut¬
schen Reich. Rund 80 000 hiervon sind Einrich¬
tungen der NSV . und etwa 25 000 ärztlich ge¬leitete Särialingsfürsorge - und -beratungs -
stellen sind Dienststellen der Gesundheitsämter.Die Bekämpfung der Bolksseuchen aktivierte
die Tuberkulosenabwehr. Die neuen Methodender Wissenschaft und Technik führten zur
Durchuntersuchungvom zirka 8 Millionen deut¬
schen Volksgenossen durch die Röntgenschirm¬
bildverfahren . 1300 Tuberkulosefürsorgestellen

sind tätig . Die Bekämpfung der venerischen
Krankheiten wurde durch neue Gesetze ver¬
stärkt und bewährte sich im Kriege. Fast 1300
Beratungsstellen der Gesundheitsämter widmen
sich dieser Aufgabe. Diphtherie und Scharlach ,als eine Epidemiewelle von den nordischenStaaten zu nns verlaufend , konnten durch
Maßnahmen der ärztlichen Kunst und durch
vorbeugendeDiphtherie - Schutzimpfungendurch¬
schnittlich leicht gestaltet werden. Die Erkennt¬
nis , daß die Gesundheit des Einzelnen nichtnur ein kostbarstes persönliches Gut , sondern
kostbarstes Gut der ganzen Nation ist, hat sich
durchgesetzt. Z . V.

Papierlragen weiter punktfrei
Die Fachgruppe Bekleidung, Textil und Le¬der der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel stelltin einer Verlautbarung klar, daß Papierkragenaus Papiermasse nach wie vor punktfret sind .

Papierkragen mit Stoffüberzug dürfen laut
Ausnahmegenehmigung der Reichsstelle für
Kleidung und verwandte Gebiete ebenfalls
punktfrei geliefert und an die Verbraucher ab¬
gegeben werden.

„Erziehungsoereinbarung " für jugendlich«
Hilfskräfte in den Betrieben

Auf Initiative der Deutschen Arbeitsfrontund der Hitler -Jugend wird jetzt den Betrie¬
ben eine „Vereinbarung zur Betreu¬
ung und Anleitung berufstätiger
Jugendlicher " unterbreitet werden. Es
geht hierbei um das Streben , nicht nur dem
Lehrling, sondern auch dem ungelernten Ju¬
gendlichen im Interesse seiner Leistungssteige¬
rung und seiner Arbeitshaltung , wie dies ge¬rade für die Kriegsproduktion notwendig ist,Anleitung und Betreuung im Rahmen des
jetzt Möglichen zu sichern. Di - „Erziel,ungs -
veretnbarung " soll von den Betrieben möglichstmit allen Jugendlichen abgeschlossen werden.
Nach ihr verpflichtet sich der Jugendliche, nach
besten Kräften im Betriebe mitzuarbeiten , sich
kameradschaftlich , treu und zuverlässig in die

iSpcxht in JCüKw
Ehrenvolle Berußang . Der Reichsminister für

Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung hatden Direktor des Hochschulamtes für Leibes¬
übungen der Handelshochschule Leipzig , Martin
S ch n e i d e r , in das Prüsungsamt für Lehrerund Lehrerinnen der körperlichen Erziehung be¬
rufen . Martin Schneider steht bekanntlich ander Spitze des Fachamtes Turnen , Gymnastikund Sommerspiele im NS . - Reichsbund für Lei¬
besübungen.

Ehrung Dr. DiemS i« Bukarest. Der aufeiner Bortragsreise durch Rumänien in Buka¬
rest weilende Direktor des Internationalen
Olympischen Instituts , Dr . Carl Diem, wurde
anläßlich eines Empfanges im Hause des ru¬
mänischen Sportamtes zum Ehrenmitglied des
rumänischen Sports ernannt . In seiner An¬
sprache betonte der Leiter des Sportamtes ,Prof . Gheorghiu, daß die Sportkameradschaftder deutschen und rumänischen Jugend sich die
Waffenkamerabschaft des deutschen und rumä¬
nischen Soldaten an der Front zum Vorbild
nehme .

Babe « »ud Heflen,Rassa« bestreiten am kom¬
menden Sonntag in Mannheim einen Hockey -
VergleichSkampf .

Bade» und Württemberg haben zum 18. Aprileinen Fußball - Vergleichskampf vereinbart .
Kampfort wird Karlsruhe sein.

Srauksurts Studeuten-Gportler , die am Mitt¬
wochabend in Frankfurt Fußball - und Hand¬
ballspiele gegen die Universität Gießen aus¬
tragen , haben am kommenden Samstag , 27.
März , die Fußballmannschaft der Universität
Heidelberg zu Gast.

BsR. Mannheim u»d TSG . 61 Ludwigs»
Hase«, die sich kürzlich in Mannheim unentschie¬den 1 : 1 trennten , treffen sich am 11. April in
Ludwigshafen im Rückspiel.
VfR . Mannheim auf dem „Biederer Berg "

Das neuerliche Auftreten des badischen Fuß¬
ballmeisters VfR . Mannheim am kommenden
Sonntag erweckt großes Interesse . Diesmal
sind die Mannheimer auf dem „Biederer Berg"
beim Gaumeister Kickers Offeubach zu
Gast . Als der VfR . kürzlich in Frankfurt gegenden FSB . zu einem Hohen Siege kam, hatteman den Eindruck , als seien die Frankfurteran diesem Tage etwas schwach gewesen und daß
es einer anderen, kampfkräftigeren Elf bedurft
hätte, um den vielgerühmten Badenmeister auf
Herz und Nieren zu prüfen . Am Sonntag tritt
eine solche Mannschaft den Badenern gegen¬über und da dürfte sich zeigen , ob der VfR.
wirklich fähig gewesen wäre, in der nun hin¬
fällig gewordenen deutschen Meisterschaft eine
besondere Rolle zu spielen . Dieser Freund -
schaftskampf auf dem „Bieberer Berg" ver¬
spricht jedenfalls sehr viel.

Keine Hallen -Kampfspiele der HZ.
Die große Leistungsprüfung der Hitler -Ju¬

gend im Hallenkampfsport, die vom 4. bis 11 .April in Stuttgart stattfivöen sollte, ist , wie die
Reichsjugendführung mitteilt , abgesagtworden. Vorgesehen waren in Stuttaaridie
Jugendmeisterschoftcn im Geräteturnen/Min -
gen , Gewichtheben , Judo , Fechten , Boxen und
Hallenradsport sowie ein Reichsturnier im
Basketball.

Wer will zur Luftwaffe?
Ein Schaufenster wirbt

Jedem schlägt das Herz höher, wenn das
Oberkommando der Wehrmacht neue Ersolgs -
meldungen der Luftwaffe bekannt gibt oder von
Fliegern beichtet , die vom Führer sür ihren
tapferen Einsatz mit dem Ritterkreuz ausge¬
zeichnet wurden . Aber auch in Zeiten , in denen
der OKW .-Bericht in seiner soldatisch- knappen
Sprache nur weniges vom Kampf und dem
stillen Heldentum dieser Männer in den stahl¬blauen Uniformen berichtet , sind unsere Ge¬
danken bei diesen Männern . Mit begeistertem
Herzen folgt auch die Jugend dem Kamp -s un¬
serer stolzen Luftwaffe und viele Jungen ha¬
ben den brennenden Wunsch, selbst einmal in
die Reihen der Luftwaffe treten zu dürfen , mit

Denk an Deine Meldepflicht!
Gib Deinen Meldebogen rechtzeitig ad!

dem Kampfflugzeug, dem Sturzkampfbomber
oder dem Jagdflugzeug gegen den Feind zu
fliegen und hier ihre Soldatenpflicht zu er¬
füllen.

Jedem deutschen Jungen , der den Wunsch im
Herzen trägt , in die Reihen der Luftwaffe ein¬
zutreten , gewährt die Werbeschau der Luftwaffeim Schaufenster des Schuhgeschäftes Loew-
Hölzle, Kaiserstraße 167, einen aufschlußreichenEinblick in das Gebiet der Luftwaffe. Sorg¬
fältig und wahrheitsgetreu ist hier ein briti¬
scher Feldflugplatz in Nordafrika aufgcbaut.Flugzeughallen , das große Rollfeld mit den
startbereiten Maschinen , das Sanitätszelt , der
Gefechtsstand , das Brennstofflager , die Flug¬
platzwache, alles was zu einem britischen Feld¬
flugplatz auf dem norbafrikanischen Kriegs¬
schauplatz gehört, ist hier zusammengetragen.

Diese kleine Werbeschau wird den Wunsch im
Herzen manches deutschen Jungen , in die Rei¬
hen der grohdeutschen Luftwaffe einzutreten,zum eindeutigen Entschluß festigen . E. F.
Die Volksbank Durlach erstattete Bericht
Die Volksbank Durlach führte dieser Tageihre Jahresversammlung im „Kreuz" durch.Der Vorsitzende des Aufsichtsrats, Pg . Schur¬

hammer , gab Erläuterungen zu dem Prü¬
fungsbericht des Verbands , der die gesundeund vorsichtige Kreditpolitik bei stark erhöhten
Ausleihungen betont. Der von Direktor R i ch-
ter verlesene Geschäftsbericht trägt das Ge¬
präge der Zuversicht in die Wirtschaftslage, diein den Zahlen zum Jahresabschluß beredt zum
Ausdruck kommt und verdeutlicht, in welchem
Maße die Volksbank die Helferin der heimi¬
schen Wirtschaft sein konnte .

Demnach stieg der Jahresumsatz von
58 474 000 RM . im Jahr 1941 auf 69 663 000
RM . im Jahre 1942. Die Bilanzsumme zeigtmit 11343 000 RM . eine Zunahme um 8 283 900
RM . Besonders erfreulich ist bas Bild der
Spareinlagen , die von 5 553 000 RM . ( 1941)
auf 7 434 WO RM . ( 1942) anstiegen. Die Mit¬
gliedzahl erhöhte sich um 32 auf 1277, die Haft¬
summe beläuft sich auf 780 500 RM .

Der Gewinn in Höhe von 43 286,15 RM .veranlaßte den Vorschlag des Vorstands 5 v .H.Dividende zu verteilen , welcher Vorschlag zu¬sammen mit der Jahresrechnung und der Ent¬
lastung einstimmig genehmigt wurde. Die
turnusgemäß ausscheidenden Auffichtsratmit-
glieüer Farr , Berggötz und Lehberger wurden
aufs neue bestätigt. Aus der Mitte der Ver¬
sammelten wurde Vorstand. Aufsichtsrat und
Gefolgschaft der Dank für die erfolgreiche Ar¬
beit im vergangenen Jahr zum

' Ausdruck ge¬
bracht . IV. Kd.

Rheimoasjerstände vom 24. März
Konstanz 271 (—2 ) , Rheinfelden 204 (—1) ,Breisach 166 ( + 2) , Kehl 219 (- 4 ) , Straßburg

205 (—5) , Karlsruhe -Maxau 868 ( + 7) , Mann¬
heim 286 ( 4-4) . Caub 144 (—1).

Betriebsgemeinschaft einzufügen und lerufreu -
dig den Anleitungen des Betriebes zu 'folgen .Der Betriebsführer übernimmt dagegen die
Pflicht, dem Jugendlichen in der Aneignung
derjenigen elementaren Kenntnisse und Ferttg -
kciten behilflich zu sein , die für seinen Einsatzals leistungsfähiges Gefolgschaftsmitglied im
Betrieb erforderlich scheinen. Mit diesen Ge¬
sichtspunkten vollzieht die Erziehungsverein¬
barung einen wichtigen Fortschritt . Sie ge-'währleistet, daß der ungelernte Jugendliche
hinsichtlich der allgemeinen Betreuung gegen¬über den Lehrlingen nicht ins Hintertreffen
gerät . Andererseits trägt sie der Tatsache Rech¬
nung. daß nicht jeder Jugendliche in ein Aus-
bilbungsverhältnis eintreten kann, zumal diemoderne Arbeitszerlegung den jugendlichen
Hilfskräften eine Reihe von Aufgaben und
Verrichtungen zumeist , für die die rein fach¬
liche Ausbildung nur sehr beschränkt erforder¬
lich ist. Auch dieser beschränkte fachliche Auf-
gabenkrets aber soll in geregelter Anleitungund erzieherisch glücklicher Einweisung an die
Jugendlichen gelangen. Die Erztehungsvereln -
barung ebnet dazu den Weg und wird den
Betriebsführer auch veranlassen, den Jugend¬
lichen nach seinen Fähigkeiten anzusetzen .

Mahnung der Reichsbahn
Verschiedentlich wurde festgestellt, daß Ein -

richtungsgegenstänüe in Personenwagen ent¬wendet oder beschädigt wurden. Insbesonderewerben Fensterriemen , Fenstervorhänge, Glüh¬birnen , Aschenbecher usw . gestohlen . Unter Aus¬
nutzung der Verdunkelung vergreifen sich dieseDiebe am Volksgut . An alle Volksgenossen
ergeht die Bitte , diese Schädlinge unnachficht-
lich zur Anzeige zu bringen . Vereinzelt wer¬den diese Diebstähle und Beschädigungen von
Jugendlichen ausgeführt . Die Eltern und Er¬
ziehungsverpflichteten wollen die ihrer Obhut
unterstehenden Jugendlichen darauf Hinweisen,baß solche Handlungen streng bestraft werben.

Was bringt der Rundfunk ?
Reich«Programm :

14.15— 15.00 Wilfried Krüger spielt zur Unter -
baltuna .14 .00—16.00 Heitere Weisen und Märsche.16.00— 17.00 Aus klastischen Operetten .17.15—18.30 25mal „Luremburg spielt auf ".18.30—19.00 Ter Zeltspiegel.19.20— 19.35 Arontbeiichie.19.45—20 .00 Pros . Kurt Tank : Mein Schaffen al«
Mugzeuainstrukteur .20 .15—21 .00 Friedrich Wuehrer spielt Beethoven.21 .00—22 .00 Beethovens ODur -Messe (Leitung :Clemens Krautz) .

Dcutschlandsender:
17.15- 18.30

'
Klassische Konzertmusik.t1.15—21 .00 Bekannt« UnterbaltungSWetsen.1.00—22.00 „ Musik sür Dich' .

ilmschau am Sberrheii)
Kreisleiter Hanh übernimmt Kreis Zav^

O Karlsruhe . Das Gaupersonalawt
mit : Der Gauleiter hat mit Wirkung 0
25. März 194? für den zur Wehrmacht ew"
rufenen Kreisleiter des Kreises Z"
Hauptabschnittsleiter Pg . Rudolf Lang »
Kreisleiter des Kreises Hagenau,
schnittsleiter Pg . Renatus Hautz , unter ^
behaltung seiner bisherigen Dienststellung f
der Wahrnehmung der Geschäfte des -rrc
Zabern beauftragt .

Laudeubach a . d . B . (I m B e r u f v e t n
glückt . ) Der 59 Jahre alte Bahnwärter
rich Windrscher geriet beim Kontrollgang "
einen Schnellzug und war sofort tot.

Wertheim. (SpielmitderSch u ß wai ' .
führt zum Tode .) In Allfelb macht - "
ein junger Mann mit einem Revol0-^
schaffen, ohne zu beachten , daß die Wasf- ® ,laden war . Diese entlud sich und der i

teilt

war .
Mann mußte
Leben büßen>

seine Unvorsichtigkeit

Breitna « . (89jährige gestorben ) 3
89. Lebensjahr starb die im weiten Umkreis
schätzte Ältlorenzenbänerin 1 Frau Kreiz -»^
Wangier , geb. Kettercr^ ie bis ins hö «
Alter unermüdlich tätig ge ( en war.

Oberkirch . (Fabrikant Keilba ch »
st o r b e n. ) Im Alter von 70 Jahren m ,Freiburg Max Keilbach , Mitinhaber und .
triebsführer der Firma Josef Faist Na
gestorben . Der Entschlafene war im gana
badischen Mittelland ' bekannt. ^Seelbach b . Lahr. <6 0 jährigesArb e t ' °
j u b i l 8 u m.) Die Tabakarbeiterin Frau
Vetter , geb. Schmitt, feierte 'in diese »
gen das Jubiläum ihrer 60iährigen Betric» ^
zugehörigkeit zur Firma Franz Krämer, L,
garrenfabriken Seelbach . Trotz ihrer 78 ,1»*HUitcHiuuuitu -y . .j)steht die rüstige Frau heute noch unentwegt
ihrem Arbeitsplatz.

a b 9 ^
laufe n . ) Beim ersten Frühjahrsgewitter , " ^

Schmieheim , Kr. Lahr. ( N o ch gut « "

Ende vergangener Woche über unserer Geg
5, „ - oir ;h s. . * Nähe 0 .niederging, schlug der Blitz in der

Leuten nieder , die auf dem Felde 8^
9,^hatten und sich rüsteten zur Heimfahrt. «

Äett - t
yanen un>o um rugeien zur veimiav ^ --
auch die Kühe , wurden zu Boden gewori .tkonnten sich nach Ueberwindung der
fekunde jedoch wieder erheben und ^fahrt fortsetzen , ohne daß Verletzungen
treten sind . Auch ein anderer vom F - lde b- '
kehrender Landwirt wurde zu Boden 8 c t ® ‘ ,tdert, ohne Schaden zu nehmen. Ein auoer
Blitz schlug in die Hillersche Fabrik und I-0
einen Motor außer Betrieb . „ ,1Ellmendinge«. („D iebe " mit H u w ^ tDer Besitzer eines landwirtschaftlichen
wesens schimpfte nicht schlecht, als er i- stst -»
mußte, baß die von ihm an einem
Straße gehenden Fenster aufgehängten Sch '
len von ansehnlichem Gewicht gestohlen
den waren . Der oder die Täter waren unbekan " '
und die Hoffnung, wieder ' in den Besitz "
nahrhaften Sachen zu kommen, recht g" '"ADie UeberraschuNg war deshalb groß, als 0
Ellmendinger Bürgermeister ein Paket erm - '
in dem sich die Schinken befanden. Der « e
düng war ein Zettel beigelegt, auS dem .
vorging, baß sich zwei Spaßvögel »^Pforzheim einen viel belachten Scherz eria»
hatten . Die Besucher hatten nämlich beim B0 '
übergehen an dem Bauernhaus die verloa-
den Schinken herausfordernd am
hängen sehen und nahmen sie mit, um
leichtsinnigen Besitzer durch einen Schreck

41« AvIdtfitH 4a « littLektion zu erteilen . Die „Diebe" baten »u«
^ .dem Zettel , dem Schinkenbesitzer durch -

schelle bekanntzugeben, in Zukunft solche de
katen Sachen weniger aufreizend zur Scha» «
stellen . Der Bauer hat anscheinend den Sw-
verstanden und die von ihm bereits ersta" -
Diebstahlsanzeige zurückgenommen .

Landau . (Diebesgut im Stall » * v.
steckt . ) Die 43jährige Anna Beier auS d-
naben Knörinaen batte im Stall Lebensmtt̂nahen Knöringen hatte im Stall Lebensmb
karten versteckt, die sie gestohlen hatte. -
wurde mit einer Zuchthausstrafe von e>»°
Jahr und sechs Monaten bedacht.

Lauda«. (Schwarzfahrer sinnlo s " ,trunken .) An der Straßenkreuzung
her—Edesheim—Hainseld stieß ein mit
Personen besetztes Auto mit derartiger W""
auf einen von Landau kommenden Strass - ,bahnzng der Oberlandbahn , daß dieser 00
den Schienen geworfen wurde. Personerr
den eigenartigerweise nicht verletzt , doch
stand großer Materialschäden. Als die
an der Unfallstelle erschien, waren fünf „
fassen des Autos geflüchtet , der sechste, der 0.
Wagen geführt hatte, stand in stark betru» „
nem Zustande an der Stätte des Unheils.
Untersuchung ergab, daß es sich um Ludw '0
Hafener handelte, die eine Schwarzfahrtnommen und sinnlos gezecht hatten. DaS 0 '0
Ende der zweifellos recht teuer werben0
Fahrt wird nicht aüsbleiben . , ,Speyer . (I n den Ruhestand .) Nach *00
24jähriger Dienstzeit tritt der verdiente Le« ,
der Stadtverwaltung , Oberbürgermeister K«
L e i l i n g . am 81 . März d . I . mit Rück !'®
auf sein hohes Alter in den Ruhestand.

Kalt — hier ist zweierlei gesShrli<H ^

Hier fetzen Sie ein«0 ^
pliickSiall. wie er unter 0 .,
malen Derbältniffen nur >
ten vorkommt. Kein« * „
Hausfrau wird — au“L7rotf‘
ne eifin i» - Beim « “ *1
nen mit der Gabelfpi0«-, » ,
da« Wifwinch stechen .
wenn e» frittet wirklich » „
passierte , war e« ni« «

f
, . t . denn unbrauchbar geworden« Wisch'0" '
Netzen sich ersetz-n . .
schlimm .
Netzen fii

Heute im Kriege ist dar anders . Di« Hausfrau "
^mit itzrem Aufwasch rascher fertig werden alS >

Da wüsten di« Kinder beim Abtrorknen tzels«0-
ungeübten Kinderhände stechen dann manchmal . 1,
Gabelzinken In dar Wischtuch — oft bleibt daS
luch auch dort bängen, wo die Glaiur an
Töpfen abgesprungen ist . Ober dar Geschirr ist
nicht richtig tauber und wird nun einfach am Tu" .j
aeputzt . Die Wischtücher sind dann schmutziger j
sonst — bis einer TageS die HauSfrau staunt: i»
Wischtücher habe ich doch im Frieden gar nicht
braucht!

Sif » '
Hier ein Weg , w >« Sie mit der Hälft« der
cher auSkommen: Spülen St « ledeS Geschirr

orm Abtrocknen noch etnmgl kur, in heißem „Da wird eS von allen Speiseresten gesäubert, B>«
n„

Auswaschwaffer noch dranbängen . ES ist genug .
Sie stch e t n m a l die Arbeit mit dem Aufwaschen
Warum wollen Sie noch ein zweiter Mal
Spciseschniutz ans Yen Wischtüchern waschen ! (» *% ,Sie auch , datz viele HauSsrauen überhaupt kein«! *» '

1(
ücher brauchen, weil ste daS gründlichtücher orauipen. well ne »as grunouw " «.it

Geschirr an der Luft trocknen ! Vielleicht kommen
überhaupt mit der Hälfte der Küchenwäsche auSi * wten wir nur daran , wie ost man in Gedanken
settigen oder leicht anaeichmutzt «» Hände einfach
Küchentzandtuch abwtschtl
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Das hochbegabte Kind
0 “ Erik Stockmarr , Kopenhagen

muß wirklich staunen über die ' Zweck¬
iß Natur . Wie gut und praktisch
Äwn. eingerichtet , - aß wir , sobald uns
heit LS # 6em dieil getroffen hat, mit Blind»
bet ^ schlagen sind und nirgends einen FehlerGeliebten entdecken. Hat das ent»

e ® e fen O -Beine, so sehen wir es be-
oirf i!» Ehrend alle anderen Leute sich
eih»*?

eLStraße danach umbrehen. Ob man« aßlkopf oder eine dicke Nase hat, isteinerlei, man findet alles schön.
t«b»^ .//bllen wir uns einmal vor, daß so ein
K«,,.Mger Herr sich mit seiner langnasigen
übt ni»ü»r - "Erheiratet. Das junge Ehepaar
, ,>^ ucklich zusammen , und wenn ein Jahr
ei« » ist, kommt ein Kind . Jetzt beginntKomödie. Ich will nichts über neu »
n>̂ . ue

, Kinder sagen, aber daß ich sie schön
sollt '

i ^ ^e übertrieben . Aber die Eltern , die
wieeinmal hören ! „Ach . wie süß, nein
tz.,? bizend, solch ein schönes Kind hat dieU noch ttld&t gesehen !*
ftn*? üie Oma, der Opa und Tante Lotte
fctitfi Blindheit geschlagen, beäugen das
l>i»t gründlich und wissen vor Begeisterungmohtn. (Falls es nette Verwandte sind^j

lagt der Vater , stolz wie ein Hahn ,
lkivt, ^anz recht, es ist kein alltägliches
- i, ?' Man sieht es doch sofort * ( Alltäglicheaoer werden Überhaupt nicht geboren !)
lenz^ Ä s'^ht die Oma das Kind mit strah-
,L,,? Augen an und seufzt vor Oma-Glück:
LJ 7 . aoch nur , wie es liegt und lauscht mit
^ kleinen rosigen Ohren, ja , es ist bestimmt

ein intelligentes Kind , das steht ganz außer
Frage . Man sieht eö an den Ohren, jajaja .*

Woher das Baby diese Intelligenz hat ,
möchte ich gern wissen. Bon der Oma sicher
nicht, denn die weiß augenscheinlich nicht, daß
alle kleinen Kinder liegen und lauschen, oben
weil sie Ohren haben .

Und wenn man nun nicht zu dieser glück¬
lichen Familie gehört , dann beugt man sich
über die Wiege , schaut hinein und sagt beim
Anblick der kleinen Ohren : „Gewiß , es ist ein
hochbegabtes Kind , das sieht doch jeder ." Im
Innern denkt man : was für ein Unsinn !
Warum sollte eS denn außergewöhnlich sein?
Hat schon einmal ein Säugling , wenige Wo¬
chen alt , Anzeichen einer besonderen Be¬
gabung von sich gegeben ? Geäußert darüber
hat er sich jedenfalls nicht, denn einstweilen
kann er ja noch nicht einmal sprechen. Und ob
man von den kleinen rosigen Ohren die In¬
telligenz ablesen kann , ist ein wenig zweifel¬
haft . Ich glaube es nicht. . . .

Diese Zeilen habe ich auf einer Reise ge¬
schrieben, als ich noch nicht ahnte, was ge¬
schehen war . Bei meiner Rückkehr erhielt ich
die freudige Nachricht, daß meine Frau mir
ein Mädel geschenkt hat. Es ist mein erstes
Kind , und Sie werden mein Glück verstehen .
Ich komme soeben von der Klinik und das
muß ich Ihnen sagen : Niemals in der Welt¬
geschichte ist ein so schönes Kind geboren wor¬
den ! So süß und so niedlich ist es ! Und so in¬
telligent! Die kleinen Ohren , ach, die kleinen
rosigen Ohren — nein, ich kann sie gar nicht
beschreiben. Aber eines weiß ich jedenfalls:
Es ist bestimmt ein außergewöhnliches Kind !
Ganz bestimmt !
(Uebersetzung a . » . Dänischen : K. G . v . Fischer .)

Wie benimmt sich der Spanier ?
Bilder aus Madrid / Von Elma Mahlau

Spaniens Geschichte ist reich an Revolutio¬
nen , an politischen Unruhen, Aufständen und
Putschen jeder Art . Im allgemeinen aber be¬
sitzt der Spanier dem Leben gegenüber eine
Gelassenheit und eine nur schwer zu erschüt¬
ternde Ruhe und Geduld, die mit seinem lei -
benschaftlichen Temperament geradezu in Wi¬
derspruch steht und doch das tragende Element
des spanischen Volkscharakters ist.

ES war während des Bürgerkrieges in
Spanien . Francos Truppen hatten ein Dorf
erobert. Auf einem Platz stand ein zerschosse¬
nes Wirtshaus . Um von einem erhöhten
Standpunkt auS von den verbliebenen Trüm¬
mern eine Aufnahme zu machen, suchten wir
nach einem Stuhl oder brauchbaren Gestell.
Ein Spanier war uns in liebenswürdiger
Weise behilflich , die hierzulande nie aufdring¬
lich ist . Im Handumdrehen hatte er aus den
Trümmern einen heilen Stuhl hervorgezerrt.
„Wie konnten Sie denn in dieser Schnelligkeit
das Ding da herbeifchaffen in dieseck Haufen
von verkohlten Balken und eingestürzten
Mauern ? * Darauf der Mann mit dem dicken
Kopfverband : ,Llch kenn mich da aus . Das
war nämlich mein Haus !" — Und baS
ganz ohne jede Pose , nur als sachliche Fest¬
stellung auf unser? Frage . Der Spanier wahrt
das Gesicht , wie der Chinese sagt . Er läßt sich,
vor allem nicht von Fremden in seine eigenen
Angelegenheiten schauen, noch weniger in sei¬
nen Magen. Es gehört nicht zum Anstand , ctn -
zugestehen , daß man friere , ober Hunger habe .
Das ist Privatsache. Reicht das Geld nicht zu

einem Wintermantel , trägt man als junger
Mann verschwiegen unter seinem Hemd einen
Pullover . Sind die Damenstrümpfe im Preise
unerschwinglich , trägt man keine. O, das ist
soo gesund ! Außerdem kann man sich die Beine
mit Jod anpinseln, daß sie braungebrannt wir¬
ken. Ja , wissen Sie , das kommt vom Aufent¬
halt in dtr schönen Gebirgssoüne ! Selbstver¬
ständlich empfindet der Spanier die Nöte der
Zeit. Aber nicht das Was ist entscheidend, son¬
dern das Wie . Dieses W i e wird hier groß
geschrieben. Das Wichtigste auf der Welt für
den Spanier bleibt die Haltung. Minderwer¬
tigkeitskomplexe kennt er nicht. Auch der ein¬
fachste Arbeiter nicht. Erlaubt es der Geld¬
beutel, geht der Arbeiter vom Bau mit seinem
gefüllten Eßgeschirr zur nächsten Kneipe , läßt
sich Bestecke und Lanüwein vorsetzen und speist .

Die Straßenbeleuchtung der Millionenstadt
Madrid erinnert an Luftschutzverbunklung .
Niemand protestiert. Es werden Witze gemacht.
O, die glücklichen Liebespaare ! Das Paradies
der städtischen ParkS ! WaS ich nie für möglich
hielt : Der Spanier hat sich selbst an die sog.
„ColaS *

, die Schlangen also , gewöhnt . Sei eS
vor einem Amtsgebäude, vor einem Bäcker¬
laden ober dem Tabakgeschäft weil die Ware
nicht rechtzeitig zur Verteilung kam, oder um
eine Eintrittskarte zum Theater , Kino und
zur Stierkampfarena zu erstehen . Auch vor
den Gotteshäusern wird Schlange gestanden ,
um den Mantelsaum einer wundertätigen Ma¬
donna zu küssen . Daß auch die Untergrund»
bahnhöfe in den Zeiten des - größten Andran¬

ges eine Sehenswürdigkeit sind , versteht sich.
Aber immer ist unter den Fahrgästen ein
Witzbold, der den Sinn der Plakate und Schil¬
der umkehrt und in die eingepferchte Masse
der Wagen hineinschreit : Erst einsteigen ! ! Dann
aussteigen! ! — Dem Spanier liegt Disziplin
nicht im Blute . Aber wenn er einmal eine
Sache verstanbesmäßig für richtig und notwen¬
dig erfaßt hat und vor allem seine persönliche
Würde nicht verletzt wird, schickt er sich mit
Gleichmut ins Unvermeidliche . Und wenn es
in Spanien heute wieder bergauf geht, ist es
nicht allein das Verdienst der Staatsführer ,
sondern auch daS des Volkes , baS auch die
schwersten Krisen überwand, mit unvergleich¬
licher Geduld und kraft seines unversiegbaren
LebensopttmtSmus. '

„Die goldene Stadt " begeistert Schweden
„Alle bisherigen amerikanische « Leistungen

übertrosfen"
Die Premiere des ersten deutschen Agfa -.

Farbensilms „Die goldene Stadt " fand im
Beisein Christina Söderbaums und Veit Har¬
lans statt . Sie gestaltete sich in jeder Hinsicht
zu einem vollen Publikumserfolg . Das deut¬
sche Künstlerehepaar war Gegenstand herz¬
licher Ovationen . Die Berichte der schwedischen
Zeitungen spreche » sich lobend über die schönen ,
milden und natürlichen Farben der deutschen
Agfafarbmethobe aus , die den Farben sowohl
bei Außen- als auch Jnnen -Aufnahmen eine
zuvor noch nie gesehene Klarheit und Durch -
fichtigkeit verleihe, ohne jemals aufdringlich
zu werden. U . a . sagt „SvenSka Dagbladet"
der deutsche Farbenfilm übertreffe daS meiste,
ja rund heraus gesagt alles, was man trüber
von amerikanischen AtelierS gesehen habe.

Illen - Anzeigen
* r te n

•kJ ? 3- 43 wurde Brigittes Schwer
FS2 ? Ulrike geboren. In dankbarer
i. 7 ®̂ Emilie Stadelhofer geb . Ueberle,
Br ft? Krankenhaus, Priv .-Abtlg.
i '

ft?i *ner. Karl Stadelhofer, r . Z . b .
Karlsruhe . Wmterstr . 17.

tngtn .
T *

J[«riobung beehren »ich anzuzeigen:
Iw7* von Stefanowa. Sofia/Bulgarien,

^ Lj ^ pfcnberger, z. Z . kn Felde.
m»» verlobt : Margot Lange,

Hali? Wolteradori, Leutn. d. Luitw.
tBk E« Saale, Seebenerstr. 171, Kehl

Qroßh.-Friedrichötr . 4.
Krählungen

S«b«t belunntr Sieg-
^ **re , Obergefr . d . Luftwaffe, n.

j ^ lJ -iaelotte geb. Müller. Rößel/Öat-
jggn / 20. März 1943.
fajfoegvtrauung geben bekannt: Karl
ä-a? *er . z . Z . im Osten, Elfriede
KaS? *r Kämmerer . Karlsruhe,

jfgg g . 64 25 . März 1943.
» | » n gen _

23. ? * a» ' IBl . oju . Kri«g*tnnjung am
tzw ‘ *3 eingogang. Geschenke u. Blu-
ber̂ .Jöken wir allen Bekannten recht

ich. Walter Heizmann, Margarete
w£ 5*®o geb. Münch. Karlsruhe , Saar- ,

ftSKÜfie 145. 25. 3 . 43. |
*r* j?*

_ anläßlich unserer Vermählung
Aufmerksamkeiten u . Olück-

sprechen wir den herzlichsten
HS? . 4M . Heinz Gietzel, stod. ing.,1

g*fa. Morlock. Karlsruhe ,

| B | £ e! den Kämpfen in Tunesien
fand mein Heber Sohn, unser
Orter Bruder , Onkel n. Neffe

q. Erich Frlef
i2*ri«rtnint in einem Panzer -Rgt.

EX. 1 n. 2. des Intent.-
i». des tiH>. Verwund.«

p
** ch. der Spitze seiner Kora -

Ef ' am 19. Febr . 43 den Heldeo-
Alter von 26 Jahren.

r. (Baden) Bahnholstraße 8,
fny • Homberg (Öez . Kassel) , Zie-
T^ nmtraÖe 1, 20. März 1943.
h. tirier Trauer : Ela« Frief geb.
l?Jrtmann; Mils Dippel geb.

Alfred Frief, x. £ bei der
^ «hnnacht.

| K | Am 6. Februar starb im Alter
v°n 21 Jahren mein hereens-

lî v JUter, braver Sohn unser
toll Ä . treuer Bruder, Schwager^ Onkel , Orfredter

Helmut Kiesel
u. L»dekanoni«r in einer

SlIyechOtMbt .. Abiturient der
L ^ ekule 1X0, Inheber der
Spille u. de» EK. 2 , auf ein .
^

•verhaodipletz bei Roetow.
jflfUn‘ke . 23. Min 1943.

j
"w»tr»ße 130.

Leid; Toni Kieeel Wwe.
f ? - Grundier ; Walter Kiaael und

Erik» gib . Winach ; Han »
ur ? !; r - Z . im Lazarett u. Frau
ICu 14* geb. Hejrn , mit Soha

Qretl Fre/ geb. KM ,
LlJ-gewitwe, mit Kindern Hane,fcJ lto|ior. and Frieder .

Hl Am lg . Februar gab nach
^ Gotte, hl . WHlen m den
W *chwrren Klmpien bei Woro
iLr mein inmgitgeliebter , edler
hjjr - >m»er liebevoller Vater, mein

.. t»obn und Schwiegersohn,>U Bruder, Schwager , Onkel,
5 m>d Vetter, Oberregierungsat
Ll ür* Theodor Gärtner

BatL-AdJutaat,
‘in treuest.

k^ lfrfülhmg im 39.
’
Lebensjahr

^As^ ^ ben zum Opfer für das
(29764)

22 . Mirr 1943.
l^ ^ traße 103.
„ heleui Leid: Fra« KMrchen

reb - Fallt« m. Kindern:
BäLr*ri » Qerhard . Mechthilde,
t^ *^Erd U. Monika; Frau Emma

Vwt . ; Ainenarie Oartner ;
Albert Bühler u .

Hui V®4 geb . Gärtner ; Familie
*2 ^ Falke, Fabrikant ; Dr.

deat. Theo Schulte und Frau
j£ * beth g«b . F*lke u . Familie;
äl^ tag» Bernhard Schulte u . Frau

geb. Falke und Familie,
jeeuT^ nedeoau .
J |j? ^mt : Montag 29 . Mirz 1943,
Nr . 1

." ? ' • Elisabeth.
Hg*t

°
^ ^

**be*uchen woH« man gü-

■ l |
® fasten Glauben an ein fro

W Wiedersehen traf uns uo-
ftcSt die schmerz!. Nach-

utuer einziger, innigê
koh&> mein 1b. Bruder ,

Nette uod lieber
(30006

Walter Ruder
riöwn Grenad .-Rgt. , im

M Alter voo nahezu 21 J .
5 J ^ ^ eren Kämpfen im Osten

für seine geliebte
***Un»u?*n Heldentod gefuod . hat.

^ K? * SoHenstr. 126, 22. 3. 1943
R. pj” * Schmerz: Heinrich Ruder
ObJ ^ ' ^ Ha Ruder geb. Speck ;
o2 ? * Pudi Winkeier, t . Z . im^1* klaa Winkeier geb.

. B12 ' ff ** Volz (Braut) und
^ ZL » ' h*t allen Verw. «. Bek .

JL Statt des erhofften Wieder«
sehen« traf uns beute die
schmerzliche und unfaßbar

traurige Nachricht, daß unser lieb. ,
unvergeßlicher Bruder, Schwager
uod Onkel

Alwin Kistner
Obergefr . in einem Oreosd .-Regt. ,
Inh. des Kriegsverdienatkreuzea u.
des Inf .-Sturmabz. , in treuer Pflicht¬
erfüllung im Alter von 29 Jahren,
bei den schweren Kämpfen um Wo-
ronesch am 29 . Jam. 1943 den Hel«
dentod fand. •
Karlaruhe«Dazlanden, 22. März 43 .
Krämerstrafie 46.

In unsagbarem Schmerz:
Emil Kistner , z . Z . Wehrmacht n.
Frau Gretel geb. zur Nleden;
Hermann Kiatner and Frau Ella

feb . Dümenmaier ; Frau Atma
üg geb. Kistner ; Obergefr . Wil¬

helm Füg . z. Zt . im Osten umd
alle Anverwandten n. Freunde.

Wir verlieren in dem Verstorbenen
einen treuen und fleißigen Arbeits¬
kameraden, dessen Andenken wir
stets « Ehren halten werden.

Pfannkttck * Co . , Karlsruhe.

Statt einem frohen Wiederse-
■ hen erhielten wir die traurige
K * k«um faßbare Nachricht, daß

mein U>.» guter Mann, treusorg .
Vater »einer lb. Kinder, Sohn und
Schwiegersohn, Bruder . Schwager
und Onkel 30077
Pg . Friedrich Schneider
Metzgermeister und Schwanenwirt,
Gefr. in einer Panzerabtlg ., Inhab.
des Knegaverdienstkreuzea 2. Kl .
mit Schwertern , im Alter von 34V,
Jahren gefallen ist. Er gab sein
hoffnungsvolles Leben für seine lb.
Heimat u. ruht auf einem Helden-
friedhof im Osten.
Orötzingen, Mutschelbach.

In tiefem Lekl: Helene Schneider
geb. Hof u . Kinder; die Eltern :
Farn. Friedrich Schneider nebst
Geschwistern o. Anverwandt. ; die
Schwiegermutter: Magdalene Hof
Wwe. nebet allen Anverwandten.

Gedächtniagottesdienst: Sonntag, 28.
3.» V*4 Ubr, in der ev . Kirche in
Grötzingen.

« Unsagbar hart u. schwer traf
uns die schmerzt. Nachricht,
daß kurz nach seinem Urlaub

mein lb. , guter , lebensfroher Mann,
unfter lb . Schwiegersohn, Bruder,
Schwager, Onkel und Neffe

Karl Lulb
Oberfeldwebel « einem Gren.-Rgt. ,
Obertruppführer i . RAD. . Träger d.
EK. 1. u. 2. Kl . , de* Im .-Sturmabz.
in Silber, des Verw.-Abz., der Ost-
med. u. versch. and . Auszeichn. , am
24 . Januar

"
1943 bei den schweren

Kämpfen im Weatkaukaeua an der
Spitze seines Zuges im blühenden
Alter von 28 Jahren den Heldentod
fand . Getreu seinem Fahneneide gab
er sein junges Leben für seine ge¬
liebte Heimat.
Brnchsal/Bad. , Prinz-W»lhelmatr. 23 ,
Rulfingen bei Sigmaringen. 21.3.43.

In tiefem Schmerz: Hilde Laib
geb. Stößer ; Farn . Wilhelm Stößer,
Loki., m. Angehörige; Geschwister
Luid a . alle Anverwandten.

Tief erschüttert erhielten wir
die traurige Nachricht, daß
unser lb. Sohn, uns. herzens¬

guter Bnptar, Schwager, Onkel u .
Bräutigam (29765

Wilhelm Schilling
Uffz . in ein . J&ger-Rgt , Inh. des
EK . 2 u . Inf .-Sturmabz ., in de«
schweren Kämpfen am Jlmensee am
1. März 1943 sein lg. Leben im Al¬
ter von 25 Jahr , für seine geliebte
Heimat gegeben hat. Er folgte »ei¬
nem Bruder Heinrich, welcher vor
einem Jahr im Osten den Helden¬
tod »tarb .
Münzesheim, 21. März 1943.

In tiefem Leid: Wilh. Schilling ».
Fra« Elise geb. Abel; Gefr. Ar¬
tur Schilling, z . Z. im Osten;
Hilde Schilling; ; Karl Mannherz
«. Frau Lina geb. Schilling mit
Kind; Fra« Gertrud Schilling geb.
Baumann; Hedi Heinkel, Bmut,
and alle Verwandten.

ger

g Hart und schwer traf uns die
I unfaßbare Nachricht, daß un¬

ser lieb. Sohn, Bruder , Schwa-
und Onkel

Alois Karcher
Obergefr . in einem Orenad.-Regt. ,
im blühenden Alter von nahezu
25 Jahren bei den schweren Abwehr-
kämpfen im We»tkauka*ua am 6 .
März 43 den Heldentod erlitten hat.
Bühlertal (Haaberg) , 22 . 3. 1943.

In tiefer Trauer : Josef Karcher,
Forstwart o. Frau Pauline geb.
Bmun ; Alfred Bäuerle, z Z l .Ost,
a . Fra« Elsa geb. Karcher o. Kin¬
der : Wendelin Dresel, z .Z . i . Ost.
a. Frau Hilda geb. Karcher «. Kind;
Heinrich Karcher, z . Z . i. Osten;
Margret Karcher* August« Kar¬
cher; Richard Karcher ; Alois
Kilt , z. Z . im Osten und Kinder.

Met den Angehörigen beklagen auch
wir den Verlust unseres treuen und
braven Oefolgtohaftsmitgliedea. Wir
werden ihm stets ein ehrendes An¬
denken bewahren.

Betriebstühr. u. Gefolgschaft der
Firma Friedrich Kern, Sägewerk«
o. Spankorbfabrik, Bühlertal.

« Es ist uns jetzt zur schmerz¬
lichen Gewißheit geworden,daß unser lb. Sohn, Bruder u.

Schwager (30151
Albert Fischer

ff -Oberschütz«, bei den schweren
Kämpfen um Charkow am 17. 2. im
blühenden Alter von 20 Jahren ge¬fallen ist. Für Führer , Volk u. Va¬
terland gab er pflichtgetfeo sein
Leben.
Karlsruhe , Bismarckstr. 37, 23 . 3. 43.

In tiefer Trauer : Familie Albert
Fischer, Zimmermeister Reichen;Ewald Klemm, z . Z . im Osten,u. Frau Inge geb . Fischer ; Gn-
dhm und Walter Fischer.

* Nach Gottes bl . Witten, fern
| der Heimat u . seinen Lieben,

voM Sehnsucht und Hoffnung
auf ein frohes Wiedersehen, erhiel¬
ten wir die unfaßbare, schmerzliche
Nachricht, daß mein '

mnigstgelieb-
ter Mann, mein lb. Sohn, Schwie¬
gersohn, Bruder, Schwager u. Onkel

Willi Zimmermann
Uffz . io einem Gren.-Rgt. , Inh . des
EK. 2» de* alb . Inf .-Sturmabz ., des
Verw.-Abz., der Ostmed. u. Reichs-
sportabzeich. , bei einem Stoßtrupp
sudwett !. Orel , im Alter voo 28 J .
den Heldentod für seine geliebte
Heimat gefunden hai
Rheinsheim, 22. März 1943.

In tiefer Trauer : Mina Zimmer¬
mann geb. Hormuth; Mutter : Eli¬
sabeth Zimmermann u. alle Ab geh .

» Hart und schwer traf mich die
unfaßbare Nachricht, daß mein
jüngster u. lebensfroher Sohn,

uns. tt>. Bruder , Schwager u. Onkel
Josef Krebs

Soldat io einem Gren.-Regt , im
blühenden Alter von 18V« Jahren
bei den schweren Kämpfen hn Raum
von Woroschilowsk, am 16. Febr.
1943 für das Vaterland sein Leben
dahingab.
Oetigneia , 22. März 1943.

In tiefem Schmerz: Frau Karotte*
Krebs Wwe. ; Oeecbw. : Gefr.
N koUus Krebs, z . Z . im Osten
a. Familie; Leo Krebs, z. Z . b.
d. Wehrmacht u. Familie; Pius
Krebs , z. Z . bei der Wehrmacht
uod Frau Frieda geb . Krebs;
Gabriel Krebs u. Familie; Emilie
Krebs, Uffz . ; Erhard Krebs, z .
Za Afrika u . Frau Lena , geb.
Krebs ; Hermann Dürrschnabel, z.
Zt . im Osten u . Frau Josefihe
geb . Krebs u. alle Verwandten.

Mit der Familie trauern wir um
eines tüchtigen Mitarbeiter u. lieb.
Arbeitskameraden, dem wir stets
ein ehr. Andenken bewahr , werden.

Thaletwerk G .m.b.H. . Rechen *
maach ’nenfabrik Rastatt. Be-
triebsftihrer und Gefolgschaft.

JEyUeberraschend , daher desto
JH härter und unfaßbarer traf *

uns die schmerzt. Nachricht,daß nach Gottes hl . Willen unser
Heber, hoffnungsvoller Sohn, Bru¬
der, Nette, Schwager, Onkel und
Bräutigam

Georg Dorsner
Stabsgefreiter , Inh . des EK . 2. der
Ostmedaill« n . sonst. Anszeichn. ,im Alter von 28 Jahren . 2 Tage
nach seiner schweren Verwundung,
kt einem Feldlazarett im Osten ge¬storben ist. Er ruht auf einem HeU
deofriedhof.
Stollhofen, 20. März 1943.

In unsagbar tiefem Leid: Die
Eltern : Georg Doraoer und Frau
Maria geb . Schuh; die Geechwist. :
Elisabeth Dorsner ; Karl Dorsner,
z . Z . bei der Wehrmacht u. Farn . ,
Gernsbach ; Farn . Johann Müller,
Baden-Baden; die Tanten : Sofie n.
Amalie Schub ; sowie Braut : Elisa¬
beth Weingartner und alle An¬
verwandten.

j^ Wir erhielten die unfaßbar
traurige Nachricht, daß unser
lb . . unvergeßl . Sohn, Bruder,

Schwager, OnloeT, Neffe n. Bräutig.
Alban Merz

Uffz. in einem Gren.-Rgt., Inh. des
EiK. 2. des Sturm-Abz. u. der Ost-
med. , am 25. Febr . bei den schwer.
Kämpfen im Osten den Heldentod
erlitten hat.
Neusatzeck, Bühlertal, Gernsbach,
22. März 1943.

In tief . Schmerz: Bernhard Hüri
u. Frau Emma geb. Bammert; Fa¬
milie Wilh, Faller ; Fam. Rudolf
Reith; Eugen Merz, z. Z . bei der
Wehrmacht; Egon Merz. z. Z . im
Felde; Amalie Merz ; Rudolf Merz ;
Gertrud Fieg , Braut, und all«

* Anverwandten.

i Hart o. schwer traf uns die
unfaßbare Nachricht daß un¬
ser tt>. Sohn, Bruder, Enkel

Neffe (4922
August Hertwlg

Oafr. in rinem Panzergren .-RgL, bn
blühenden Atter kurz vor eenem
21. Geburtstage bei den schweren
Kämpfen in Afrika am 3, März 43
für Führer , Volk u. Vaterland den
Heldentod erlitten hat.
Achern, 24. März 1943.

In tiefer Trauer : . Emil Hertwig
und Frau Josefroe geb . Hodapp;
Geschwister Robert, Siegfried,
Willi und Marietta nebst allen
Anverwandten.

Unerwartet rasch u . schwer
traf uns die schmerz!. Nach-
rieht , daß mein lb., unver¬

geßl. Mann , unser treusorg ., guter
Vater, Sohn. Bruder , Schwager,
Vetter, Onkel und Nette

Eduard Müller
Gefreit, ln einem Pionier -Batl., in
harten Abwehrkämpfen im Osten in
tapferster Pflichterfüllung, am 28.
Dez. 1942 im A4ter von nahezu 37
Jahren sein Leben gab für seine
geliebte Heimat, Hlr Führer , Volk
und Vaterland.
Kork, 24. März 1943.

In stiller Trauer : Frau Anna Mül¬
ler geb . Moser u. Kinder Erika,
Renate und Doria nebst Anverw.

Trauerfeier : Sonntag, 28 . März,
147> Uhr in der Kirche zu Kork.

• Statt eines frohen Wiederse¬
hens traf uns die unfaßbare
Nachricht, daß uns. Ib'

. Sohn,
Bruder , Neffe und Onkel
Karl Josef Wiedemar

Obergefr . b. d. Luftwaffe, kurz vor
Vollendung »eines 22 . Lebensjahres,
bei den Kämpfen im Osten den Hel¬
dentod für seine geliebte Heimat u.
Vaterland gestorben ist. Er ruht
auf einem Heldenfriedhof im Osten.
Appenweier, Hauptstr . 50, 19. 3. 43.

In tiefstem Schmerz u. Trauer :
seine Eltern : Ignaz Wiedewer.
Weichenwärter, n. Frau Elisabeth
geb. Wiedemer, sow. Geschwister
und Anverwandte.

Die Trauerfeier für
Ludwig Westenfelder
findet am Soonta * 28 . 3. 43 , am
16 Uhr in der Scnloßkirchc Karls¬
ruhe statt . (45075

Fra« Anne Weetenfelder
geb. Günther.

Berichtigung.
Schützen

Die Beerdigung des

Hans Baumann
findet heute Donnerstag , nachm. 5
Uhr, in Bühl vomEHenüw««, Rhein-

Gottes hL Wille hat unser Hebe«
Helnerle

nach schwerer Krankheit kn Atter
v. nahezu 5 Jahren zu sich gerufen.
Karlsruhe , Waldhorostr . 18, z . Z

Engesserstr . 12. 23 . März 1943.
Heinrich Gilliard, z . Z . L Osten;
und Frau Frieda geb. SproN mit
Kindern Margret , Theo, Hubert;
Familie Ludwig Gilliard ; Familie
Josef Sproll .

Beerdigung : Freitag , 26 . 3. 43 , 13 U.

Gott dem Allmächtigen hattet ge¬
fallen, meinen innigstgeliebt. Mann,
unser» herzensgut . Vater, Schwie¬
gervater , Bruder , Schwager, Groß¬
vater und Onkel (30129

Alois Burkard

Im festen Glauben u. in der
großen Hoffnung auf ein fro¬
hes Wiederseh« ! erhielt , wir

die traurige , schmerz!. , kaum faß¬
bare Nachricht, daß unser innigst«
geliebter , einziger , hoffnungsvoller,
unvergeßlicher braver Sohn, mein
lieber Bruder (4177

Wllhalm ManBhardt
Soldat in einer Grenad.-Einheit, bei
den schweren Kämpfen südwestlich
Wettkije-Liski am 9. 1. 43 im blü¬
hend. Alter von 19V, J . ln treuer
Pflichterfüllung den Heldentod er¬
litten hat . Er ruht fern von seinen
Lieben in fremder Erde.
Hohbühn bei Kehl, 22. 3. 1943.

In tiefer Trauer : Eltern : Michael
ManBhardt und Frau Margaretha
geb. Schneider; Schwester: Elise
ManBhardt u. Bräutigam Obgefr.
Albert Schoch, Scherzheim, z. Z.
im Osten , u . alle Anverwandten.

Trauerfeier : So ., 28 . 3. 43 , nachm.
3 Uhr, in der Kirche in Linx .

In treuer Pflichterfüllung fand,
bei Noworossij«k unser ein¬
ziges Kind, unser lieber, son¬

niger Sohn und Enkel
Hans Horst RebensehOtz

Leutnant u . Batteriechef in einem
Artl .-Rgt. Inh . des EK . 2 und der
Ostmedaritle , des Heldentod. Er
folgte als letzter der Familie unser»
drei im Weltkrieg gefall. Brüdern.
Y 4. Mai 1923 A 26. Febr . 1943.
Lörrach, 24. März 1943.
Markus-PBUger -Straßt 5.

In tiefsten Schmerz und Leid:
Oberregienragerat Dr . Rebenschütz
« . Frau Erny geb. Koltze ; Eliaa-

g beth Koltze geb. Lcschhora.

Hart und schwer traf uns die
schmerz!. Nachricht, daß ge¬
treu seinem Fahneneid, für

Führer , Volk und Vaterland mein
innigstgeliebter Mann, mein jüng¬
ster Sohn, unser herzensguter, un¬
vergeßl. Bruder , Schwager, Schwie¬
gersohn , Onkel und Nette Obergefr .

Paul Dlttos
Gärtner , Inh. des EK. 2. der Ost¬
medaille u. d . Inf .-Sturmabz . , hn
Alter von 29 J . am 26 . Jan. 1943
in einem Feldlazarett seiner bei d.
Kämpfen im Nordkaukasus erlitten,
schweren Verwundung erlegen ist. Er
ruht auf dem Heldenfriedhof in
Krasnodor.
Plochingen, Bismarckstr. 8 , Diedels-
keim , 21. März 1943.

In tiefer Trauer : Die Gattin :
Anna Ditte* geb. Clauß, Gärtnerei ,
Plochingen, nebst Angehörigen;
Der Vater : Johann Dittea. Sslt-
lsrmeiater, Dieddsheim , Ge¬
schwister und Anverwandte.

Unser liebes, gutes, unvergeßliches
Kind, unser Sonnenschein

Hans -Jürgen
wurde uns nach kurzer Krankheit
durch den Tod entrissen.
Karlsruhe, 24. März 1943.
Waldhorn»traße 33.

Io stiller Trauer :
Zubiller—Minet.

Voo Beileidsbesuchen bitten wir
abzusebeo. (30105)

Voo ihrem schweren Leiden wurde
meine Ib . Frau , unsere herzensgute
Mutter und Großmutter (7527

Frau Ann « Neudeck
geb. Zeus, durch einen sanften Tod
erlöst .
Gernsbadh, Weinbergstr . 36 , 22 .3.43.

Die trauernden HinterW. : Johann
Nandeck; Greta Roth geb. Neu¬
deck; Hermann Joe. Neudeck;Anton Roth; 2 Enkelkinder.

Die Beerdigung findet in ihrOn Hei¬
matort Letrteedorf/Rhein statt.

kn After von 65 Jahr , am 24 . 3. 43 .
wohlvorbereitet , nach lang, schwer*. ,
mit großer Geduld ertrag . Leiden,
in die ewige Heimat abzurufen.
Karlsruhe , Rudolfstr, 4 . 25 . 3. 1943.

Sofie Burkard geb. Andres; Erich
Burkard, z . Z . im Osten; Anna
Burkard geb. Schill ; Qretl Reiber

§ib . Burkard ; Ernst Reiber , z . Z.
ÖWiOgen; Trudl Schröder geb.

Burkard ; Emil Schröder, z. Z. i.
Osten, u . alle Verwandten.

Beeidigung : Freitag . 26 . 3. 1943,
13.30 Uhr, Friedhottcapelle Khe .

Nach Gottes hl . Willen verschied
rasch u . unerwartet am 21 . Mirz 43
mein innigstgeliebter Gatte , unser
herzensguter Vater und OÄftvater

Bernhard NrfpplS
Kaufmann, im Alter von 65Vs Jahr .
Raatatt, 25 . März 1943. *

Für alle Hinterbliebenen , in tie¬
fem Leid : Frau Oenovefa Happle
geb . Fütterer .

Auf Wunsch dea Verstört», fand die
Beerdigung in aller Stille statt .

Für die uns beim Heimgang unserer
lieben, unvergeßlichen Mutter Luise
Haas geb . Raber erwies . Anteil¬
nahme. sowie für die schönen
Kranz- u. Blumenspenden sagen wir
alten ein herzl. Vergelt« Gott . Bes .
Dank Herrn Superint. Pteßmann f .
seine trostr . Worte u . dem Chor
der Ev . Gemeinschaft für seinen
ehrenden Gesang.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Albert Haaa, Stellwerkmeister.

Karlsruhe , Fautenbruchstraße 9 .

Statt Karten 1 Für die vielen Be¬
weise herzl . Anteilnahme beim Hin¬
scheiden meiner innigetgeliebt. Frau ,
unserer guten, treuen Mutter Anna
Steiger» für die überaus reichen
Kranz- u. Blumenapenden, sowie das
große Geleit zur letzten Ruhestätte,
sagen wir herzl. Dank. Bes . Dank
Herrn Kaplan Gödel für seine trost¬
reichen Worte . *

Im Namen der trauernden Hinter-
bHebeoen: Franz Steiger u. Kin¬
der Heinz und Rotel.

Karlsruhe , Karlstr . 21a . 22 . 3. 43.

Für die vielen Beweise herzl . An¬
teilnahme beim Heimgang uns. lb.
Onkels u. Schwagers Ferdinand Prey,
Realschuldirektor i . R. , sagen wir
auf diesem Wege herzlichen Dank.
Besond. Dank’ Herrn Bürgermeister
Bender von Wiesloch, der seinem
verstört . Ehrenbürger anerkennende
Worte widmete, sowie Herrn Di¬
rektor Waldherr von d. Oberschule
Wiesloch für seinen ehr. Nachruf.
Vielen Dank noch für die schönes
Kranz- u . Blumenspenden.

Frau Lina Janghanna n . Kinder.
Karlsruhe , Hirschstr . 53. 25. 3. 43.

Für die überaus vielen Beweise
herzl. Teilnahme, die wir anläßlich
des Heldentodes unsere« ionigstge-
liebten, unvergeßlichen Sohnes, mei¬
nes Heben Bnsders, Gefreiter Karl
Heß erfahren durften, tagen wir
allen aus nah u. fern herzl. Dank.

Familie Karl HeS .
Neureut , 21 . März 1943.

Für die vielen Beweise herzl . Teil¬
nahme an dem schweren Verlust« ,
der uns durch den Heldentod meines
IbJ, unvergeßl. Mannes, unseres lb.
guten Sohnes, Bruders , Schwieger¬
sohnes, Schwagers, Onkel« u. Neffen
Obergefreit . Fritz Tremmel getroffen
hat . sagen wir auf diesem Wege
unser« herzl . Dank. Auch Dank H.
Pfarrer ' Hauß für die trostr . Worte
und allen denen, die an der Trauer -
feier teiinahmen.

Im Namen aller Angehörig. : Frau
Hildegard Tremmel geb. Maier.

Karlsruhe , 23 . Mirz 1943.
Stuttgarterstraße 3.

Statt Karten 1 Für die vielen Be¬
weise aufricht. Anteilnahme an dem
schwer. Verlust, den wir durch den
Heldentod uns. lieb. , unvergeßlich.
Sohnes, Bruder» u . Bräutigams Oefr .
Richard Herb erlitten haben, ragen
wir allen unser» herzlichen Denk.

In tiefer Trauer : Familie Oskar
Herb and alle Angehörigen.

Neureut , 22. März 1943.

Statt Karten ! Für die uns bei dem
Heimgang meine « lieben Mannes,
unseres Vaters, Schwiegervaters u .
Großvater« August Loser so zahlr .
erwies , herzl . Anteilnahme sagen
wir uns. innig . Dank. Es ist mir
unmöglich, die überaus große An¬
zahl von Briefen u . Karten zu be¬
antworten . Besood. Dank für die
schönen Kranzspenden, für die ehr.
Worte des Herrn Obermeisters der
ElektroiiHiung uod der Abordnung
des 112er Vereins am Grabe u . den
Schwestern de» Herz-Je«u-St3te» für
die jahrelange aufopf. Pflege.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Agathe, Rota Loser, geb . Cour-
tial und Kinder.

Karlsruhe , 18. März 1943.

Statt Karten ! Für die uns in so gro¬
ßem Maße gezeigte Anteilnahme,
sowie für die überaus schön. Kranz-
u . Bluroenspenden beim Heimgänge
meiner Heb. Frau , uns. gut . Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter , Schwe¬
ster . Schwägerin u . Tante Ksrolina
Gräßlin , geb. Sauter, sagen wir
unsern innigst» Dank. Bes . Dank
Herrn Stadlpf. Hauß für seine trost¬
reichen Worte am Grabe.

Karl Grißiia und Angehörige.
Karlsruhe , 22. März 1943.

Statt Karten ! Alles , die unser in
mitfühlender Teilnahme gedachten
beim Heimgang meines inmgstglieb-
ten Manne*, unseres guten Vaters
Andreas Herrmann, für die schönen
Kranz- u . Bkimenspenden sowie die
zahlreiche Beteiligung zur letzten
Ruhestätte, sagen wir herzl . Dank.
Nicht zuletzt sei der Intendantur des
Bad. Staatstheaters für die tröstend.
Worte und die Kranzniederlegung
herzl ichst gedankt.

Sofie Herrmann n . Angehörige.
Karlsruhe. 23 . März 1943.
Geranienstraße 14.

Statt Karten ! Für die vielen Be¬
weise aufrichtiger Teilnahme anläß¬
lich des Heldentodes meines lieben
Mannes und Vaters, uns. einzigen
Sohnes, Obergefr . Herbert May, sa¬
gen wir allen herzl . Dank.

Irene May, geb . Hatiek und
Angehörige.

Khe. . Boettgestraße 8, 23 . 3. 43 .

Statt Karten ! Für die uns in so
großem Maße erwiesene Anteil¬
nahme, für die schönen Kranz- und
Blumenspenden, sowie allen, die
uns. lieben Vater Ludwig Neck zur
letzten Ruhe geleiteten, ragen wir
unsern herzlichen Dank.

Familie Neck und Verwandte.
Khe ., Kriegsstr . 92 . 20 . März 43.

Statt Karten. Für die vielen Be¬
weise herzl . Teilnahme an dem
schweren Verluste meines unvergeßl.
lieb. Mannes Engelbert Feiuiager
sage ich auf diesem Wege meinen
herzl . Dank. Ganz besond. danke
ich der Führung und Gefolgschaft
des Reichsbahn-Ausbesserungswerks
Karlsruhe für die Kranz- u. Blumen¬
spenden u. den ehrenden Nachruf.

In stiller Trauer :
Frau Lena Feininger.

Karlsrabe-Bulach, 22. Mirz 1943.

Statt Karten ! Für die vielen Be¬
weise herzl . Anteilnahme und di«
Kranz- u. Bkimenspenden bei dem
Heimgang meines lieb. Mannes, uns.
guten Vaters Karl Seheuerling een .,
sagen wir alles uns. herzl . Dank.
Innigen Dank für die trostreichen
Worte des Herrn Pfarrer Jäger , so¬
wie dem Betriebsführer u. Gefolg¬
schaft der Firm« Buchdruckern Chr.
Faaß für ihren ehrend. Nachruf u .
zuletzt Ml denen, die ihn zur
letzten Ruhe begleiteten.

In »Mer Trauer : Fra« Luise
Seheuerling Wwe. und Kinder.

Karlsruhe-Aue, 22. März 1943,
Tanoeofcergistraße 4.

Für die »vielen Beweise herzl. An¬
teilnahme beim Hinscheiden meines
liebes Gatten, uns . guten Vaters,
Schwiegervaters und Großvaters
Anton Aztmann sagen wir hiermit
herzl . Dank. Besond. gilt unser
Dank all denen, die durch Kranz- n.
Blume »spenden sowie durch ihre
Beteiligung am Begräbnis dem Ent-
achladeneo <Be letzte Ehrt erwiesen
haben. (29849)

Die trauernden Hinterbliebenen.
Neurod. 20 . März 1943.

Statt Karten ! Für die vielen Be¬
weise der Anteilnahme sow. für die
schönen Kranz- u . Blumenspend, ao-
läßl. des Heimganges uns. lb. Bru¬
ders, Schwagers und Onkels Gustav
Schick , Kaufmann, bitten wir auf da.
Wege unsern herzl. Dank eotgegen-
zunehmen.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen: Lina Schick.

Raatatt, 24. März 1943.

Für die vielen Beweise aufrichtiger
Anteilnahme aaläßl . des Hinschei¬
dens uns. lieben Tochter, Schwester,
Schwägerin u. Tante Maria Maisch
5»rechen wir hierintt unseren herzl.

ank au*. Besond. Dank für die
schönen Kranz- u. Blumeospenden
und ail denen, die sie zur letzten
Ruhe begleiteten.

Im Nansen der trauernden Hinter¬
blieb . : Familie August Maisch.

Gaggeoau. 22. März 1943.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme an dem harten , schmerz!.
Verluste, den wir durch den Helden¬
tod untere * lieben, unvergeßlichen
Sohnes, Bruders, Schwagers u . On¬
kels Mech.-Maat Ludwig Heek
erlitten haben, sowie für die schö¬
nen Blumensp. u. »Jl denen, die
durch Teilnahme an den Seelen¬
opfern ihm die letzte Ehre erwie¬
sen haben, ein herzl . Vergelt» Gott.

In tiefem Schmerz:
Fsmilis Tobias Heck .

Selbsch/Murgtnl , im März 1943.

Ststt Karten 1 Für die große An¬
teilnahme während der Krankheit u.
beim Heimgang uns. Vater« Ernst
ieckel sen ., Schlossermeister, den¬

en wir herzl . Besond. Dank den
Schwestern des « Krankenhauses
Achern für ihre liebevolle Pflege.
Herrn Pfarrer Trenkle für «eine
trostreichen Worte , sowie der Be¬
triebsführung und der Betriebskap.
der Glashütte Achern für das letzte
Geleit . (4919)

In tiefer Trauer :
Geschwister Jeekel.

Ackern, 19. März 1943. .

Für die vielen Beweise herzl. Anteil¬
nahme an dem schweren Verluste,
der uns durch den Tod meines lieb.
Mannes unseres unvergeßl . Vaters,
Großvaters , Schwiegervater«, Bru¬
ders , Schwagers und Onkels Karl
Armbruster, Zähler-Revisor, betrof¬
fen hat. danken wir herzlich. Bes .
innigen Dank Herrn Ortsgruppen¬
leiter Moll, Achern, Herrn Direktor
Gimbel als Betriebsführer u. Ver¬
treter der Gefolgschaft des Ueber-
landwerkä Achern, sowie ebenfalls
Herrn StadtpUrrer Wettmann. Auch
allen denen, die durch Kranzspenden
und Begleitung zur letzten Ruhe¬
stätte den Verstorbenen ehrten , dan¬
ken wir von ganzem Herzen.

In tiefer Trauer : Johanna Arm¬
bruster geb. Müller und Kinder.

Achern. 20 . März 1943.

Für die uns in so reichem Maße
entgegengebrachte aufricht. Anteil¬
nahme an dem so schweren Ver¬
luste durch den Heldentod meines
lieben, unvergeßlichen Mannes und
herzensguten Vater», uns. lb. Sohn. ,
Bruders . Schwiegersohnes, Schwa-

S
era, Onkels u . Enkel« Ob .-Gefr.
sorg Michel Eirich, sprechen wir

uns. herzl. Denk aus. Auch allen,
die aus nah und fern an der Trauer¬
feier teilgenommen haben. Besond.
Dank Herrn Pfarrer Feßler , Kehl f .
seine so tröst . Worte sowie dem
Betriebsführer und Gefolgschaft der
Fa. Moritz v. Kantapp , Kehl Hafen .

In still . Trauer : Frau Elite Eirich
und K ’nder, sowie Angehörige.

Auenheitn, 19 . März 1943.

Für die aufrichtige Anteilnahme an
dem schweren Verlust, der uns
durch den unerwartet raschen Tod
meines Heben , unvergeßlich. Mannes,Vater* Schwiegervater*. Bruder«
und Onkels Ernst Gerber , Bauiiv
»vektor . getroffen hat, sprechen wir
allen unseren herzl. Dank aus. Ganz
besond. Dank für die ehrenden
Nachrufe und Kranzniederlegungen.

Im Namen der trauernd . Hinterbl . :
Frau Elisabeth Gerber geb. Muss!er

Offenburg, 23 . März 1943.

Für die uns in so großem Maße
gezeigte Anteilnahme sowie für die
überaus schönen Kranz- u . Blumen¬
spend. beim Heimgänge unserer lb.
Mutter , Großmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante Sofie Bab*an
geb. Bernhard ragen wir allen uns.
Innigsten Dank. Bes. Dank der NS .-
Frauenschaft sowie dem Kriegerbuod
f. d . Kränze, den Schwestern des
Stldt . Krankenhauses B.-Baden f . d.
liebevolle Pflege sowie dem Herrn
Pfarrer für die Spende.
Sandweier, 22 . März 1943.

In tiefer Trauer , im Nammi aller
Hinterbliebenen : Di« Kinder und
Enkelkinder.

Für die uns in ao reichem Maße
entgegengebr. «ufricht. Anteilnahme
an dem so außerordenti . schweren
Verlust durch den Heldentod uns.
einzig., unvergeßl . Sohnes, meines
moigstgeHebten ' Bräutigams, Ober¬
leutnant Haaa Rernps. sprechen wir
auf diesem Wegs auch im Namen
aller Angehörigen, unseren herz¬
lichen Dank aus.

In tief . Trauer : W. Rernps n. Frau.
Kehl , 30. März 1943.

Heiraten
Witw« , M }., 9uto Er. ch, , »fg . Hau<-

w . «Ich zu v* rh« lr&ton . Wltw.
m. Kind n . « itgctcM . Geht a . aul »
Land , da m . alten Arb . vartraut .
Nui amatvama+nte Bl A40W Führer «
Vartag Karteratre ,

tprachitundanhllta , 35/1,67 , brünalt ,
kn ttauahett arfaiv ., natur - u . rou-
»llclteb ., wü . pau . I term Icannanru -
ternan zw . Hairat . IS m . Md 29411
Führar -Varlag Karttmha .

Mann , Jung ., 20 3., labamtroh . wü .
Brlafwachva ) mit gtelehattr . MSctel
»waclc» »pBtarar Heirat . Bl m . Bild
29604 Führer -Verta g Karltru he . ,_

Handwerker , 58 3., »ucht Frltulwin
zw . Heirat , (Arbeiterin bevorzugt .)
E3 45911 Führer -Verlag Kafitruho .

Buchhalter , MM» 40, evgl ., 1,78 gr .,
Ktv* ., wü . Bekannttchatt zweckt
»pttt , Heirat , G3 43894 Führ.-V. Khe.

glückliche Heiraten , Land u . Stadt ,
Einheiraten uiw . Frau H. v. Red -
wilz , Karltruhe , Blimarckitr , 55

Frluleln , »ehr nett .. Heb . Waten , 22
Jahre , kath ., dunkelt » .. gr ., vertch .
Berufe er !., hüh . Schute bet ., wü.
m . netl, , Ib . Herrn In geh . Stell , zw.
Heirat In Brrafw . zu traten . Verm.
u . Auwteuer vorhaid . Bl mH Bild
29609 Führer -Verlag Khe . Strengtte
Verschwiegenheit zugetlchert ,

BerufatBtige Dame , Anf. 40, jedoch
vtel jünger auteehervd , lange >ahra
In GroBHedt ttttlg geweten , wü.
die Bekanntschaft eine » »erlösen
Herrn In guter PotlHon zweck »
Heirat , Alter höchttent 50 3ahre .
13 unter Karltruhe Hauptpott
SchHeßtach 254. (44301)

Oetchllftsmann , 45 3ahra , aucht Früi>
lern oder Witwe mit Hau» zweckt
Hekwl kennen zu tarnen . Bl 44287
Führer -Verlag Karl »ruhe ,

Frluleln , evana .. 39 }ahre ah , be -
rurtttBtlg (Angattallte ) , mit tchön .
Tel lau»»teuer u . Vermög .. wümeht
zweck » Heirat mH gebHctet . Herrn
In Briefwechsel zu treten . Witwer
mit Kind angenehm . Bf 29648 Füh¬
rer -Verlag Karl » ruhe .

FrKuleln, 37, Beamtentocht ., einzig .
Kind, Barverm ., Möbel u . WBtche ,
wüntchl kath . Harri, In d . 40 od .
50 2. In »Ich. Exletenz zw . Hairat
kennenzutemen . Beamter bevorz .
C3 29805 Führer -Verlag Karleruhe .

Witwe , ev ., 61 Jahre , ohne Anhang ,
noch »ehr rüvWg u. Jung autteh .,
mit atwa » Vermögen , wüntchl »Ich
rrHt einem »ollden Herrn enttpr .
Alter » wieder zu verheiraten . Be¬
werbungen OF 29475 FUhrer-Ver-
lag Offen borg ._ _Witwe , Endvierziger , kalb ., mH aig .

• Helm , »ucht Ehekameraden In ge ».
Stellung und enttpr . Atter mH ver -
trBgtlch . Charakter und heiterem
Weäen . WWwec mit Kind nicht au *-
getchielten , ca 29817 Führer -Ver¬
lag Karl»ruhe

MBdel , 25 vermögend , gute Er-
»chelnung , wüntchl Herrn in guter
Stellung kennenzulernert zweck »
Heirat , Bl 29816 FUhrer-Verl , Khfr,

Herr , eltelntt ., Landwlrteohn , Anfang
60 7ahre , Jünger euttehend . »ucht
patt . , Leben »kwneradin zweck »
Heirat . Bl 44466 Führer -Verlag Khe.

Oetchüftamann , 31, » patt . Frl ., auch
v. Land# . Frl .. SO, mH Ertpart .,Varna , 42, kath ., mH Eripart . »uch .
paivd . Herrn d . Ehebüno Klein ,Baden -Baden , Auguefaplatz 1, B,

■eamtenwltwe , 64, gut atm .eh „ mit
Vermög ., t . patt . Harm d . Ehe¬
büro Klein-Vepplech . Baden -Baden ,Auguttaplatl 1. B. (18P8)

Damen und Harren v . 22—64 tlnd
»tet » vor gemerkt . Ehebüro Kletn-
Deppltch , B.-Baden , Augmtepl . 1.B,

OetchEfUmann , vermögend 56 3.,kath ., labenetroh , wüntchl Bekannt -
tchafl mH Varna bl» 43 >ahre . Bl m .Bild 44593 Führer -Verlag Karltruhe .

Kaufmann , 22 Jahre , t . Ib . n . MBdel
i m . etwa» Ver-nög . zweck» Heirat

kennenzutemen . Einheirat ln d .
Drogenbrenche angenehm . ES mH
Bild 44294 Führer -Verlag Karleruhe .

Frluleln , hübec he Ertclteinung , 1,70
grob , Mitte 30, tüchtig « Hauefreu ,
rTHHlklb ., wünecht mit Harm In
eich , guter Stellung , am Itebeten
Beamten zwlechan 40- 50 Jahren
zweck » Heirat bekennt zu werden .
Auch Witwer angenehm , Auteteuer
u . qrö &e .e » Vermögen vorhanden .
C3 44261 Führer -Verlag Karltruhe .

Witwe , 25 J ., herzhaft , nett , »chlk .,au » verm . Familie , olw . Anh. wü.
Neigungeehe . Bl 44445 an Inetitul
Unbahaun , Karteruhe , Soflenetr .120.

Nette » MBdel , 18 Johne , blond , Kon¬
torittin , lebhaft , «ucht aufrichtig ,
üebanekameraden . CEC44450 an In -
»tttut ünbehaun , Khe ., Soflenetr .120

Out»be »lti »r, 27 ted ., gr .. »Chile.,gut . XuB ., mH gröB . Betltz und
Eigenheim , viel ». Int ., wü . Ehe¬
glück . Nicht Vermögen , tondern
Neig , «nticheld . Nah . uni . 1466 dch .Erich Möller , Wiesbaden , Oelaepöe -
»tr . 1, I (Ehern!Hier ) .

HjBhrige » »chl ., »ymp . MBdel a . gut .
Fam ., mit Vermög ., u . gut . Au»-
»teuer . bBuH. , kuntl -tporllbd .,»ucht tr . EhegefBhrt . NBh , unt . 1565
dch . Erich Möller , Wiesbaden ,Dela «p6e »tr . 1, I (Ehemittler ) .

Dentlat , 27 3., 1,78 m, gute Er»ch .,dunkelblond , »portWch , heiter , wü .Heb . , hübteh ., »chtenk . MBdel , 1,68bl » 1,76 m gr -, nicht über 23 3 „mit Vermög ., zwack » »p8t . Heirat
kennenzutemen . Bl mH Lichtbild
29879 Führar -Vartag Karltruhe .

( auarniotrn , 26 3., kath ., mH reKr
•chönem gutgehend . Betrieb wü.
mit hübteh . MBdel od . Witwe au»
erbgetunder FamIMe bl » 26 3.
zweck , baldiger Heirat ln Brief-
wechtel zu treten . Vermögen er -
würecht , jedoch nicht Bedingung .
Strengtte Verschwiegenheit wer¬
tengt und zuge » lcheiT OS mit Mid
29916 Fübraf -Verlog Kartemh «t



Amtliche Bekanntmachungen
Bewerber für dl« L*u4bahn «n d«r Maclne -Sanltätsoffliiere und d«f Höhe -
ran Marinabaubaamtan müssen als Grundlage für das spätere Hochschul -
Studium bis zum Tag« das Einstellung I« den aktiven Dlernt nachwelsen :
a) das Reifezeugnis , oder den vorzeitigen Reif«vermerk oder di« Vor-

semesterbescheinigung einer Höheren Schute oder einer gleichge¬
stellten Lehranstalt , oder

b ) ein Zeugnis über die Zulassung zum Hochschulstudium auf Grund
einer .erfolgreich abgelegten Begabtenprüfung (e-inschJie &Hch der
Abschlußprüfung der Vorstudiena <« biidung des Langemarckstudiums ) .

In der möglichst frühzeitig einzureichenden Bewerbung ist anzugeben ,
welche der vorgenannten Unterlagen beigebracht werden können und
zu welchem voraussichtlichen Zeitpunkt der Abschluß erreicht sein wird .

Oberkommando der Kriegsmarine .

der Gemeinden und aemeindeveroande des Landes Baden .
Ich bring « hiermit di« vom Vorsitzer des VeiWeitungsrat -es der Ver-
elcherun -gsa -nstaH am *4. Februar 1943 mH Zustimmung des Verwaltungs -
rates der Versicherungsanstalt beschlossen « und von dem ßadischen
Minister des Innern in Karlsruhe mit Erlaß vom 15. Mörz 1943 Nr. 14331
genehmigte Satzung für die ZusatTversorgungskasse der Gemeinden
und Gemeindeverbände des Landes Baden zur öffentlichen Kenntnis .
Karlsruhe, den 18. Mörz 1943. Badische Versicherungsanstalt für Gamalnd «-

und Körperschaftsbeamta . I. V. Schreiber .
Die am 7. JuW 1959 erlassene Satzung für die Zusatzversorgungskasse der
Gemeinden und Gerne -!ndevertoönde des Landes Baden ändere ich auf
Grund des § 46 Abs . 2 des Bad . Versicherungsgesetzes für Gemeinde -
und Körperschattsbeamte vom 27. Mai 1941, GVBI . 8'

. 83, wie folgt :
la | 4 Abs . 1 werden die Worte „ mH Genehmigung der Aufsichtsbe¬

hörde " gestrichen .
bi | 15 Abs . 1 wird zwischen den Worten „eite " und „ GefotgschaMs -

angehörigen " eingeschaltet : „ nicht im Beamtenverbältnls stehenden "
,Ferner werden unter lit . a ) die Worte „ in einer sozielversiche -

rungspft -lchttgen Beschäftigung " gestrichen .
| 17 Abs . 1 wird ab Klasse 12 wie folgt geöndert :

Rieste Monatsbezug
von bis

Wochenbezug
von bis

m m m m

Monats¬
beitrag

m

hiervon Anteil
a ) des b ) des
Mitgl . Vers .m M

Ü2 433.35 500.— 100 01 115.40 32 .25 21.50 10.75
13 500.01 600.— 115.41 138.47 39.— 26.— 13.—
14 mehr als 600.— mehr als 138.47 45.— 30.— 15.—

Ein Mgnafcpbezug entspricht 4V4 Wochenbezügen .
In 8 18 Abs. 2 wird folgender Satz angefügt :

„ Die Grenze von 6 Monaten findet kein « Anwendung , wenn die
Unterbrechung auf eine Einberufung zu einem öffentlichen Pflicht -
dienst (Wehrmacht , Arbeitsdienst , Verpachtung zu staatspolltisch
notwendigen Arbeiten u. dg*i .) rurückzuführen ist , solange dieser
Dienst andauert ."

In 8 20 wird als Absatz eingeschaltet ?
„ (2) Tritt der Versicherte zu - einer öffentlichen Verwaltung oder
einem öffentlichen Betrieb über , bei denen die zusätzliche Alters¬
und HlnterbNebervenversorgung der Im Angestelltenverhältnis be¬
schäftigten Gefolgschaftsangehörigen ausschließlich durch Überver¬
sicherung bei der AngesteMtenversicberung erfolgt , so kann die
Kasse auf Antrag des Versicherten seine nachträgliche Überver¬
sicherung bei dieser Versicherung für die zulässige rückliegende
Zeit , während der er bei ihr versichert war . Jedoch höchstens bis
zu dem Gesamtbetrag der an die Kasse gezahlten Beiträge und
Ausglelctvsbeträge übernehmen .
Abs . 2 wird Abs . 3 . Abs . 3 wird Abs . 4. Abs. 4 wird Abs . S.
Abs . 5 wird Abs . 6 . Abs . 6 wird Abs . 7."

f 25 Abs. 2 wird gestrichen . Abs . 3 wird Abs . 2. Abs . 4 wird Abs . 5.
Ais neuer Abs . 4 wird eingefügt :
„ (4) Ist die Be ruf»unfähig kei t oder der Tod eines Versicherten
darauf zurückzuführen , daß dieser nach dem 25. 8, 1939 sich als
Soldat oder bei besonderem Einsatz den Gefahren gegnerischer
oder eigener Kriegs Handlungen oder der Kriegshandlungen der
verbündeten Mächte aussetzen mußte , so können Versicherungs¬
leistungen gewährt werden , auch wenn die Wartezeit nicht erfüllt
ist , sofern die Beiträge bis rum Eintritt des Versicherung steiles ent¬
richtet sind . Das gleiche gilt , wenn die Berufsunföhlgkelt oder der
Tod auf einen ArbeitsunfaM , Luftangriff oder auf eine mit diesem
kn unmittelbaren Zusammenhang stehende Kampthandlung nach
dem 25. 8. 1939 rurückzuführen Ist ." I

f 24 Abt . 1 erhält folgende Fassung :
„ (1) Sofern die letzten 60 Monatsbetträg « vor Eintritt des Verslcbe -
rungsfelles in derselben Beltragsklasse entrichtet worden sind , Ist
der Grundbetrag des Jährlichen Zusatzruhegeldes
In Beitrags Masse 1 — 160 3m

„ 2 = 192 M
„ 3 - 224 M
.. 4 = 256 3M

5 = 288 M .
6 = 320 %%
7 =s 380 m

in Beitragsklasse 8 = 440 TW
9 = 560 3M

10 = 700 Mt
11 - 900 m
12 — 1100 Xtt
13 = 1360 m
14 — 1540 mr

Abs , 4 erhält folgenden Zusatz :
„ Nach Vollendung des 45. Lebensjahres Hegende Zeiten können
nur dann auf Antrag unberücksichtigt bleiben , wenn der Versicherte
während dieser Zeit Zusatzruhegeld bezogen hat oder zusatrruhe -
geldberechtigt oder zu einer Dienstleistung Im öffentlichen Pflicht¬
dienst (Wehrmacht , Arbeitsdienst , Verpflichtung zu staats politisch
notwendigen Arbeiten u . dgi .) einberufen war ."
Abs . 5 erhält folgende Fassung :

(5) Bei Gefo 'gscha -ftsangehörigen , die nach Vollendung des 45.
Lebensjahres ohne Zahlung eines erhöhten verslcherungstechnlschen
Ausgleichsbetrages versichert worden sind ,

| 27 erhält folgende Fassung :
Der jährliche Steigerungsbetrag betrögt 5,6 v. H. der geleisteten

Beiträge ."
Als 8 29* „ Zusat -zrenfe an weiter - oder wiederbeschäftigte Ober 65 >ahre

alte Versicherte " wird eingefügt :
„ (1) Den über 65 Iah re alt en Versicherten , die die Wartezeit erfüllt
naben und weiter - oder bei einem Mitglied der Zusatzversorgungs -
kaste wiederbeschäftigt werden , gewahrt diese auf Antrag 15 v . H.
der geleisteten Beiträge als >ahre *ru *atzren !e , höchstens Jedoch
die Bezüge , die bei Eintritt des Versicheruogstefies bei Vollendung
des 65. Lebensjahres nach der Satzung §§ 24 ff . zu zahlen gewesen
wären . Für diese Rentenbezieher sind Beiträge nicht zu leisten .
(2) Die Zahlung der Zusatz rente nach Abs . 1 beginnt mit dem Ersten
des auf den Beginn der Weiter - oder Wiederbeschäftigung folgen¬
den Monats , frühestens Jedoch am 1. 1. 1943.
(5) Der Anspruch auf Zusatzrente nach Abs . 1 erüsoht mH dem Ende
des Monats , In dem der Rentenberechtigte stirbt oder mit dem
Eintritt der Voraussetzungen für den Bezug eines Zusatzruhegeldes
nach §§ 24 ff. der Satzung .
(4) Die Zahlung der Zusatzreote erfolgt monatlich nachträglich .
(5) Die vorstehenden Bestimmungen der Absätze 9—4 können mit
Genehmigung der Aufsichtsbehörde Jederzeit aufgehoben werden ."

Als 8 51a „ Zusatzwitwengeld an di« Ehefrau , deren Ehe geschieden oder
für nichtig erklärt oder aufgehoben ist " wird eingefügt :
„ (1) Der Ehefrau , deren Ehe geschieden oder für nichtig erklärt
oder aufgehoben Ist , kann ein Witwenzusatzgeld gewährt werden ,
sofern ihr der Versicherte nach den Vorschriften des Ehegesettze *
vom 6. 7. 1938 (RGBl . I S. 807) zur Zeit des Todes Unterhalt zu leisten
hatte , und wenn ihr auf Grund des § 3 des „Zweiten Gesetzes über
die Verbesserung der Leistungen in der Rentenversicherung " vom
19. 6. 1942 (RGBl . I 8 . 407) eine Witwenrente In der Rentenversiche¬
rung der Arbeiter oder der Angestellten oder In der knappschaft -
sichen Pensionsversicherung gewährt wird .
(2) Hlnterläßt der Versicherte eine zusatzwitwengetdberechttgte
Witwe und mindestens ein zusa -tzwaisengeldberechtigtes Kind, so
darf das nach Abs . 1 gewährte Wltwervzusetzgeld weder das Wlt-
wenzusatrgeld der Ehefrau , die mit dem Versicherten zur Zelt seines
Todes verheiratet war , noch den Unterhaltsanspruch übersteigen ,
den die geschiedene Ehefrau gegen den Versicherten zur Zelt
seines Todes gehabt hat ."

In 8 42 Abt . 2 wird »atz 2 gestrichen .
4 44 erhält folgenden Absatz 4 :

„ (4) Der Leiter der Kasse kenn die Rückzahlung überzahlter Kassen¬
teistungen zur Vermeidung einer besonderen Hörte ganz oder
teilweise erlassen ."

Dies« Änderung der Satzung tritt am 1. Januar 1943 tn Kraft. (29894)

Mo. Buchst . A, B, C> 0 , E; « . Buch¬
stabe F, G, H, J ; Mi. Buchst . K, L.
M ; Do . Buchst . N, O, P, Q , R, S,
Sch! Freit . Buchst . St , T, U, V, W, Z .
Zell u . Reihenfolge muß ton Inter¬
esse aller Beteiligten unter allen
Umstanden « Ingehalten wende . Die
Lebensmittelk ., welche nur an Er¬
wachsene ausgeh8nd . werden , sind
beim Empfang zu zählen u . auf ihre
Vollständigkeit zu prüfen , da Re¬
klamationen nach Verlassen der
Ausgabestelle unt . keinen Umstän¬
den berücks . werden können . Wer
wenig Zeit hat , holt die ihm zuste¬
henden Lebensmittelk . zweckmäßig
in den frühen Morgenstunden . Der
Umtausch von Lebensmittelkart , in
Reisemarken kenn erst ab Mo 29.
März erfolgen . Sämtl . Bestellsch .
der 46. Zuteilungsp . müssen in der
Woche vom 29. 3. bis 3. 4. bei den
in Betracht kommenden Verteilern
abgegeben werden .
Wer seine Karten nicht während
der oben festgesetzten Zei1 abholt ,
kann sie erst ab Di ., 30. 3. 43 in
Empfang nehmen . Für Selbstbacker ,
welche ihr Mehl v . Bäcker , Händler
oder Müller beziehen wollen , wer¬
den die Brotkarten nur In der
Woche v, 29. Marz bis 3. April von
8—12 u . 14—17 Uhr in Z. 2 in Mehl¬
bezugscheine umgeschrieben . Eine
spätere Umschrelbg . ist nicht mögt .
Anmeldungen werden am 26. u. 27.
März nicht angenommen ; an diesen
beiden Tagen können auch keine
Bezugscheine für Spinnstoff - und
Schuhwaren ausgestellt werden .
Bruchsal , 23. März 19413. Kartervaus -
gabes teile und Bezugschein amt .

Rastatt. Kriegsgärten . Die Stadt Ra¬
statt hat noch einig « Kriegsgärten
z<u vergeben . Interessenten wollen
sich auf dem Rathaus ZI . 26 — Abt !.
Güterverwaltung — melden .
Rastatt , 22. 3. 43 . Der Bürgermeister .

Baden -Baden . Der Feind versucht ,
durch Abwurf von Lebensmittelkar¬
ten aus der Luft unsere Ernährungs¬
wirtschatt zu stören . So wurden In
den letzten Wochen wiederholt
auch Über unserem Gebiet ge¬
fälschte Urleuberkerten über 2. 6 u .
7 Tage durch Flieger abgeworfen .
Sie tragen den Aufdruck „ E. A .
Mannheim " und „ Ernährungsamt
Mannheim "

, „ E. A. Stuttgart ", zum
Teil auch den blauen Stempelauf¬
druck „ Ernädrungvamt Stuttgart " ! ;
Die gefälschten Karten unterschei¬
den sich In einzelnen Merkmalen
von den Originalkarten , die nur ge¬
schulte Kenner feststeHen können .
Die Behörden der Ernährungswirt¬
schaft haben die nötigen Maßnah¬
men zur Aufdeckung einer miß-
bräuchi . Verwendung eingeleilet .
Gegenmaßnahmen :

1. Einzetabschrvitte der Urlauberkar¬
ten dürfen nur beliefert werden ,
wenn sie sich am Stammabschnitt
befinden . Die Anordnung tritt so¬
fort in Kraft und is>t> ausnahmslos ,
notfalls unter Bekanntgabe der
Gründe , durchzuführen .

2. Aufkommende Karten obengenann¬
ter Art mH den Aufdrucken der
Ernährungsämter Stuttgart u. Mann¬
heim oder sonstwie verdächtige
Karten sind nicht zu beliefern , son¬
dern sofort an das Ernährung samt
abzugeben , das nqch Nachprüfung
entscheidet .

3. Auffallende Häufung von Urlauber -
karten und -abschnltfen auch ohne
die obengenannten Merkmaie Ist
umgehend dem Ernährungsamf oder
der nächsten Pollzeistetie anzu¬
zeigen . '

4. Jedermann , der ein « Lebensmittel¬
karte oder Lebensmittelmarken
findet , ist verpflichtet , dies « un¬
verzüglich an das Ernährungsamt
oder die nächste PoMzeistelte abzu -
liefern .

5. Wer nachgemachte Lebensmittel¬
karten in den Verkehr bringt oder
sich „ verschafft " , wird mH schwer¬
sten Strafen , Ja sogar mit dem
Tode bestraft . Auch derjenige , der
abgeworfene lebenimittelkart . fin¬
det und auf bewahrt , zur Aufbewah¬
rung weitergibt oder entgegen «
nimmt , ohne unverzüglich den Fund
bei der dafür bestimmten Stelle
abzugeben oder anzuzeigen, ' „ ver¬
schafft " sich die Karten und unter¬
liegt damit den strengen -Strafvor -
schriften der KriegswirtschaffrsVer¬
ordnung .

6. Es Ist damit zu rechnen , daß der
Feind solche Angriffe gegen unsere
Ernährungswlrtschätt fortsetot und
noch erweitert . Größte Sorgfalt bei
der Martcenbewirtschaftung ist
nötig , Vorsicht und gegebenenfalls
Mißtrauen geboten . Wenn Alle in
der Heimat verantwortungsbewußt
diesem neuen Feindangriff ent¬
gegentreten . wird auch er ebenso
scheitern , wie alle Angriffe vor der
unerschütterlichen Front unserer
Soldaten . Baden -Baden , den 24.
März 1943. Der Oberbürgermeister
des Stadtkreises Baden - Baden , Er-
nährungsamf — Abt . B — .

Achem . Rechnungsabschluß . Des
Rechnungsabschlusses wegen wer¬
den di« Handwerksmeister u. Lie¬
feranten der Stadt ersucht , Ihre
Rechnungen sofort , spät , aber bis
31. März 43 bei den zuständ . »tadt
Dienststellen einzureichen .
Achem , 23. 3. 43 . Der Bürgermeister .

Karlsruhe. Regelung des Einzelhan¬
dels mit Petroleum . Auf Grund der
Anordnung Nr . 45 v . 16. 2. 1942 der
Reichsstelle ' für Mineralöl darf ab
1. April 1942 Petroleum nur gegen
Petroleum -Bezugs aus weise od . geg .
Petroleum -Berechtigungsscheine der
Wtrtschaftsämter von Einzelhänd¬
lern abgegeben und bei Ihnen be¬
zogen werden .
Im 2. und 3. Viertel ) . 43 sind die
Petroleum -Berugsausweise mit den
nachsteh , genannten Petroleum -
Monafshöchstmeogen zu beliefern .

April Mal Juni
Bl 1 r/, Liter
B 2 2 1 1 „
B 5 4 2 2 „
K 6 6 6 „
H 5 — — „

Juli August Sept .
B 1 V« Vs 1 Liter
B 2 1 1 2 ..
B 3 2 2 4 „
K 6 6 6 H
H — — 5
tm 2. Vierteljahr 1943 dürfen un¬
verändert die zur Zelt Im Umlauf
befind !. Petroleum -Berechtigungs¬
scheine der Serien D, E und F
von den Petroleum - Händlern ein -
aelöst werden . Karlsruhe , 22. 3. 43.
Der Oberbürgermeister der Landes¬
hauptstadt Karlsruhe — Wirtschaft !-
amt II . (30074)

fcartsruhe. Allgemeine Ortskranken-
kesse des Stadt - und Landkreises
Karlsruhe. Mit Genehmigung des
Obenversicherungsamts Karlsruhe
gewährt pi« Kasse ab 1. März 43
als weiter « Mehrleistungen :
1. Bei Krarvkenhauspfleg « solchen
Versicherten , für die kein Hausgeld
zu zahlen Ist, ein Taschengeld in
Höhe von 20 v. H. des gesetzlichen
Krankengeldes ; 2 . beim Mitglieder -
Sterbegeld einen Mindestbetrag
von 50 3m ; 3. Wöchnerinnen , di«
Beibet *$# Wen, Irt der Wocbenbilfe
« In StlHgeld von 0.50 ffl täglich
bis zur Dauer von 26 Wochen , in
der FasnHtenwochenMIte das ge
tetr Uche Stitbgeld bis zur Dauer
von 26 Wooben ; 4. für ampiuchs -

b«recht . Familienangehörige Ueber -
nahm« von 80 v . H. der Kosten für
Arznei u. kleinere Heflmrttel und
75 v . H. (% ) der Kosten der Kran¬
kenhaus pflege in der untersten
Venpflegungsklasse auf di« Dauer
von 13 Wochen .
In der Rentnerkrankenversfcherimg
kann sich der Rentner einen be -
»ond . monatlichen Beitrag zusätz¬
lich versichern auf :
1. Zuschüsse zu größeren Heilmit¬
teln , zu Hilfsmitteln gegen Verun¬
staltung u. Verkrüppelung und zu
Zahnersatz , Zahnkronen , Stiftzäh¬
nen , wie ste die Übrigen Kassen -
rrvftigüieder erhalten ; 2. Barleistun¬
gen der WochenbHfo und Familien -
wochenhiife nach den gesetzlichen
Mindestsätzen .
Uebereichten (Iber die Kassenlef -
sfungen und Auskünfte über die
RenVnerkrank eoversicherung an den
Kastenschaltern . Gleichzeitig wird
den Mitgliedern der Kasse zur
Kenntnis gebracht , daß durch Er¬
laß des Reichsarbeitsministers die
Meldefrist der Arbeitsunfähigkeit
an die Kasse ab 1. März 1943 auf
3 Tag« nach Beginn der Arbeits¬
unfähigkeit herabgesetzt worden
Ist . Karlsruhe , 18. März 1943. Der
Leiter : In Vertretung Meier .

Bruchsal. Die Ausgabe der Lebens
mittelkarten für die 48. ZuteiJungs
periode vom 5. 4. 43 bis 2. 5. 43 er¬
folgt an die Elnwomer von Bruch-
sari mit Ausnahme der Selbsfversor -

Die Ausgabe -
zeit über . Mittag von 18—19 Uhr Ist
durchgeh , bis
ger am Freitag , 26. März , von 8 U. 19 Uhr . " ' ‘

tag vo
nur für dte Wertriät bestimmt . HÜh-
nerhatber , die sonst kein« Selbst¬
versorger sind , können ihre Karten
ebenfalls am Freitag in Empfang
nehmen . Selbstversorger für Mehl ,
Brot , Fleisch , Fett , Milch und Gel ,
erhalten ihre Karten am Samstag ,
27. März , von 8—12 Uhr.
Milch- u. Nährmlttelzuaattkarlen f.
Kranke usw . nächste Woche , vor
u . nachm , jew . von 8W bis 12 und
v. 14—17 Uhr, wte folgt ausgegeb . :

Kehl. Lebensmlttelkartenausgabe .
Dl« LebensmHte ’k . der 48. Zutei¬
lungsperiode f. d . Zelt vom 5. April
1943 bis 2. Mai 1943 werden an
folgenden Tagen ausgegeben :
Montag , den 29. März 1945
A — F. 8 Uhr bis 12.15 Uhr
G — J, 14 Uhr bis 17.30 Uhr.
Dienstag , den 50. März 1945
K — l , 8 Uhr bis 12.15 Uhr
M — R, 14 Uhr bis 17.30 Uhr.
Mittwoch , 51. März 1945
S Sch u . St, 8 Uhr bis 12.15 Uhr
T — Z, 14 Uhr bis 17.30 Uhr.
Für den Ortstell Bundhelm erf . dl«
Ausgabe bereits am Samstag , den
27. März , von 10 bis 12 Uhr in
der Schute . D!« Abholungszeiten
müssen unbedingt eingeh . werden
u . dürfen die Lebensmittelk . nur
von einer erwachs . Person (nicht
Kinderl aus dem eig . Haush . abge -
holt werden . (Ausweis Haushalts -
ka-rteikarte .)
Die Lebensmittelk . sind am Schal¬
ter sof . nachzuprüfen . Nochtcägl .
Beanstandungen werden nicht ent -
gegangen ., noch ein Verlust von
Lebensmittelkarten ersetzt .
Di« Verbraucher haben die Bestell¬
scheine einschl . der Bestellscheine
48 der Reicheierkart « usw . bis
längst . 3. April bei den Verteilern
abzugeben .
Es sei nochmals darauf Mrvgewle -
sen , daß Jede Veränderung (Weg¬
zug , Zuzug , Militär , RAD., Kranken¬
haus usw .) im Haush . sof . bei der
Kartenausga -besteile zu meiden ist .
Während der Vorbereitung u . Aus¬
gabe der Lebensmittelk . bleiben
sämtl . anderen Schalter (vor allem
Spinnstoff u . Schuhe ) von Freitag ,
26. März bis Donnerstag . 1. April ,
ink !. , unbedingt geschlossen (nur
Ausnahme Trauerfall ) .
Wer unberechtigt LebensmiMelkert .
sich aneignet od . verlangt , wird
nach Kriegswirtschaftsverordrvung
streng bestraft . Der Bürgermeister
der Stadt Kehl — Kartenausgabe st .

Lahr. Ausgabe von Zusatzkleider
karten fUr Jugendliche . Die Zusatz-
kieiderk . für Knaben u. Mädchen
di« am 1. 1. 45 das 15. Lebens )
bereits vollendet u . das 18. Lebens¬
jahr noch nicht vollendet hatten
(die also zw . dem 2. 1. 25 und
1. 1. 28 geboren sind ) wird von
De.. 25 d. Mts ., bis Sa. , 27. d . Mts . ,
bei der KartenausgabestaH « Im
Neuen Rathaus (ZI. 28) . ausgege¬
ben . Bei der Ausgabe ist die IV.
Reichskleiderk . der Jugend !, mit
vorzulegen . Lehr (Schwarze .) 24.
Mörz 1945. Der Oberbürgermeister .

Stellen - Angebote
Normen-ingenlsur « Bauführer ver¬

traut mit den allpem . Baubestim¬
mungen für Baustelle und Büro, v .
größerem Industriebetrieb ln Mit¬
telharten gesucht . Bewerbungen
mH rten üblichen Unterlagen zu
richten unter 29892 Führer -Verlag
Karlsruhe .

Konstrukteure, lung - lngenleure ,
technische Zeichner für Konstruk¬
tionsarbeiten bei guter Entwick-
lungsmöglicrvkeH von Betrieb
(LefcMmetallguß ) gesucht . In Frage
kommen au-ch Kriegsversehrte od .
Frauen , die die Anfang >sgrüode d .
tehn . Zeichnen » schon beherrsch .
Bewerbungen mH harvdgeschr . Le¬
benslauf , Lichtbild , Zeugnissen ,
Gehallsanspr . u . früh . Elntrlftster -
min sind zu richten unter Ak 257
an , ,A !e" Stuttgart , Friertrkhstr .20.

Vorkalkulator. Maschinenfabrik im
Ober -Elsaß , in tandschaftl . schöner
Geg . , such * tüch+ig . Vorkaikulafor
für rten Ausbau der Arbeitsvorbe¬
reitung . Wohnung wird gestellt .
Zuschriften unter Nr . 1565/7 an Ata
Anzeigen , Straßburg/Elsaß .

Montagepersonal (Monteure , Kraft¬
fahrer , Montageschlosser , Zimmerer )
sowie Lagerführer u . Wachmänner
v . Großuntem . f. d . Leitungsbau
f . In- und Ausland gesucht . B erb .
unter M. H. 4193 an Ala Anzeigen -
Gesellschaft m .b .H., Mannheim .

Lastkraftwagen -Führer für Holzver¬
gaser . zuverlässigen , der kleinere
Reparaturen selbst ausführen
kann , für die Steinbruchbetriebe
in Raumünzach i. Murgtat sucht
Johann Hilkert , Granitwerke , Bühl
(Barten ) . (29491)

Ausläufer , Junger, kräft., auch Schü¬
ler , für einige Stunden Im Tag
sofort gesucht . Einkaufsgenossen¬
schaft der Friseurmeister Karlsruhe
«GmbH ., Actterstraße 44.

Kaufm . Lehrling f . Ostern gesucht .
Otto Veite , TabakwarengrOßhanrtl ^
Kbe ., Friedrichptatz 7.

Mechanikerlehrling auf 1, April od .
Ostern gesucht . Techn . Hoch¬
schule . Khe .. Flußbautab Oratorium .

Hotalsakretärln , auch Anfängerin ,
mit Stenografie - u . Schreib mesc h .-
Kennte ., rum 1. April für Sommer¬
saison gesucht . Waldhotel „ Der
Selighof "

, Baden -Baden . (7362*

Stenotypistin oder Kontoristin, auch
Jüng . Kraft evtl . Anfängerin , In
Dauerstellung gesucht . B 29489
Führer -Vertag Karlsruhe .

Ladenhilf« für nachmittags gesucht .
B 44950 Führer -Verlag Karlsruhe .

Fräulein für Handwerksbetrieb , das
Kundschaft ru bedienen hat , von
8—12 u . 14—19 Uhr für leicht « Ar¬
beit In Karlsruhe gesucht . B 44799
Führer -Verlag Karlsruhe .

Mädel , Jung, hübsch , d . Artistin wer¬
den möchte , mH turnerisch . Kennt¬
nissen u. eitert . Einwilligung , kann
ab sofort in Lehre treten . B mit
Bild an die 3 Benz , D.V.D.,
Stuttgart S. Alexaoderstr . 93.

Massiererin , staatlich geprüft , für d .städt . Kur - und Hallenbad Konstanz
a . Bodensee gesucht . Stödi Hoch¬
bauamt Konstanz . (29958)

Schneiderinnen sof . gesucht . Raupp,Karlsruhe , Karlstr . 138. (44654
Walmarbaltarin, zuverlön ., f . tadel¬

lose Stopf - und Flickarbeiten von
beschädigten Kleidungsstücken ge¬
sucht . ' Landwirtschaftliche Haft¬
pflicht - u . Unfaltvertichernng . Khe.,Bahnhofstr . 46. (29962)

Köchln, perf .. Beiköchin od . Koch-
tehrmädchen , Büfettfräulein oder
Büfettlehrmädchen , Bedienung «
zuverlässig u , gute Umgang »for¬
men zum Eintritt auf 1. oder 15.
April gesucht . B an Reichsbahn -
gattstatte Donaueschingen ,

Kaffeeköchin , auch Anfängerin , Zim¬
mermädchen , auch Anfängerin ,Küchenmädchen zu Anf . April für
Sommersaison od . gervzjähr . ges .
von Waldhotei „ Der SeHghof " ,Baden -Baden . (7363)

Büfettfräulein in Vertreueofsteilung
für erste Gaststätte in Khe. ges .
B 44638 Führer -Verlag Karlsruhe .

Haushälterin zu älterem , allein steh .
Herrn zum sofortigen Eintritt ges .
B 44793 Führer -Verlag Karlsruhe .

Frau, aNeinst . Jg . (Fl.-Gesch . oder
Kr.-Wwe .) z . selbst .*' Führung des
Haushalte v . ält . Ehepaar sof . ges .
B 447fl Füteer -Veriag Karlsruhe .

Hilf #, auch Slte-re , für Küche u . Haus
auf 1. April nach B.-Baden ges .
El BA 1916 Führer -Vertag B.-Baden .

Frau für Wohnungsreinigung 1mal 1.
d . Woche gesucht . B 44662 Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

St eilen - Gesuche
Kaufmann , bilanzsicher , vertr . mit

neuzettl . Rechnungswesen , Konten -
plan , Finanz - u . Betrtebsbuchhaltg .,
Kostenrechn ., Nachioafkolatlon , Hoh
tertth usw ., sucht leitende Position .
B 44838 Führer -Verlag Karlsruhe .

Buchhalter übernimmt noch Nachtrag
u . and . abend *. 8anist . u . Sonn¬
tag * . H 44276 Führer -Verlag Khe.

Fräulein, inteiWg., gewandt , rasche
Auffassung , Realschule , Handels¬
schule , bes . Vorliebe f. Buchfüh¬
rung , sucht pass . Anfangsstelta
als Sekretärin od . für ges . Büro¬
praxis . B mit Gehallsangabe unt .
30166 Führer -Verlag Karlsruhe .

Schül«r m 2 Jahren Höh. Handels¬
schulbildung sucht kaufm . Lehr¬
stelle auf 1. April . Industriebetrieb
oder Bank bevorzugt . B 2476 Füh¬
rer -Verlag Bühl/Baden .

Frau, Jg ., pari . Bien ., 180 Sllb .,
Sprachkmvntn ., »ucht Halbtags »!« Ile .
Kl. Bptrieb bevorz . Ruf 1826 Kh« .

Such« Führung « ln . gutbürg ., frauen¬
los . Haushalts , wo Ich meine 2 Z.-
Einrichtung mitbringen kann . Bin 49
Jahre all und In allen Zweigen des
Haushalts erfahren . B 44748 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Verkäufe
D.-Hüte, versch ., 10—15 3M zu verkf.

B 43808 Führer -Verlag Karlsruhe .
Zimmerbüfett , nußbaum pol ., für 180

3m, ScMafzimmerblld 25 3M und
Bitzbadewanne 5 3m zu verkaufen .
Anzusehen nur zwischen 14 u . 15
Uhr Hirschs+r. 21, 3. St ., Khe.

Küchenbüfett m . Stuhl 853m , Hecker ,
gepolst . 20 3m, Noten , (dass ., ge -
bd .. gut erhalten . B 44251 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Standuhr, neu , 200 3m , zu verkauf .
Möller , Khe.. Kaisers tr . 82 a , I.

Geweihe , mehrere , Je nach Größe ,
30—50 3m, Spiegel 30 3m , eichen .
Erkeranbau 50 3m, Bürostuhle 3
3m, verschied. Reißschienen , St .
0 .50 bis 1 3m , Khe ., HePmhoHzstr.
7, IV., zu verkaufen . (45148)

Radioapparat , 5 Röhr ., 3 Kreis , Gu-
radeaua -EtnpfSnger , für Gleicht « .,
spei , für 110—120,V., Fa . Siemens ,
mkl . Lautspr .-Chassis . Prei* 110M ,
zu verkf . Aozu* . Samstag ,

"27. 3.,b . Billeter , Zirkel 2, II , v . 12—13 U.

Kaufgesuche
Anzug, schwarz , neu od . neuwert .,

Gr . 50, zu kaufen gesucht . B 29953
Führer -Vertrtebsstelle Sinzheim b .
Bühl , Hirschstraß « 4 .

Kommunionanzug für 10Jähr . starken
Jungen gesucht . B 4468? Führer -
Verlag Karlsruhe .

Küche od . nur Büfett ge « . Bl 44692
Führer -Verlag Karts ruhe _

Küchenbüfett , gut erh . , bis 140 breit ,
gesucht . - E3 an Lina Wunsch , Gaus -
bach (Murgtal ) , Landstr . 113.

Schrank , mög !. mit Wäschefach , ges .
Bl 44564 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kleiderschrank , großer , mH Wäsche¬
fach , sowie Gasherdschränkchen ,
alles gut erh ., gerucht . S 44623
Führer -Verlag Karlsruhe ._

Kassenschrank oder sonstiger feuer¬
sicherer Schrank sofort gesucht .
Sensen fab rik Achem .

Zimmer, sonnig , einf . möbl ., sucht
Beamten -Wwe . ton Ate - od . Murg¬
tal , evtl . geg . Mithilfe vorm , ton
Haushaft . Schaper , Karlsruhe , Fritz-
Todt -Straße 45, l'll .

Zimmer, groß ., leer ., Schwerzwald
(Bahnstat .) gesucht , kl . leeres Zton,
mer , Khe. (8-tadfm .) , evtl , teltonöbl .
gotooi . Bl 44994 Führer -Verl . Khe.

Die Person , welche am 26. 5. 43
zwischen 19V, u. 20 Uhr die Klet¬
terweste an einem Baum der Veil¬
chen str . Zu sich nahm , wird höfl .
gebeten , dt «selbe bei Hoffmann-,
Veilchenstr . 31a, Khe ., abzugeb .

Aktenschrank sowie BUroschrelbtlsch
gesucht . B 29551 Führer -Verl . Khe.

Bücherregal , dring , ges . Demisch,
Gernsbach . Badnerstr . 7. (1255

Schreibtisch u. Stuhl (Renaissance¬
stil ) , Reprod . Antik . Plastik (Gips
oder Bild), Rilke -Werke ( Inselaus *
gäbe ) , Schüler (Propyl .-Verlag
Horen au sg ) . Mörtk« (Insel ) , No¬
va Ms (Insel ) . Bl 44289 Führer -Ver-
laq Karlsruhe . (44289)

Briefmarkensammler sucht Briefmar-
keh (Europa ) zu kaufen , ev . ganze
Sammlung , auch Einzelstücke .
Bl 29550 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer, 2 leere , mit Kochgeiegen -
heilt gesucht . Bl 44892 Führ .-V, Khe '

Lagerräume , größere , fm Albte ! so¬
fort gesucht . Union Vereinigte
Kaufstätten G .m .b .H., Karlsruhe . ^

Werkstätte , klein ., zu miet gesucht .
El 44909_ Pührer -Verlag Kartsipubê

FabrfkatlonsV Lager - und Büroräume
mit ca . 1000 qm von Chem . Fabrik
mit wicht . Produktionsaufgabe In
mitll bad . Ort sof . zu mieten od .
zu kauf . ges . Bl 29891 Führ .-V. Khe .

Wohnung , größere , evtl , auch Einfa¬
milienhaus , zu miet . od . zu kaufen
ges . in ländl . Gegend d . Schwarz¬
waldes od . d . Neckars . O 29841
Führer -Verlag Khe . f

Beiladung . Wer nimmt von Karisr .-
Du-riach Herd , Gasherd und Couch
mH nach Oberklrch (Bd .) ? E3 an
Vogt , Khe .-Durlach , Christof sfr . 5.

Beiladung . Wer nimmt solche mit von
Karlsruhe nach Berlin ? Bi 45006
Führer -Verlag Karlsruhe .

Lehrbuch, russisch ., Methode Otto
Sauer , neuere Auflage , gesucht .
El 44478 Führer -Verlag Karlsruhe .

Handkoffer , neu od . neuwert ., ges .
B 45099 Führer -Verlag Karlsruhe .

Aktenmappe , große , mod ., neu od .
neuw ., ges . Bl 45098 Führ.-V. Khe.

Mädchenbücherranzen sowie Klnder-
kleider von 3—4 u. 6—7 Jahr . ges .
Bl 44555 Führer -Verlag Karlsruhe .

Klelnfarbsprltzapparat ges . E3 44620
Führer -Vertag Karlsruhe .

Trockenhaube , 220 Volt, gut erh ., zu
kaufen gesucht . Bl BR 600 Führer -
Verlag Bruchsal .

Land Badan — Berlin. Schwerkriegs¬
versehrter bietet In Berlin zwei
schöne , sonnige Zimmer , Küche,
Bad . Warmwasser , Miete 54 M .
Sucht ln Baden , wenn es geht ,
zwei Zimmer mit Küche . P. Kiefer ,
Bin .-Charlottenburg , Wllmersdor -
fer -Straße 85 . (29932)

2 Zimmerwohnung , schöne , Bachstr.,
23.50 K)f , gebot ., suche 2—3 Z.-W .
m . oder ohne Bad , mög !. Merkt -
hallennähe , Miete bis 80.—
Bl 44829 Führer -Verlag Karlsruhe .

Klavier zu kaufen ges . Karl Braun ,
Khe ., Schfllerstr , 18. (43877

2 Zimmerwohnung mit kl . Mansarde
gegen ebensolche in Khe . zu tau -
schen .B 44756 Führer -Verlag Khe

Pleno od . Harmonium ges .
Führer -Verlag Karlsruhe .

44540

Harmonium gesucht . El 44532 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Wohnung auf dem Lande von Beam¬
tenwitwe ges . 2 Zimmerwohn , kann
in Tausch gegeben werd . BI 44752
Führer -Vertag Karlsruhe ,

Radio gesucht , auch in schadhaftem
Zustand . Bl 29897 FUhr .-Verl . Khe.

Kinderwagen , elfb ., gut erh ., ges .
B 44457 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kindersportwagen , mög !. neuwert .,
ges . Bl BR 793 Führ.-Verl , Bruchsal .

2—4 Zimmer mit Küche , leer od .
möbl „ oJ . Id . Landhaus , Miete bis
250 3m , gesucht . Biete toi Düssel¬
dorf 2 Zton ., Küche mH Heizung u .
Bad . E. Botbe , Düsseldorf , Elisa¬
beths ! raße 21. (30007)

Kindersportwagen gesucht . Bl 44621
Führer -Verlag Karlsruhe ,

K.-Sportwagen aus gutem Hause zu
kaufen gesucht . IS 44725 Führer -
Verlag Karlsruhe .

K. -Sportwagan , gut erhalt ., gesucht .
a 44444 Führer -Verleg Karlsruhe .

Rennrad od . H.-Rad, gut erh ., ges .
Bl 44613 Führer -Verlag Karlsruhe .

5 Ztmmerwohng ., eingeb . Bad , Zen -
tralh . u . Garten in Mannheim -
Rheinau zu tauschen geg . gleich¬
wert . 3—4 Zimmerw . toi Karlsruhe .
Eg 44750 Führer -Verlag Karlsruhe .

5 Zimmerwohnung , Badei ., 46 M .
gegen 2 gr . Zimmer - od . 5 kl . Z -
Wohnung zu tausch . , Ost- u . Süd¬
stadt ausgeschlossen . Bl 44895
Führer -Verlag Karlsruhe

H.- od . Damenrad , neuw ., gesucht
ta 44749 Führer -Verlag Khe.

Nähmaschine von Frau mit Kindern.
Bl 44657 Führer -Verlag Karlsruhe ..

S Zimmerwohnung , geräum . (Ober
ge schoß ), Südwest Stadt , geboten ,
suche : 2 Z.-Wohnung , 1. oder 2.
Stock , Stadtmitte . E 44850 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Unterdruckdampfkessel mH einigen
qm Heizfläche , gut erh ., sucht - zu
kaufen Hoepfner -Bräu, Karlsruhe ,

Bandsäge , möglichst mit Motor , 220/
380 VoH, sowie Insfallatiooswerk -
zeoge bis 2 ZoM, gut erhalten , ge¬
sucht . C3 an Nikolaus Rolli, wie -
•ental , Kr. Bruchsal , Ruf Wag -
h-äuset Nr. 87.

4 Zimmer-Wohnung , geräum ., sorm
Bedezimm ., Balkon gebot . Suche
ebensolche , am liebsten Einfamll .-
ha *us , auch außerhalb . IS 44869
Führer -Verlag Kenleruhe .

Tausch

4 Zimmerwohnung , sehr schöne , bil¬
lige , mH Bad , geschloss . Veranda ,
Mans ., Gartenant ., Küche m .Speise¬
kammer in Rüppurr geboten . Ge¬
sucht : gleichwert . 3—4 Zimmerw .
mit Mans . In Rüppurr , Gartenstadt
oder Ettlingen . Bi 44735 Fuhrer-
Verlag Karlsruhe .

Damenwintermantel , »chw ., Gr . 44, u.
2 Patentröste geboten . Gesucht :
heller Damenwintermantel , Gr . 44,
oder Fröhjahrsmantel -Stoff. (2 44784
Führer -Verlag Karlsruhe .

Gobelin „Aurora", gerahmt , Größe
115—170, gegen drei Paar Uber¬
vorhänge oder Stoff zu tauschen .
Bl 45962 ^Führer -Ver lag Ka rls ruhe .

4 Zimmerwohnung , geräumig , mit
Baderaum , Nähe Karletor geboten .
Suche 3 Zimmerwohnung , parterre
oder 1. Stock , Südweststadt , Rüp¬
purr oder Albtal bevorz . BI 44845
Führer -Verlag Karlsruhe .

Großer Handschlitten , Volksempfän¬
ger (AHstrom) , Vervielfältigungs¬
apparat mH Zubehör , Glasschlld
f. Lebensmittelgeschäft . Aufschnitt¬
maschine , Herrenfahrrad , Tatei kl a-
vler , 1 Füllhalter gebot . Gesucht :
Registrierkasse , Radioapparat od .
Bodenteppich . B 44877 Führ.-V.Khe.

4—S Zimmerwohnung , moderne , in
Karlsruhe oder Umgebung gesucht ,
evtl , kann kl . 2 Zimmerwohnung In
Tausch gegeben werden . Bl 44830
Führer -Verlag Karlsruhe .

Pferdedung gegen schönes Hau od .
Stroh zu tausch . Wilhelm Leyarle ,
Lameysfraßp 63, K.-Mühlburg .

Tiermarkt
Nutz- und Fahrküha, sowie schöne

Kelöt-nnen stehen wieder zum Ver¬
kauf bei Karl Schnepf , Muggen -
sturm . Kreuzstr . 6, Ruf 2888.

Nutzvieh , z . T. eingef ., trifft Freitag
früh ein . Schlachtvieh nimmt ent -
gegen : Haas , Ottenburg .

Nutz- und Fahrerstlingskuh gegenölt . Fahrkuh zu verkauf , oder zu
vertauschen . Schweiger , Hochstet -
ten , Nt . 126. (29967)

Nutz, und Fahrkuh (Sattel ) zu verkf.
Karl Brutzer , Weingarten (Bd ),
Engel Itraße 10. (29976)

Nutz- und Fahrkuh , nahe am Ziel , zu
verk . Au a . Rhein , Haus Nr. 2*1.

Kuh , Junge , trächtige , zu verkaufen .
Söllingen b . Rastatt , Haus Nr . 104,Joseph Leppert . (30114)

Zuchtrind , 1 Jahr att , zu verkaufen .
Karlsdorf , DeMenhelmerttr . 150.

Elnstellrind , V« Jahr alt , zu verkauf .
Hagsfeld , Schwetzlngerstr . 62

Ziege , mit 3 Jungen zu verk . Unter
öwlsheim , Herrenstraße 24

luoier - oaer ■layia -Anzug, gm am .,
für 1ß—13Jähr. Jungen gesucht .
CS 44337 Führer -Verlag Karlsruhe ,

Hund , schöner , „ Boxer " , mit Stamm¬
baum zu verkaufen . Karl Löffler,Pai möa ch . Gern Is chfw arenges chä ft,Adoif -Hltler -Straße 27.

Wachhund , gut , u. geflügelfromm ,
gesucht . B 45030 Führer -Verl . Khe.

Bronze -Truthahn zu kaufen od . geg .Henne zu tauschen gesucht . G .
Scheffold , Baustetten , Kr. Blbe -
rach / Riß , (30115)

5 Paar Kropftauben zu verk . Erfra¬
gen Hemers , Albsiedlung , Busch
wiesenweg 3, II .. rechts , Khe.

Entlaufen

Hündin , Junge , hellgrau , Dienstagfrüh entlaufen . (Kettenhaisband .)
Geg . Belohnung abzugeben bei
Graf,Khe .,Scheffelstr .58, o . Ruf 1536.

Zu vermieten
Zimmer, gut möbl ., in Einf -Haus an

2 Herren mit voller Verpflegungauf 1. April zu verm . Bad u. Telei
Im Hause . Ruf 8029 Kartsruhe .

Laden ln Karlsr .-Mühlburg mit 3 trok*
kenen Räumen , geeignet als Le¬
bensmittelgeschäft , da Kühlanlage
vorhanden , zu vm . Evtl , als Lager -
räume . E3 29910 Führer -Verlag Khe.

Mlatgeauche
Zimmer , möbl . , wom . mH Kochg^ i .,

von ält ., sol . Mann , pünktl . Zahler ,
ges . Nur Mittelstadt kommt in
Frage . Bl 44930 Führer -Varl . Khe,

Wohnungstausch

r - Handelsschule MerHur —
]

Karlsruhe, Kochstraß« * .
bei der Knh *r

Belladung . Wer nimmt Schrank, Pol¬
sterst uhi , 3 Kisten , Korb , 3 Ztr.
Kohlen in Säcken mit in Richtung
Epplngen in nächster Zelt ? BI 44989
Führer -Verlag Karlsruhe .

Beiladung . Wer nimmt Schrank,Couch ,
Tisch , Bild, 5 Stühle nach Rastatt
mit ln nächster Zeit ? IS 45983 Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

Fasson -Dreharbeiten für Tischdreh-
bänke bis 40 mm Dneh - 0 , bis 20 mm
Drehlänge , bis 0,10 mm Genauig¬
keit , und für Schwelrer -Revolver -
Drehbänke ohne Durchlaß (Zen¬
genspannung ) bis 40 mm Dreh -0 ,
bis 15 mm Drehlänge , bis 0,05 mm
Genauigkeit , möglichst In Alumi¬
nium oder Cu-Legierungen und
Preß-, Stanz- u. Zieharbeiten (eig .
Werkzeugabteliung ) werden zur
prompten und gewissenhaften Er¬
ledigung noch hereingenommen .
E=g 29946 Führer -Verlag Karlsruhe .

Theater

Badltch « Staat, «healer . OroBa, Hau, .
Donnerstag , 25. 3., 18—2Ö.30 Uhr,
außer Miete , WaMmietk . gültig ,
„Schön Ist die Welt". Operette
von Frenz Lehar . Freitag , 26. 3.,
18—20.30 Uhr, 18. Freitag -Miete ,
Wahbmtetk . güH4g, „ Fldello " . Oper
von Beethoven ._ _

B.-Badan . Klein. Theater. 19.30 Uhr :
Gastspiel des Residenzs -Theaters
Wiesbaden „ Die unnahbare Frau” .

Offenburg . Stadttheater in Verb, mit
der DAF. NSG. KdF . Dl ., 30. März ,
9. Mietvorstellung . Gastspiel des
Theat . d . Stadt Straßburg : „ Wenn
der Hahn kräht "

, Komödie v . Aug
Hlnrlctps. StadthaM« , Beg . 19.30 U
Eintritts * . : KdF .-Vorverkaufst .. Zig .-
Haus Bus am , Ottenburg , ab Freit .,
26. März , vorm . 9 Uhr. Für Mitgl .
des Besucherringes bis Mo ., 29. 3 .,
abends 7 Uhr. Mietk ., die bis da
hin nicht abgeholt sind , werden
anderweitig verkauft .

Theater der Stadt Straßburg.
25. März , 18.80 Uhr „ Orpheus and
Eurydike". Ende gegen ZI Uhr .
Stammsitz F. 15.
26. März . 13 Uhr. „Zar and Zimmer -
mann" . Ende 21* Uhr . KdF.-Gr . I B.
27. März . 18.30 Uhr „Wiener Blut" .
Ende gegen 21 Uhr.
28. März , 14 Uhr „Thors Gast " . Vor¬
stellung für die HJ . Ende 16.30 U.
18.30 Uhr „ Angelika " . Ende 21 Uhr.
Vorverkauf für Dienstag bis Sonn¬
tag : ab 21. März . Vorverkauf In
Kehl : Musikhau « Meyer , Ruf 793 .

Anmeldg. haupts. f . d- Jahreekl _
mit Volhmterricht. Alle apd..Jv _
gleich welcher Datier genehnnguo**^

pflichtig. Beginn nach Ortern.

COLOSSEUM-THEATER . H« it . n<* J£
i .IB Uhr Famlllen -Bondw »®J

*” %
m( t den 15 entzück . LlÄpid *“^ , ,
und einer ©roftschau a‘rt ,, n0".
Lei,hingen „ Zum FrUhMng «« " ' *X ,
Beginn der Abendvor, ».
Vorverk . ab 2.30 U. a . d . Tbag ^

Ottenburg . Handharmonlke -V<»lj
‘, l‘

ut,t
xert am Do., 1. < Beg .
In der StadThsMe . Sotrrt :
»pieler Schtttenbelm . letlung -
Jeck -Kart), Ottenburg . Votv« *
Zlgafrenhad , Bmam .

K. d . F.- Veranstaltung *1
Karl,ruh « : 28. Mürz 19« , 11

_.
Uh

pr0l.
Friedrich,bot , LUxt -Konxart , ^ jr.
Walter R e h b e r g . Mwe . :
grH Bachmann , Zürich . Eirrtrih,
S, M 1.- , 2.- . S.- <K°"* T7df -
mltglleder M 1.50) hi ■
Vorverkauf » teile Waldrtr . _t jgi«g ^

Karl,ruh . : Dl ., 30. MBrx , tf .OO VJ,
in der Fe*thaHe , „ Melk**** sa¬
botier Unterhaltung " . Scre ™^ )
Ute . krönte und tiefere Bede“

^ n
im Tanz zeigt : Enw.in H o f kJ k.
der deutsche Meister de , „ g ■
lerfanze », dazu : George ,
langer , der rumänH *cn*

»tergeiger ; an zwei Flügeln : ja -
Grünlher Ander »ch und
di,dhew,lo ). Eiotirttttk . zu **
M 4 — I. d . KdF .-VorverW ^ n
Waldrtr . 40a, u . In den Befrl -^ j
durch den Bet rieb »obmann
KdF .-Warta ertrillMIch.- - - - Inji '

Rastatt. DAF., NSG ., KdF. , »JK
turri -ngveraostalfjng , Gastspf ^
Bad . Bühn« . Mlttw ., 31. »•» p|s
Uhr, In der Cart -Franz-Ha^ Jfa .
Nacht In Siebenbürgen » ^
von N . Asztalos . Eiotii«
2.50 M . Vorverkauf : BucWw ^
Kronenwerth u .

Filmtheater
PALI: 2.30, 4.45, 7.15 Uhr W Birgel ,

L. Koch, V. Stasi „ Du gehörst zu
mir ". . Jugend nicht rugetassen .
(abds . num . PI .) . Vorverk . ab 3 U.

GLORIA : 2.45, 5.00, 7.15 Uhr . Letzter
Tag . F. Giachefti , C . Montes „ In
der roten Hölle " . Jugendlich « ab
14 Jahren zugelassen

Seestadt Plllau, Ostpr ., Breltestr . 40,
I. Etage , 5 Zimmer , Küche, Bade¬
raum . 1 kl . Zimmer für Hausange¬
stellte , Keller u . Bodenraum , Trok-

* kenbod . u . Waschküche , Miete 103
3VK geboten . Gesucht : ln kleiner
Stadl oder Ort In Baden 3—4 Zlm .-
Wohnunq mit Zubehör . Bl 29912
Führer -Verlag Karlsruhe .

6 Zimmer-Hochkomfort -Wohnung Im
Berliner Westen , Anfang 1943 voll¬
ständig renoviert , geboten . Suche
Im Tausch zur Miete , gegebenen !,
zum Kauf entsprechende Wohnung
bzw . Alleinhaus toi Wert - od . Süd-
Westdeutschland . Schriftliche El er¬
bet . unt . Nr. 8021 an die Annoncen -
Exped . Ed . Rocklage , Osnabrück .

Berlin—Baden -Baden , ev . Ringtausch
Geboten in best . Lage Bin .-WH»
mersdorf In 1. Etage 6Vi Z.-Wghng
mit allem neuZeitl . Komfort , gr .
Loggia , Zubehör , Telefon , Preis 160
3ln . Gesucht von südd . Farn . In
Baden -Baden gtelchw . 4 Z.-Wohrvg.
mH Tel ., mögl . 1. Etage . Bl L 157a6
an Obanex , Anzefgenmlttier , Frei-
burg/Brsg ._

Landhaus od . größere Wohnung Im
Aibtal Du mieten od . kauten ges .
Geräumig « 4 Zimmerwohnung mH
Bad In Karlsruhe kann in Tausch
gegeben werden . 44778 Führer -
Verlag Karlsruhe . V
W

" ”
Immobilien

PALI : Frühvorstellung : Des gr . Erfol¬
ges wegen So . vorm . 11 Uhr noch¬
mals „ Wintersport " , mif den Mei¬
stern der Bretter und der Schlitt¬
schuhe . Herber -Baier , Geschwister
Pausiin, K. Schäfer . Jugend zugel .
Vorverkauf ab 5 Uhr.

GLORIA - RESI: Nur hoch heute Do .
1.15 Uhr Märchenland In Farben .
„Die Wlesenzwerge " , „Hanse¬
manns Traumfahrt", „Kasper und
der Waldgeist ", „Dar Kaiser von
China", Kinder ab 30, Erw. 50 Rpf .

GLORIA -RESI: Ab morgen Freitag
Erstaufführg . ; „ Liebesgeschichten "
mH H. Scbroth , W. Fritsch , Eilsab .
Flickenecblldt . Musik : Peter Kreu-
der . Ein neuer Ufa- Film, zauber¬
haft , romantisch , voller Glück und
Lachen u . heimlicher Tränen . X -
qend nicht zugelassen .

RESI. Donnerstag letzter Tag . „ Maria
Ilona " , ein Spitzenwerk deutschen
Filmschaffens , mH P. Wessely , W .
Birgel , P . Hörbiger u . a. Beginn
2.30, 5.00, 7.15 Uhr .

UFA-THEATER. Heute 2.30, 4.45. 7.15
Uhr. Letzter Tag I-„ Hab mich Heb " ,
mH M. Rökk , V. Steel . •

KAMMERLICHTSPIELEKhe . zeigen : H.
George ln dsrn Film „ Schicksal " .
Begi nn : 2.30, 4.45, 7.15. Jgdl , verb .

ATLANTIK zeigf . „Ein Windstoß "
nach dem Lustspiel „ Un coipo dl
vervto" mit dem Meistenbumortst
P . Kemp , M. Debar , U. Herking u.
v . &. Jugendl . über 14 J . zugelass .

Ein- oder Zweifamilienhaus m . frei-
werdender Wohnung zu mieten od .zu kauf . ges . od . 2—4 leere oder
möbl . Zimmer gesucht . Kapital bl«
25 000 M . Bl BA 1923 Führer -VerlagBaden -Baden .

Haus , mH Einfahrt u . Lagerplatz ge -
sucht . B 44986 Führer -Verlag Khe .

Landhaus u. Grundstück I. d . Nähev .Khe. zu kaufen gesucht . Bl 44826
Führer -Verlag Karlsruhe .

Gasthaus od . Pension im Schwarz¬
wald od . Bodenseeg , von Fach¬
mann gesucht . B 44859 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Grundstück , Bergwald , Löschenderg
oder Turmberg ges . B 44764 Füb-
rer -Verlag Karl «ruhe .

Durlach. Kammerlichtsp . Ruf 91675.
Tögl . 5.00 u . 7.30 Uhr. So . ab 3 Uhr.
„Geliebte Welt", mit B. Homey ,
W , Fritsch , M . Rail . P. Dahlke u .a .

Baugelände , sonr>ige Höhenlage , In
Durtaoh , Ettlingen od . Herrenalb zu
kaufen gesucht . B 44914 Führer -
Vertag Karlsruhe ,

Garten mH Maulbeerplantage zu
Seidenbau , 2 Hütten , eingerichtet
für Kleintierzucht zu verk . Rint-
heim , Hauptstr . 48. (44762)

Wiese In Rüppurr , Beiertheim oder
Bulach zu pachten oder zu kaufen
gesucht . B 45012 Führer -Verl Kh* .

Unterricht

Zimmer, möbl ., mit Badbenützung ,
für einen unserer Herren auf
schnellstem Wege ges . B 29749

__Fübrer -Venlag Karlsruhe .
Zimmer, einfach möbl .. In B.-Beden ,

Nähe Brahmspletz sof . gesucht .
Ang . BA. 1921 Fübrer -V. B.-Baden .

Private Lehrgänge für Stenografie ,
Maschinenschreiben , Buchführung .
Tages - und Abend -Unterricht . Lei -
turtt : Otto Autonrleth , staatl . ge *
prüft er Lehrer der Stenografie ,Karlsruhe , Kaiserstr .67, Eing . Wald -
hornschr ., Fernspr . 8601. Monats -,
Halbjahr -, Jahreskurse . Sonderkl .
für PfHchijahrentlassene . Anmel¬
dung sofort erbeten . (29591)

Zimmer, einf . möbl ., von berutstäl .
Frt . für sof . mögl . Dirrlachertor
gesucht . B 44958 Führ.-Verl , Khe.

Zimmer, schön möbl ., von Ange -
steiter der Refchspostdirektion sof .
gesucht . B 45118 Führer -Verl . Khe.

Zimmer , möbl ., m . Kochgelegenh ., in
gut . Haus« von Eftep . auf 1. April
gesucht . B 44996 Führer -Verl . Khe .

Raum , t<rock ., mltfl . Größe , zur Wa-
renuntersteilung Textilien gesucht .
Bevorzugt Umgebung Karlsruhe .
B 44939 Führer -Verlag Kartsruhe .

Verloren

Ehering am Dienstag , 23. März . Ger-
tenstr . — Draisstr . verloren . Ge¬
stempelt L. P. 10. 1. 42. Abzugeb '.
auf dem Fundbüro Karlsruhe .

D.-Lederhandschuhe , wß ., So . 21. 3.
abends verloren . Geg . Belohnung
abzugeb . a . d . Fundbüro Khe.

Schirm, neuer , am Bahnhof Gerns
bach stehen geblieben . Um Rück¬
gabe geg , Belohnung an Führer -
Verlag Gernsbach wird gebeten .

Vermischtes
Welcher Schneider ändert bzw . wen¬

det zwei Herrenanzüge ? B 45023
Führer -Verlag Karlsruhe ^

RHEINGOLD . Ruf 6283 . Nur noch heute
„Ungeküßt soll man nicht schlafen
gehn " mit H. Rühmarm , H. Moser ,
Th . Ungen , L. Haid u . a . Wochen¬
schau . Beginn : 3 .15, 5.00/7 .15 Uhr.
Jugendfiche nicht zugetassen .

SCHAUBURG . Ruf 6284 zeigt heute
letztmals „ Links der Isar — rechts
der Spree " mH : F. Kempers , L.
Peukert , Ch . Schellbom u . a . Wo¬
chenschau . Beginn : 3.15, 5.00, 7.15.
Jugendl . nicht zuetasten .

Durlach. Skala . Ruf 91180. Heute letz¬
ter Tag „ Dar rote Raiter " mH I.
Petrovich , C . Horn-, F . Ullmeir. Wo¬
chenschau . Beginn : 3 .15, 5.00, 7.15.
Jugendl . nicht zugelassen .

Durlach. M.T. Ruf 91880, Letzte, . 5 .00
u . 7 .30 H. George eis „Andreas
Schlüter ". Wochenschau nach dem
Hauptfilm . Nachm . 3.00 Uhr Mär¬
chen vor sf . „ Dornröschen " . Täglich
Kartenvorverkauf ab 3 Uhr/

Rastatt . Rast Lichtspiele . Heute 19.30
Uhr , letztmals . „ Ich klage anl "

Rastatt. Schloß -Lichtspiele : Heute
letzfmale , 19.30 Uhr, „ Hotel Sa¬
cher ". Ab Freitag , tögl . 19.30 Uhr.
„ 5000 3m Belohnung "

, mit M. Ur¬
tel , O . Holzmonn , H. Sessek u . a .
Wochenschau am Schluß . Jugend -
Mche nicht zugelassen .

B.-Baden . Aurella -Uchtsplele . 16.30 u .
19.30 Uhr „ Der dunkle Tag " .

B.-Baden . Film-Palast . 16.30 u. 19.30
Uhr : „ ihr Leibhusar " .

Gaggenau . Apollo -llchtsplele ab
Freitag bis Montag „ Viel lärm um
Nlxl", mH J. Jugo , O . Gebühr
u . a . Werktags 19.30 Uhr, Sonntag
17 und 19.30 Uhr.

Bühl , lichtsplelh . „Immer nur Du"

Veranstaltungen
Der Zauberabend Lamarl kann ein -

getret . Umstande halber am Don¬
nerstag , 25 . d . M . nicht startfind .
Die gelösten Karten wenden zu-
rückbezahlf bei Kurt Neufekit ,
Karlsruhe , Waldstraße 81.

CENTRAl -PALAST. Täglich abds . 19.30
„Spitzenleistungen der Artistik"
m . Dy Tornay , Phantasl «tanze ; Tha
leros u . Partnerin , m . i . akrobati¬
schen PHmhunden ; Originai Togo
ras . Indische Jiflustons -Fakir- und
Ftanmmen-Revue ; sowie weitere 8
Klassenurfwnenn . Holl . Attnaktions -
KapeHe WfHemstyn .

REGINA Karlsruhe . Cabaret . Variete ,
Siehe Plakatanschlag . Progtamm -
anfang tägl . 19 . 30 Uhr. Mitt¬
woch u . Sonntag nachm 15.30 Uhr.

VerelnsanzelgtJ ^ t
M8nn» rturnveroln . S» . 27. M* ™

, nt»
19,30 Utw . « Krl . STttf- tt- " Lr
Cot»cot<*ia »aol Morricvg - f "
»u»»g dw f-e .dposltoriet —■ - "^ »,1.
■gKoder mH Angehörigen U-
»tovd eingeteden .

Hans Kinal . Marinaden ,
25. 3.. Nr. 1951—2450. Bl« .
m4tbr!ng« n . Stocktlseha : t

r A^s»
den 26. 3., Nt . 301- 1100.
mltbringOT . »

Schindele , Karlsruhe, Kaiser»« ^
Seefisch -Ausgabe am Fr- fM? ^300.
MSnz, v . 9—1 Uhr atrf dl» Nr>
Elrwchtagpaptw mribringen ^ —^

Nordsee . SeefUch -Ausgäb - -
26. 3 ., Nr. 9001- 9500 u . Nr ’

£Kr
Samstag , 27. 3.. Nr. 501— ' w®.
wlckelpapler mltferingMi . -

Herbert HUbelt, Markthalle,
Freitag , 26. M8ra 1943, Stoekti »-
Nr, 1000 bi » 1300, _ - fiS

Neueintragungen In die Kund »’’ jj .
werd . noch vorgeti . b .
dicke . Schuhmadvate *. ^*r17u3lfl
Kalseretrafre 67. ^ —r77

H .. in bar tSgl . I. Kr.-Haus . 2.- ^" '5^
Nopper vers . alles . Khe .,K !s »§> -^

Kalkbruchstelne (Spezia ^GM^ ,^
Kalk) , Chemische Kalke
zu beziehen vom Kalkwerk
mer , Aue/Oberelsaß .

Nasse FUBeT Weg damit : ScWl « . ^ t
Sohlen durch „ Soltlt " ! SoJ ' OJjH ,
Ledersohlen längere Haltb »"
macht sie wasserabstoBena -

100.— Mark In 18 Tagen zahle* ^
bar bei KrankenhausautenTOigig
2.— 3m Mona -tsorämle Uhabh^ ^^,t. jvu mviia ’UT̂-»iuiIrrv . —QW
von einer bereit » ^ s ^ Mhrs ^
Versicherung . Außerdem ^wir : Krankheitskostentarif #
Kranken ha u sb eha n

Klasse ) und
~
TagWf

Deutsche Kranken -Verxich.
VJ^ |-ueuiscne nrancen - v er —

A.-G ., Landesdlrekllon *• d*1
deutschland , Stuttgart -S, r |s’
SA 14. Fernruf 71_ _

Softanrest varllngernl Dann SJqrS ’
oft schon ein halber ^ 506*
Soßenwürfel , um dl« elP *’^ ir̂ rr’'
zu verlängern und zu v? rw nU<
Sie brauchen den Vs Würt®:

|Jch
fein zu zerdrücken , mit ur>o
% Liter Wasser glattzurOhr «n 0 , l .
3 Min . mitkoch , zu las*en ^ 5-f< j(5

»’» ' »liefKlug Überlegen , wie man » ^;r»
'

macht ! GeJegenWich an °“Zj, dl*
denken , M nützlich, urit
Vorteile einer LebensverrJV^^̂ rt
bedenken , zeugt von <Z
Sinn. Die lebensverrif ^ ipf
achaftl die Versorgung »**L fr*“
und sichert die Zukunft
und Kindern, weW sie "fj - jnfl*;
Auszahlung der Ver'»icr*'\“ fciaj
summe bietet , wenn das ’r .j/tTr
es fordert , _ — -St **

Die richtige lackhltze irt„ 3,8cK **
Getingen eines jeden 0 ®" »anj
von großer Wichtigkeit , gifi1
ml1 der richtigen Wahl mj

*" tp*.
an Strom, Gas oder ^" ^?V|!h*V
ren, denn ein überhitzter tmtzücs-
schadel nicht nur dem
sondern verschwendet »“ “ Lh ^
energle . Man soMe »Ich ff "
mer überlegen , wie meO “T ned’
Becken angehelzle Backrö̂ [# •
anderswie ausnutzen kann - Qr
richtig» Backt »itze für 10*
bück ersehen Sie aus dw’

j^jk«»;
gernüß . Rezepten " von W. g»m
die Sie auf Antorderung^ Jg«"
kostenlos erhärten . ’*'*
Ihnen In letcht faßlicher p£

zirto**j
man aus den heufigsnj . um
nahrhafte , wohl«chmecka»w» , ĵti
bekömmliche GebScke
kann. Schreiben Sie w« ® ^

^ Augus ^ OeMoer̂ Metetejd ^ ^ ^ ^ ^

Rastatt. Do . u . Fr.
2751—2920. Fisch# Nr. ? tatgpGefäße rriltbr Äd.

Rastatt . Freibank : Fr.,
mittag , 8- 9 Uhr. hslb »«^
Ausweis Nr . 451—570, '* y
marken , Kilo 1.20 Xfi .

Gaggenau , A. Arnold,
Nr . 120—350.

- r-| - ,

Aus der Ortennj *

Marlnadenausgaba für £ * *
Wt* '

Kunden am Freitag . ^
Offenburg ._ r — 00 ?

Heringsmilch , frei verkdutl-
sein mitbringen . Tose*

Schuhraparaturen . Ab tof - Sl |. £
schließt . 15. 4. werden
Eintragungen In d . neuwi
listen vorgen . Durch d»
d . Rep .-Betriebes sind wir ^ ^

r
Lage . »8mW. «eparaturM ,
»tens I. pek . sauberer AJ

» d j *
herzust . Neue Runden sohj

"
genommen . M . Bächta v . gCh
Ottenburg , Schuhfabr ., AW . 17̂
rep .-Großbetrieb . Mettg S ^ gir

Wir haben unseren In Ä
hei mit alten Abteilungen , r|»9 .
Stammhaus Stelnstr . „d» l*5Si
Adolf Spinner K.-G ., Kam" ^ IP
Ottenburg , Stelnstr . 54.
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